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V o r vr • o r t.

W er eine neue Idee in Umlauf setzt und das Gebiet der W is
senschaft, deren Pflege er "sich weiht, nur um einen Schritt erwei
tert und vergrössert, hat-Mühe und Leben nicht auf ein Phantom 
gesetzt. Vor mir, ich darf es wohl sagen, war d a s  Imperium von 
Trapezunt ein leeres Wort, war wie jenes „Dritte« in Platons Ti- 
maeos, „jenes Dunkle und Gestaltlose,“ das sich unter meiner Hand 
zur Form ausgeprägt und die Zahl der organisch gegliederten und 
mit. Lebensodem. ausgestatteten Geisteswei;ke um. Eines vergrössert 
hat. Ist die universelle Bedeutung des byzantinischen Staates und 
die ew ige, unaustilgbare Idee, die ihm zu Gründe liegt, nicht erst 
durch meine Sorge als constitutives Element des menscldichen Ge
schlechtes u n d  als integrirender Theil der Weltöconomi'e zum Ver- 
ständniss der abendländischen Völker gekommen? Wer seiner The
sis nicht philosophische Ideen unterlegt und seine Corollare nicht 
aus d e n  unwandelbaren Gesetzen .des menschlichen Geistes zieht, 
hat in keiner Wissenschaft Bleibendes und Lebendiges geschaffen,
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Wenn sich die Menschen in der Leidenschaft sogar über Vergan
genes nicht friedlich zu verständigen vermögen, und der Eine als 
geschehen leugnet, was der Andere als Thatsache anerkennt, darf 
man sich dann wundern, wenn über Zukünftiges und sein Gesetz 
die Meinungen verschieden sind? Das letzte Argument, dem N ie
mand widerspricht, hat die grosse Lehrmeisterin menschlicher Tlior- 
heit, die Zeit allein, übernommen. Freilich mindert Lucian’s Spruch, 
dass zum Ruhme der Tliat auch innere Grösse und Bedeutung des 
Gegenstandes erforderlich sei, Freude und Wirkung des Erfolges. 
Der Gross-Comnenenstaat ist und bleibt aber ein Schattenbild, des
sen Umrisse ich in den Bedrängnissen einer' harten Zeit vor bald 
zwanzig Jahren zuerst gezeichnet und in allen Tlieilen, der langen 
Arbeit ungeachtet, heute noch nicht rollend et habe. Ist das nicht 
Verschwendung? Ich habe fürwahr mein Leben in der Leichenkam
mer des griechischen Volkes zugebracht, um gleichsam, wie ein 
zweiter Aristäm , Zeugniss abzulegen von der Verwesung eines al
ten Volkes und zugleich von der Morgenröthe einer aus dem' Mo
der erwachenden neuen Zeit, : • ■v ' '

: Uic vero subitum, ac dictu mirabile monstrum : • ‘ ’
- Aspictunt: liquefacta böum per viscerä, totö ' . *
: Stridere apes utero, et ruptis effervere costis.

W äre ich doch auch in Europa geblieben, ini Garten der lie s -  
periden! Hier winkt auf allen Schritten die reife Frucht, pranget f 
überall Narcisse, Lorbeer, Myrte zu Corydons Blumenstrauss, leichte 
Materie für Lob und Triumph. Aber mich reizt das Schwierige, 
das mit Mühe zu Erstrebende, das Neue, das Unbekannte, und ge
gen Lebensüberdruss und Langeweile schirmt nur der Kampf wider: 
die Elemente und wider die Menschen. Um das Material zum Com-; ' 
nenenbau vollständig herbeizuschaffen, müsste Alles gesammelt und



kritisch gesichtet werden, was sich an schriftlichen Ueberlieferun- 
gen, an Manzen, Documenten, Chroniken, Kunstgegenständen, In
schriften, Abenteurersagen, Legenden und Romangebildeu zerstreut 
und verworren in der Residenz der Iberischen Könige zu Tiflis t 
der Seldschuken-Sultane von Ikonium, in den drei Klöstern S t. 
Georg, S t. Johann und. der Panagia von Súmelas und in einem 
vierten, noch unbesuchten der halb griechisch, halb türkisch reden
d e n  Provinz Clialdia in der obersten Region des ewig grünen Wald
gebirges von Koichis, dann in der Metropolis selbst und ihrer Um
gebung, in Tripolis und Kerasunt, auf den Stadtmauern von Sinope, 
in den Folianten und in der sämmtliclien, zum Theil noch hand
schriftlichen Kirchenliteratur der Byzantiner, in den bescheidenen 
Sammlungen der M o s - Klöster, in den Staatsarchiven und Han
delskammern von Venedig, Genua, Rom, Neapel und Turin^erhal
ten hat; Alles, was von den alten genuesischen und venetiamschen 
Consulatsarchiven der Levante, in Gross-Cairo und Constantmopel, 
in Tana, Soldaja und Theodosia, in den Familienpapieren patrizi- 
scher Geschlechter verschiedener Gegenden Italiens, bürgerlichen 

„ Feuerbränden, islamitischem Fanatismus, mönchischer Sorglosigkeit 
und Unwissenheit entgangen und bis auf diese Zeit herabgekommen 
ist, wollte geprüft und verglichen seyn. Hätte man aber auch all 
diesen Schutt auf einen Haufen zusammengetragen, was wäre der 
Gewinn? Gemeine Menschen blendet doch nur grösser Tumult und 
glänzender Erfolg, dem Philosophen genügt zwar tragisches Rin

g e n  mit Willensstärke , aber Vollendung und in allen Th eilen aus
g e a r b e i t e t e s  Spiel verlangt auch er, wäre es auch nur, um das 
Ghasal des. morgenländischen Dichters auf die Beherrscher von 

Trabesonda anzuwenden: .
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Ich sehe, wie die Comnenen hochgeboren,
Erhoben sich das Mal aus Stein,
W ie sie zum Trotz der Annen, stolz und Thoren 
Bis in das Grab hinein. *)

(H am m er, B ildersaal etc .)

W ie bequem es doch ist, mitten im Luxus europäischer Biblio
theken zu sitzen, mit leicht errungenem Flinder, mit gelehrtem Staub 
und anderthalb Schuh langen Wörtern das Erstaunen seiner Sprach- 
genossen aufzuregen! Ich sage es nur, damit die gelehrten Herrn 
in Kopenhagen auch w issen, welches Joch sie gewissenhaften Be
werbern um ihre akademische Krone aufgelegt haben. Das tragische 
Element im Lebenscyclus von Trabesonda —; so viel zeigte sich 
schnell — war der Kumpf des anatolischen Bekenntnisses gegen 
die aufblühende Islams-Macht der Türkisch redenden Stämme. B y
zanz war lateinisch und das Schicksal hatte die Träger der bei
den ringenden Kräfte auf dem Boden Anatoliens selbst sich einan
der gegenübergestellt, den Gross -Comnen von Trabesonda und den 
Sultan von Ikonhim. Beide nannten sich, gleich an Eitelkeit und 
nur ungleich an Spannkraft und Glück, Grossherrn und Gebieter 
des ganzen Morgenlandes, und sollte das Gemälde lebensfähig seyn, 
musste der Kampf beider nebenbuhlerischer Reiche zur Zeit ihrer 
höchsten Blüthe und höchsten Kraft aus hinlänglich beglaubigten“  O 3
Quellen aufgefasst und entwickelt werden. Die Hauptpartie fällt 
demnach in das dreizehnte Jahrhundert, dem Manuel I. von Tra- 
pezunt und Alaeddin I. von Ikonium mit ihren Thaten und ihrem 
Glanze angehören. Unter den Seldschuken-Sultanen waren - die 
mehreren kriegerische Männer, von den Gross -  Comnenen nur drei,

*)Für den allgemeinen Begriff des Originals bat man das Concrete gesetzt.



Alexius Andronicm und Manuel welch letzterer, als der 
grösste und glücklichste, iu den Annalen von Trapezunt den Beina
men des „grossen Capitains“ erhielt. Ueber den Gang des Kam
pfes gegen Ikunimn war aber gerade aus der benannten Epoche 
weder ein einziger Name, noch eine einzige That aus den in 
Europa zugänglichen Ilülfsquelleu herzustellen. Selbst die hand
schriftliche Chronik des Michael Panaretos, die sich im unedirten 
Nachlass des Cardinais Bessarion zu Venedig fand, gibt aus dieser 
Zeit nicht viel mehr als ein dürres Namensverzeichniss der regie
renden Gross-Comnenen und ihrer Familie; nur den Untergang ei
nes grossen Seldschukenheeres im Kriege wider Trapezunt meldet 
sie mit den kurzen Woten: ’Ev <?t rrö dsurioro /ooVw rrjs roü ndoj- 
vos ßccCiXtias tjX&sv o MeÄix aov?.zav y.ara rtjg TounCovvros, xai 
ixcccofrtjaay oaoi i]gccp anavxsg.  Dieses wichiige Factum wollte die 
Kritik auf den Grund hin wegstreiten, weil die Chronisten von 
Ikonium, und selbst das noch ungedruckte ausführliche Werk Te- 
warich-al-Seldachuk  in den weitläufig erzählten Kriegen der Sul
tane von Rum  gegen die Christen am Caucasus und am schwarzen 
Meere von einer so grossen Niederlage ihrer Fürsten keine Er
wähnung tliun. Ich kam selbst nach Trapezunt, — vielleicht haben 
sich Trümmer der kaiserlichen Bibliothek, Annalen, Pallast- und 
Kirchenchroniken in der Stadt selbst, in christlichen Familien, in 
Klöstern der Metropole oder des Gebirges, vielleicht Inschriften, 
Bauten, vielleicht gar noch die Residenz Manuels I., oder wenig
stens das Andenken au den Nationalsieg über die Seldschuken und 
an den „grossen Capitain“ erhalten! Um jeden Preis wollte und 
musste ich Notizen für die leeren Räume des dreizehnten Jahrhun
derts sammeln. Denke man sich den Schmerz! Alles fand ich 
zerstört und verbrannt, Belagerung, Niederlage, Alaeddin, Manuel 
den Gross-Coninen, ja die Existenz der Gross-Comnenen selbst in 
Trapezunt vergessen! Hat der grosse Capitän nur glückliche Kriege 
geführt und gar nichts für Mönche und Handel gethan? Ich eilte in
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das Inliere, den licblicl.cn Pg.ri/es hinauf, an collossalen Nussbäu
men, an koIcliischcii Yerliesen und einsamen Fclscnburgen vorüber 
durch Wald lind Oeden auf die Alpenregion des Melmht;r«os 
scluflle nach lierm tm t, ertrug auf gebrechlichem Fahrzeuge allein' 
u,ltl 1,1 ........ nertetoichtol, die Schrecknisse des” schwar
zen Meeres und vertraute ohne Zagen mein Heil rohen Tzanen und 
w iren Lasrn  an Doch Alles war vergeblich. N ur .A lexim  (1111, 
der Y\ lederhersteller geistlicher Zucht nnd Kirchenpracht, ha. w e
gen fron,,„er Bauten und Geschenke an die Kirche, in Urkunden 
und Gemälden sein und, durch die groteske Dankbarkeit der m Z  
che auch sen.es Bastarden Gedächtnis» in der Metropole und i,n

2  Tar °enC I T u r • " f  ^  ,,eu‘ige“ TaS * W
l e ?   ̂ A *  ‘ ,erat“r T0“ D 'J m  u"(1 ver-

lichen Seh l tr^"ut. >“a,> E»™pa von geheimen handschrift- 
ichen Schätzen „u Sera, der Osmanii-Sultane oder in den ärmli

che., Bacherkammer,, der A.hosklöster! Lasciate ogni speranza’

^ e b r a d f '“ f " . daS ^  ’"'<1 die “  *<*>-'
f i t  e ’ * SClllirie’ 1,1 der «»»ptsache leer oder doch nur 
nut geringer Beute, wieder beim Felsenthor der schwimmenden
Cyaneen ... den Bosporus herein, und stellte mm alle .„eine Hoff
nungen auf das trapezuntische Athoskloster St, Dionys. Aber erst

her Vi ! e die "“f  v i f  b“  ich’ v0"he., in die romanhsche W.ldniss des heiligen Berges .-ekommen
«»I ohne Aufenthalt, aber nicht ohne m J ,  i„ £  stHIe S o 
wohl 7  r̂o^ ümo  ̂ ^hiabgestiegen. Die ganze Sammlung, ob- 
Nu, ,■ beträchtlichsten auf Athos, besteht aher nur aus 3 8 S

H , V T  139 der Best in Europa t e -
dmckte Bücher smd. Das Bibliothekzimmer selbst ist ein feue,fe-
» es, stumpfes, au die Vorderseite der Klosterkirche angebautes

siCeke"'0, r r."“ a“S de“ Co,'ridor a“f einer in»e™Sch eekens .ege hinaufsteigt. Vor dem letzten Aufstande waren 
Bücher und Handschriften, nach der Catalognumer, regelmässig '



aufgestellt, jetzt aber liegt Alles in buntester Verwirrung unter ein
ander, weil man die Biicher mit allen Reliquien und Kostbarkeiten 
des Conventes während der Kriegsdrangsale und der feindlichen 
Occupation nach Corfu geflüchtet, nachher aber nicht mehr geord
net hatte. Für die Mönche ist dieser Umstand freilich gleichgültig, 
weil sie bei ihren endlosen Beschäftigungen in der Kirche an Bü
cher und Lectüre zu denken weder Zeit noch Verlangen haben. 
Dem Fremden aber bleibt nichts übrig, als Stück für Stück in die 
Iland zu nehmen und den Inhalt zu prüfen, weil man sich wegen 
der Sitte, mehrere und verschiedene Werke unter denselben Ein
band zu bringen und nur den ersten Titel in das Register einzutra
gen, auch auf den Catalog nicht verlassen darf. Bei Nro. 215 las 
ich X qovixov xov oo<f(oxaxov xov rAvxä, eine armselige, in
Europa wohlbekannte Chronik, aus der für meine Zwecke nicht 
das geringste zu erholen'ist; angebunden, aber im Verzeichnis» 
nicht genannt, waren neben, der langweiligen Compilation des Mi
chael Glykas auch noch 48 Kleinfolio-Seiten Trapezuntischer Staats
und Festreden auf den Stadt- und Reichspatron Sand Eugenius in 
gut zu lesender Schrift. Die zufällig erblickten Namen "Ixöviov, 
MsXix aovXxctv und 'JvSqopixos rtöos  verrietlien den glücklichen 
Fund. Man muss ja nie vergessen, in der byzantinischen Epoche 
war die Kirche der Staat, waren Kirchenfeste und ihre Feier die 
wichtigsten Handlungen und Functionen der öffentlichen Gewalt. 
Die höchsten, geistlichen und weltlichen Beamten, ja die Imperato
ren selbst, mussten bei solchen Gelegenheiten Schaugepränge voll 
langen und ermüdenden Ceremoniels veranstalten und Reden halten, 
in welchen man nicht selten ein vollständiges Depot der Zeitge
schichte mit Kunde über die wichtigsten Ereignisse und Anordnun
gen in Beziehung auf äussere Wohlfahrt und innere Verwaltung 
findet. In der benannten Sammlung sind die Abhandlungen des 
trapezuntischen Finanzministers Lucites, des Skeuophylax Lazarus 
und des Metropoliten Joseph von vorzüglichem Werthe. Ziel und

Abhandlungen d* 111. CI* d. Ak d. Wiis, III, Dd. III. 13
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Bewegungspunkt aller trapezuntischen ' Staafsdiatriben war »nabän- 
derlich *S7. Euyenlns, ein geborner Trapezuntier von' gutem Hause, 
im-Zeitalter des Imperators Diocletianus (235 n. Clir.). Eugenim
war Christ und that mit zwei ander» jungen Leuten aus benach
barten Bauerndörfern den ersten Schritt gegen die heidnische Staats-
l ehgjon. Sie M arien: die Bildsäule des M ithras, die auf dein vor
züglichsten Lustorte der Stadtbewohner, auf dem lieblichen Berghii- 
gel Mithrids stand, bei nächtlicher W eile von ihrem Sitze herab 
und bezahlten, w ie es sich von selbst versteht, ihren frommen Glau
benseifer mit dem Leben. , ; .

_ ' ^ r  blieb sein Andenken bei den Mitbürgern »aclr dem S ie -e  
des Christenthums in Ehren, aber E ugenik  war Jahrhunderte Ja n «  

mit vielen ändern, doch nur gewöhnlicher' Siadtheiliger, oline be- 
sondern Cultus. Erst mit * Errichtung unabhängiger Herrschaft und 
kaiserlichen Staates- durch die aus Kón*tantinopeKvértriebehen Góm-
we««*rrückte St. Engemm in Glanz lind Rang zmn' Schinnhemi und 
himmlischen Vogt des neuen Imperiums vor, erhielt durch
Tempel, JyJoster, Festgepränge,’’ Jahrtag und Kirmfeschiiiaus mit
reichen Opfergaben, besonders wenn Gefahr vori' Iköniam  drohte 
oder die* Tnrkomanenhäuptlinge die trapezuntische' Gränze * än ŝtio-d 
ten. ;• - Fast Jedermann in Trapezus< nannte sich' ̂ Eúgertíüs uiTd 
keine Silber.,,ünze aus den Zeiten des K a iserth tim ^ rd ! ohne sein 
Bild geprägt. D iegrössem  Münzen zeigen ihn äfe- Pontifex; die 
kleineren zu Pferd als Ritter mitTKrenz und Heiligenschein.’- I n  äJ-

' ................. . r ii<nr
■ , ' '*v. ' :‘ :̂ -i * r-jh • ;;nm ni

' "  .....  ':¡y 'I'fdíi ¡lo; StÍ-jÍísv-;
' . "  .......V’"*! ,1 V't! rí V ¡ll ¡i';;.*

* )  In  «rfncm  ̂ I la n d e isp ro c ess’ '-zu  ̂í^ohVtan^ñopel11 w aren  «ireí T ¿ p e Zu n ¡ i^  
als Z eugen  v o rg e la d en ,’ d i e aííe d r e t ^ é i M i:h ié s s e ^  und  

ter  z u .e in e r  h esön d ern  B em erkung W a i iW t e i t f  • táSCnA't¿os.f''No. ¿15.*
- ! ;i?¡ .í’ - rA .!:■ .':>.(!! .f- r.. .̂n.¡r.,r;;,'A



II

. Jen öffentlichen und Privatnötlien war Eugenius Universalpatron, und 
die ganze Literatur aus der Kaiserzeit dreht sich leeendenmässi«' 
um diesen Mittelpunkt. Man sammelte, forschte, trug schriftliche 
und mündliche IJcberlieferungen aus den rückwärts liegenden Jahr
hunderten zusammen und hatte am Ende eine wohlbeslellte, selbst 
die alltäglichsten Scenen des bürgerlichen und des mönchischen Le
bens berührende Eugenias-Literatur, aus welcher hie und da die 
sonderbarsten Notizen über Geographie des Landes, über Handel 
und Handelsstrasseu, über Kleidung, Witterung im Hochgebirge, 
über Waldstatistik, einheimische Dynasten und über die Brutalitäten 
scythischer Slaven-Garnisonen aus der Periode zu erholen sind, 
wo diese Eindringlinge Thron und Armee von Byzanz erfüllten. 
Die Senn- und Meierhöfe des Eugeniusklosters in der Alpenprovinz 
Chaldia, der W eg zu den Glashütten von Phasiana in Ilocharme- 
uien, , wo Xenophon’s Zehntausend vorüberzogen und 'woher die 
Mönche ihren Bedarf für Kirche und Haushalt jährlich bezogen, 
werden in den Sammlungen deutlich beschrieben wegen der vielen 
Mirakel, die St. Eugenias in verschiedenen Orten, bei verschie
denen Veranlassungen und an verschiedenen Personen wirkte. Für 
die Herausgabe der Acta Sanctorum Bollandi wäre auch noch in 
den auf Athos aufbewahrten Resten dieser Literatur aus der Hel
denperiode des Christenthums ansehnliche Beute zu sammeln, ob

- wohl das Meiste, wie es in der Handschrift heisst, in Folge der 
wiederholten Einäscherungen von Trapezus, besonders des Klo
sters St. Engenius, dem Gedächtniss der Menschen entronnen ist. 
Die besagten 48 Folioseiten im Kloster St. Dionys bilden gleich
sam den Reichscodex und, man darf es wohl sagen, die dynasti
schen Pandecten von Trapezunt. Das Ganze abzuschreiben hatte 
ich keine Zeit: nur das Wichtigste für die Sitten- und Zeitge
schichte des Imperiums hob ich aus, gleichsam Fragmente, um leere 
Stellen der Preisschrift auszufüllen, was für die Regierungsperiode 

' . ‘ • 1 3 f
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des zweiten Gross-Comnen, Andronikos Gidos, in hinlänglichen» 
Maasse gelungen ist. —•

Der synoptische Vortrag des Finanzministers Lucites eröffn et 
die Sammlung, bleibt aber seinem Inhalte nach in der ersten Periode 
der Christianisirung von Trapezunt stehen, und macht die eigentli
che Biographie seines heldenmütigen Landsmannes Eugenim *seine 
Insurrection gegen das Localdogma, dann die peinliche Verhandlung 
vor dem kaiserlichen Tribunal und die endliche Vollziehung der rich
terlichen Sentenz zum Ilauptgegenstand der Rede. Dieser Theil 
wäre vor allen ändern den Bollandisfen als ein Novum und Inedi
tum zu empfehlen, ist aber für unsere Zwecke von minderem Belan«v

Dagegen ist aber die Compilation des Metropoliten Joseph für 
die Zeitgeschichte selbst von Wichtigkeit. Sie ward erst nach dem 
Tode Alexius III., d. i. in den letzten Jahren des vierzehnten Jahr
hunderts verfasst, und aus allen, damals in der Comnenenstadt noch 
aufzufindenden Legenden, Abhandlungen und Festreden, insoweit 
sie der Eugenius-Literatur angehörten, fragmentarisch zusammen
gesetzt. Das Meiste und für unsere Denkweise Bedeutungsvollste 
ist aus der Sammlung entnommen,. die in Trapezus unter-dem Na
men des kaiserlichen Silberkämmerers Lazarus, eines Ilofbeamteii 
des besagten Imperators, circulirte und ein kostbares Fragment 
über den Feldzug des Ikonischen Sultans Alaeddin wider Trapezunt 
enthält. E s ist ein Epos in Prosa, schwunghaft und mit Ausnahme 
weniger Trapezuntinismen, wenn das Wort gestattet ist, ganz in 
der alten Sprache, und zum Theil mit attischer Betonung geschrie
ben. Das Factum selbst, die Veranlassung, der Verlauf, und sein 
für die Seldschuken tragisches, für die trapezuntischen Christen 
aber glorreiches Ende sind in gleichem Maasse interessant und neu. 
Nur müsste sich der Leser verwundern, ein historisches Document 
von solchem Gewichte in einer Ileiligenlegende zu finden, wenn er
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nicht bedächte* dass in gewissen Weltaltern Kirche und Handels
comptoir die einzigen und letzten Archive der menschlichen Dinge 
sind. Als ersten Verfasser nennt eiiie Randglosse der Athóshand- 
schrift Johannes, später Metropolit von Trapezunt, einen Zeitgenos
sen und Augenzeugen des grossen Kampfes seiner Vaterstadt wi
der die seldschukischen Türken und Alaeddin, den gewaltigsten 
ihrer' Herrscher. Textwörtlich copirt hat' man nur das rein' Ge- 
schiclitliche, mit« Weglassung der meisten" Soliloquien! und Gebete 
des trapezuntischen Imperators, so wie der ' Erscheinungen, der 
astrologischen Berathungen nnd Phantasiespiele auf Seite des Sul
tans von Ikonium. Hätte sich ein ähnliches Bruchstück ' auch für 
die Glanzperiode des Gross-Comuen Manuel I. gefunden, wären 
alle Stadien des trapezuntischen Staatslebens, Ursprung, Wachs
thum, Blütlie, Verwelken und Erlöschen, zwar nicht ohne Mühe, 
aber auch nicht ohne Ruhm vor den Augen des Lesers geschicht
lich durchgespielt und zugleich der Beleg um einen vermehrt, dass 
Schwäche und Thorheit der Menschen zu allen Zeiten dieselben 
sind, und dass wider Wankelmuth der Menge und wider eigennü
tzigen und feigen Verrath der Grossen das byzantinische Zeitalter 
sein letztes Argument lieber vom Alter entlehnen als in eigener Tu
gend und Energie schöpfen wollte. Uebrigens haben die Kolchi- 
schen Griechen kein Recht, das Schicksal anzuklagen: Alaeddins 
Niederlage unter den Mauern, von Trapezus und der unmittelbar 
auf dieses wichtige Ereigniss vollzogene Friedensschluss mit dem 
Imperator Andronikos stellten die Zukunft des Landes in ihre ei
gene Hand; auch weisen Manuels Siege und Glück, wie sie in 
Panarelos’ Chronik nur angedeutet sind, auf ein kräftiges Auftreten 
der kaiserlichen Familie während der nächsten fünfzig Jahre hin. 
Die Prinzen des Comnen’schen Hauses zogen selbst au der Spitze 
des Heeres wider die Seldscliukeu des anatolischen Hochlandes, 
bis zuletzt schändlicher Verrath der einheimischen Grossen den 
siegreichen Fortschritten des Imperators Georgias I. ein Ende
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miíten, i,uM ^ ^ t e r l ^ j T  ^ F e U  "abf]rUefeFteii ^ ¡-.G eh ieten . 
JaM an d e* , Ma„ kan,, “ T J T ? .
das Glüek ond der Mullí der tiirkisr-li,. n ' ™ dcr,'°1« ^  Iweniger 
»-SteiV,,,,,! Uiilioímássigkeíí der I M o L v M ^  S d ‘‘ec li-  
Jaiidjsclien Kirclié haben die byzantim , i ^  n der morgeu-
l 7 ^ " : ^  die ,M « ü ^ - “ “  T ‘ Veide'"a > V
Sefed « .,; . „„d der .» o r a fc h -p S ife  , e k '! * £ * ■ * * *  * * ¡  
Geisíer: isí iieuíe’, , vas er ¡M 1“  Z der a„aWisb,le„

* *  lraPezm,tiscIieh C l i J i  dé * * “ •*“ '«■ :JaIniM,dert, 
>w«<w md i„ den Fragmenten « , ' ,'°'“ei1 M i^ l  P u -  
man die. Origínale aller heule in den T i r  L ', z a n í -<iudet. 
Byzanz íigurirendeu Copien, und er t . .w *Jaf"'‘Sf” ' p ró'iirzeu; y,m , 
Aidrom to*  «nd die Manuel unserer’ T a-e Iel,m *r <* die::
Ungetliüin glücklielier ais d ie. Gross - C o ,^  ”  WWer ^
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A.

Abhandlung des Trapezuntischen Metropoliten J o s e p h  
[ L a z a r o p u l o s ]  mit kurzgefasster Erzählung über 
die Geburtsfeier des in Wunderthaten berühmten und 
grossen E u g e n i u s ,  wie sie vor Alters zuerst an
geordnet, dann aber während einiger Z e it der Verges
senheit Uberlassen, endlich neuerdings her gestellt und 
uns feierlich zu begehen gestattet ward durch den in 
Gott ruhenden glorreichen G r o s s - C o m n e n  A l e x i u s  

dessen glanzvolles Wesen, wie er aussah5 redete 
und handelte, hier näher beschrieben wird.

a*

Synoptischer Vortrag des Schatzmeisters L a z a r u s  über die 
ff underthaten des heiligen Jsiimpfzeugen E u g e n iu s  von 

' Trapezunt. .

. . . . .  So weit gelien die schriftlich überlieferten Nachrich
ten über die Wunder des grossen Kampfhelden und Blutzeugen 
Eugenius von Trapezunt. Nun sollen von seinen Wunderthaten
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S Ä i s r t ' ä ;  r r r , ; -  ,* -  -
von den Urvätern erzählt wurde,f , Se lo ™»eu sind oder 
Ehern, die uns ^  ‘ ™  *  —  * * ■ * .
lien und *»« und denen unmittelbar vn& ’ T  A "gen sa"
,lu" gedenken wir, obgieiei, die z X  T  i‘,ber,ier^ t M « .
gtocksDüle, durch Venvüsl„„.ven ,,„d F> m:»»eherlei Un-
p e zm t  de,, grössten Ti,eil der kJ  C;'erslml,ls|e der Stadt 2V*. 
<es Beistand anse.nande, L  s e t t .1  " ' er<,UUM‘ ^  ™< *> .-

sers Amhomkos Cidos, i m J a l m o n u a J K - ' ' . ^  ™l,e"deu Ka‘- 
hescliwor Sultan J /r f /i  s>*) de s  . , L ‘ r!SC,laffii»g der Welt, *)

des Sohnes Ä - i J L r c . S ^ Z T 7  S "'tMS “  
nungslnind ,„it ftVfos, ,,„iei„aIs L it ’ü,andeP K • "”d VcrsWl-

6 L m ie r  gegenseitig in Frieden n„d die ri S , ZU f“hren> md  
Castelle ungestört zu lassen.« Allein rf * ,Vm'rob,'er * *  Gränz- 
nialigen Machthabers von Sinone ,V j  " erS,and des da
« *  K t™ ,* * * )  wurden S  v e r i  ~ n i g e n  
¡va,"I,f des Sultanats mit Gidos e rd ü h tf g ebr»elen «„d der 
Veranlassung. Ein Fahrzeug, welches Sta ("^u" *“S f°'ge,lder
nnd dem benachbarten Distrikt von Gol/m, ^  T Chersunon Ool hmf )  2ngleich m.( d fn

)  d* i. im  Jahre 1223 n Tlir c- 1 *
• S ieh e  A nm erkung I.

* * )  S ieh  A nm erku ng II

* * * )  S ie h  A nm erkung III 'o ***•
t)  Sieh Anmerkung iy .



Steuer-Archonten Alextos und ändern vornehmen Chersoniten 
an Bord genommen hatte, segelte in jenen Wässern, um dem Im
perator Gidos den jährlichen Tribut zu bringen, wurde aber vom 
Suini nach Smope verschlagen, wo der benannte Reis das Schiff 
und die Gelder plünderte, die Archonten und ihre Begleiter aber 
saramt den Seeleuten gefangen nahm, und dann Kriegsschiffe gegen 
Cherson sandte und die Umgegend gänzlich verheerte. Als die 
Kunde hievon Trapez,mt erreichte, wurde auch dem Kaiser über 
den von den Barbaren dem Reiche zugefügten Schaden, so wie 
ü er den Fnedensbruch des Sultans, über welchen der Fürst von 
Smope so grosses Unheil brachte, Bcricht erstattet.

Die Rüstungen wider Sinope wurden lebhaft betrieben, die 
trapezuntische Flotte lief aus, landete unvermuthet bei K afitsa ,*) 
plünderte alle Ortschaften rings herum bis an die Thore des Em
poriums selbst, überraschte die Schiffe im Hafen, nahm sie weg, 
metzelte einen Theil der Bemannung nieder und führte den ändern 
gefangen weg. . Die Angehörigen dieser letzten und die Eigenthü- 
mer der Schiffe erhoben sich in Aufruhr und Schmähungen wider 
den Reis, der, ohne sich viel um ihr Geschrei zu kümmern, Ab
geordnete mit Friedensvorschlägen an die trapezuntischen Trierar
chen sandte. Nach langen Unterhandlungen endlich wechselten diese 
den Steuer-Archonten und das weggenommene Schiff mit den Staats
geldern ,und sämmtlichem Raube der Chersonischen Ortschaften ge
gen die gefangenen Sinopiten allein aus, und segelten voll Freude 
mit den Reichthümern nach Hause zurück. . - '

W ie aber Sultan Melik am Morgen nach seiner Ankunft in 
Kom a  diese Vorgänge vernahm, glaubte er es nicht so belassen zu

19
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können und sandte unverzüglich nnrh ir ./v  .
rer aut k m  in Person nach £ r * „ „ ^ ' Z()g  H^resfaJ,-
>«en «,,d drang i„ E ile b;3 = A J l  f ‘ ZUSa" -
feiiidlichen Anzuges sammelte a„cl, jener J L w  ^  ^

seines ¿ S »  ' T ^  f 0 i -

te n .d e  entgegen, befestigte d ie E n - n a ,,»  , , l  ,  zo g  den,
»egend, lud von S o liro /m lts  und . .  Z ugange der ü in -
die auserlesene, *»> K »  
genossen Kampfe ein. I , ie se  ”b„  aft. ,,,sf  Sa"""‘ *  Streit- 

des Barbarenheeres Kunde erhielte", , ,  “  T0" der ü ^ > d
mgm und Gebieterin des W eltalls l  ' n  ‘r6  Z “flucl11 K ö-

volkes, zur Panagia d es heilige, f  deS C '"iS'C"-

ä  - . Ä s a :
i  *• * £ w j 5 3 Ä  * * "  -1  * * «  hi,
den Bewohnern von d *®er scM“g  <md sich bei
er zur Stadt 2 V « ; «  Tordringen !» “ tuodigte, auf ie B
gäbe zwar einen YVe» der an« 1 * sagte iJnn, es
fang nach 2 V « ,,« «  FQ’|lre) ricl|l “  gerader Kich-
serhalb um die Landschaft ChalT ■ 'v«i<en Umweg aus-
durel, das unwegsame t d T Z e T T - ! ^ ’ ^  Z "« 
wohnte C U &  m,sem lm ]h h  b e s c l «evol kenni g be-

Sieh Anmerkung VI.

**) Sieh Anmerkung y jf.

***) Sieh Anmerkung VIII. 

t )  Sieh Anmerkung IX.



Der Sultan liess sofort die Kriegsmusiken spielen, theilte die 
Parole aus und blieb selben Tag noch ruhig unter den Zelten im 
Engpässe. Der Comnenen-Kaiser aber schickte seinen Krie-s- 
obei>ten Theodor mit auserlesener Mannschaft in dieselben B e z 
eugen etwas oberhalb Chortokopion, um den Stand des feindlichen 
Ileeres 111 ^der Nähe zu beobachten. Dieser that auch den Barba
ren beim Eindringen und Herausbrechen bedeutenden Abbruch. Eine 
andere Abtheilung hess er unter Führung des Georg von Akribitzion 
den festen Punkt ̂  St. Mer cur ins besetzen. Der Kaiser selbst, ein 
kluger und im Kriege viel erfahrner Mann, nahm 500 Reiter, lauter 
lerzhafte Männer, nur Schild und Bogen führend, und stellte sich 

bei Labra auf, das er stark befestigte, und zur Ortschaft Verenia 
weiterzog; im Kloster St. Gregor im  daselbst sang er unter Thrä- 
nen seine Bittgesänge, stieg den Gebirgsbach hinab zur Brücke 
und hinauf nach Dicäsimos, wo er im Tempel des heiligen Märty
rers Theodor auf der Felsenspitze, die Ilände gegen den Himmel 
erhebend, inbrünstig um Hülfe flehte. Noch war aber das unblutige 
Opfer nicht vollendet und noch hatte der Priester das mystische 
Brod nicht in die Höhe gehalten, als ein auserlesener Barbaren
haufen schon bis Dal,era gekommen war. Theodor der Kriegs
oberst brachte in Eile dem Imperator diese Nachricht, bat ihn ohne 
Verzug den Tempel zu verlassen und auf Rettung zu denken. An- 
dronicos aber, ganz in Gott versunken und mit klarem Auge nach
Oben blickend, harrte aus, bis die geheimnissvolle Handlung ihr 
Ende eneicht und er selbst das mystische Brod des Herrn genom
men hatte. Dann erst schwang er sich zugleich mit den 500 Rei
tern vertrauungsvoll zu Pferd und zog unter dem Ruf; „Gott mit 
nns! erkennt es ihr Völker und bebet!« langsam zur Brücke hinab

, * 2 1

*) Sieh Anmerkung X.
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• und auf der Strasse ge^en *

es war nur der Vortrab, bei 2000 ^  nar,'arCN al)er —
*>. i « .  der Kaiser mii dlm “ e l ,  I  f * .  ~  ™
<™g iorteiele, f„,gten anf " ,,aufe'; derselben UM,-

der Ebene daselbst i„ eilend™ z ,™  eT„ E  ""d J‘0,‘e" ^  
&es Reitergefecht. Das yro entstand ein lritri
k n ote  W eg u„d die GcfaLr Vordertreflen, der „„be-'
t «  u. c,uen, Maasse, dass , ic ,l!ch ' ! f ,s « ^ r e e l t a ,  die Tür- 
starzten sie i„ den F h ss , En„Ve bliebe 1 7 '  !t0'"',eu; « e n d

' • Besonders zeichnete sieli • erc entkamen doreli 
mareb  ̂durch bewm,deru„gswa,.di: f T“  ' K“ * *  der Pole-

!"■ ' v ,e d«  s«ltan, der „dt lern J li ^  die Fei«de 
Niederlage seines Vorirabs hörte f auPiheere heranrückte, die 
* •  Trapez™,ier f  vor Begierde,
Maen weil der Kaiser bei,,, A„bl ck dt Vorhaben aus

ei, :em°beim °« ~  r n
e,I zog, wo er die tto , °  UI Von dort znm Ka

terrichlete, die Wege durch V e Z Z ^ o T  ‘ " V * * * * * * *  ® -  
einraekte. Die S tr e itm il /  ““d danu "'«der i„

"em <?efecl“ e kommen konnte r ü e l, ^  f  *’ Weil os z “ k e i-  
gC“  &  K reise „al,e £  T «  T r a p e z ,
g ®  m,d sidi oster des gepriesenen heili-
S d ,aare„  rund „,„ die Sladtbnrg b e ™  ‘ “ y “  ^  Z" * äWe»den 

T ra p ezu n t unbezwinglich aber f-  S a"crn betrifft,
Und Volk «**» «ei«, und a, ' : edeb ( * *  ^ ' “essene IIee;
se™»untern bis a„ den S .ra n d ^  d t l T '  De,,n ^  La“e «  
der Gross-Comnene „nd Kaiser Aleä “ » * T “

« « «  / / . ,  Urenkel des ersten

) Sieh Anmerkung XI.



Gross-Comnen Alexius, später vom Grunde erbaute.*) Und da 
uberdiess auch die Kaufgasse (ausserhalb der Burgkastelle) in 
teuer aufgegangen, Mar Gidos, der wackere Herrscher, in grösser 
Verlegenheit Denn die Feinde berannten die Stadt von allen Sei
en Mit Inbrunst wandte er sich in der Angst zur Gottesmutter,

iess nach Sonnenuntergang, um die erste Nachtwache, durch
c.as eine Thor St. Georg von Limnia, am äussersten Burgecke 
unterhalb, das Schloss und ging längs der Mauerzinnen zum schö
nen Golteshaus der Panayia hinab, wo er unter Thränen und heis- 
sem Gebete zu Gott und seiner Gebärerin die ganze Nacht ver
blieb. Tempelwärter zu jener Zeit war ein ehrwürdiger, mehr gei
stig als physisch lebender und iu göttlichen Dingen tief eingeweih
ter Mönch, Namens Germimos, „ein Nazaräner dem Herrn.” Die
ser th eilte Gebet und Schmerz des edeln Kaisers, der Nachts im 
Tempel flehte, unter Tags aber gegen-die Barbaren stritt. >

Einige Tage später ritt der Sultan selbst rund um die Festung 
und überzeugte sich unter dichtem Pfeilhagel von der Schwierig
keit des Angriffes. Und weil auf der Mittagsseite der Burg kein 
gangbarer W eg dicht zu den Feinden führte, um offenen Sturm 
auf den Stirnpunkt des Krieges anzulegen, befahl er den Angriff' 
von einer ändern Seite vorzubereiten. So viel Feinde sich nun von 
St. Eustratios herab auf der obern Bergstrasse der Festung näherten, 
eben so viele Trapezuutier rückten aus den Wachithürmen der Burg 
und warfen sich iu das Gewühl:* der Kampf war hartnäckig, am 
Ende aber kehrten die Barbaren den Rücken und zogen sich mit 
Verlust zurück. Zu gleicher Zeit wichen auch jene Haufen, die 
weiter entfernt in der Gegend des Plattfeldes, heute die Platte ge-
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wannt, und zwischen S f r  n • -
waren, weil sie wegen dw E h e l i c h t e  ^  , E 'Ven!m  a»<ges tellt
! e k°"""e» »nd die Schwerter b r lü c e  L ^  Uandg<™enge 
jenem M (e den Angriff ga„z auf “ J k0''"1“ ' Sie gaben auf
höre, weil es dort ebener war und v ™ sich am W asser
echter ZU ersteigen schien. Die f e ld M ie  ' »  f ”  F esi"''gs“ M«  

Röhe vom alten Arsenale *) m id  d e r  K  l' Ü® “  eine*
Stande f„rt bis Ä  B a r > J Z  z ^ £ f ‘% f  »
Festung. Die T ro^ eter Wiesen » T  ^  Ü er W esf* « e  der 
heu Alle zugleich ihre Stimmen. Dicht ä ü ' d f " SlauWgeu erho- 
Führer die Geharnischten, hinter J e  V  «  u  a " e r  S te l , l c "

““d “ ogenschützen und die Schildträger- .e"derer’ d«  Stein- 
Mauererschütterer. I,„ I.efu'^cn Gefecl i  Z'  le“ beide aber die 
der beim Tempel des h e ilig en « ?  , dW Kaiser in
n S  " / ‘“telmutl, und Unent.clilosseiiliSt'’' 1 e ^  ‘!e“ dlic,,e', A M |« -/ > y « . s Mile„ „lld » i il , i i ,  he.« die TI,„re von

»eu Feldobersten n„d sämm,licl,e “ r •„ ’ 2,,sIeic,, « * -
gnff war rasch und herzhaft, die B a r t T “, T “ A "Sral,• Der 
‘en den Hücleu „,,d T T  ^  ie ,lr-
LaS.C? la‘z- K e  Trapezuntier hieben ein! ui ZC"e'' a“f  den 
raachügten sich desf W e r s  m;i «n ■?? Me”ge ”ie<ier und be
sp rech en  des Sul(ans uMl sei„ J " Krf ™ “ °“ er„, zum grössten-t
Sich diese mit ganzer Macht mir) n t lri<en. Dann erhoben 
der Kaiser den L , , , ,  ^ t i * ! , ^  " "  ^  ^
deni Se,mgen »Iuth ein, sammelte die R e i t a T - 86" ^  SpracL er 

e im Laufe gesea deu Tempci ^  I ^ fe n  „nd

*) S ieh  Anmerkung XIII.

**) Fehlt der Name.



¡lim die feindlichen Reiter schon entgegenkamen. Von beiden Sei
en blieben im Gefechte nicht viele, doch fielen auf Seite des Sul

tans Männer von höhe™ Rang und von vorzüglicher Tapferkeit- 
jener Gajass-eddin, des Sultans Schwestersohn, Reis Iletum, Fürst 
von Smope, der zuerst den Friedensschwur' zwischen dem Sultan 
und dem Kaiser Gidos treulos gebrochen hatte, mit ändern Grossen 
aus Keltztne und Sebastia. Auch auf Seite der „Römer- fielen er
lauchte und tapfere Männer: Georg Tornikios, Feldoberst. des 
„römischen“ Ileeres, Theodor von M robitzion, Nikolaos der K a -  
lothet, Nikefas von Thalabis und Johannes des Zanxis Sohn, des
sen Ehegenossin, ein herzhaftes und tugendsames W eib, das Gut 
Putzeas im Sand-dorf dem Kloster (Clirysoccphalos) zu einem 
Denkmal daselbst vermachte. W ie sich aber das Gesammtheer der 
Barbaren in Bewegung setzte, zog sich der Kaiser langsam zurück, 
setzte über den St. Georgsbach und rückte, die drei Nussbäume 
vorüber, ohne Schaden wieder in die Festung ein. Der Sultan, in 
seiner Hoffnung getäuscht, betäubt und voll Zorn wandte ¿ich ge
gen den heiligen Tempel des grossen Ettgenius, befahl im Grimm 
das Gebäude niederzureissen und selbst den Boden aufzuwühlen 
und zu vernichten. Das Heer unter ihm aber brüllte in tliierischer 
Wildheit gegen die Stadt, in Erwartung sie am folgenden Tage 
mit Leichtigkeit zu ersteigen. Unter dem Schall saracenischer 
Cymbeln und Pauken und libyscher Trommeln stürzte sich das 
Barbarenheer von der Gebirgsseite her in Masse und mit wildem 
Geschrei auf die Festungsthore, dass es schien, es bebe die 
Erde und falle der Himmel ein: es war ein fürchterliches Schau
spiel, wie Schneeflocken fielen die Pfeile, Wurfspiese und die 
Schleudersteine mit ändern bei Angriffen üblichen Geschossen auf 
die Vertheidiger der Mauer herab, dass diese nicht dagegen be
stehen konnten, bis endlich die feindliche Wuth sich "erschöpfte 
und die Pfeile stumpfer wurden. Dann. erhoben sich die Söhne 
Laziens im Zorn und fielen nnvermuthet aus der Festung, voraus
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das Fnssvolk „nt dichtem 1-leilrcgen, hinter il„„ die sännntliche 
Reiterei; e,„e grosse Menge Türk™ wurden getödtet, viele lebe,,
d.g gelange». So endete die Sache an diesem Ta J

' Ö *

auch »¡chts vo„ Ruhe wissen

nen, sondern daclile so zu sagen stündlich anf kriegerische Ans 
falle; auch war er in IW h t „,,tI s  de. Volk
d,e ,,,, Gedränge der Soldaten „,,d £  z a h l r ^ B ^ ^ S

s ä £ »  r r r  i
a .  Ilm,me flehte und rief nach d e ,  allmächtigen f l !  a,7d G o f

t f r i 1 Ä Ä 3 a a  s
Vorstand des K I o C T ™  I w ^ ’ " J  S c “ CT»- ® «  

d ieses gepriesenen SchirnilicrrnVon T m l l ’- m t - A \ \ l ! ™ dlS6  .® a°p‘

£ £  t Mr en s der *■* -  -  «-
bareif auf'der I |h| der Mor^ nrö‘l*e «steten sich die' verhasste,, Bar-

lichen s l o  Ci<adel,e “  der Näl'e ie s  L e r chen Schlosses zu emem neuen Angriff, sie waren in voller Rü
stung und v e r s u c h t e n , ,  nachdem sie dicht h e r a n g e k o m m e n ,  die V e r 

teid iger nut Worten zu  bethüren: „Rechnet n i c h t  fälschlich, o Tra-
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pezuntier (rief ihnen der Sultan zu), auf euern Gott noch auf den 
sogenannten Eugenius! Denn morgen werde ich sein Ilaus, welches 
ihr in Ehren haltet, niederbrennen und euch selbst mit Gewalt be
zwingen; ich kenne ja euere Noth an Lebensbedarf, besonders an 
Trinkwasser, und euere sonstige 'Bedrängnis».“ —  Diese lästerungs-

* vollen Worte hörte auch der Imperatdr und bezeugte seinen Schmerz 
darüber und Thränen rannen aus den Augen. Doch ermannte er 
sich und sann auf folgende List: er verlangte von den Gegnern, 
es sollten Einige aus ihrer Mitte zu ihm in die Stadt hereinkom
men, um einen Friedensvertrag unter der Bedingniss abzuschliessen, 
dass sich der Kaiser dem Willen ihres Sultans füge und so sich 
mit ihm aussöhne. Sie kamen, gingen hinein und machten höchst 
übermüthige und treulose Friedensanträge. Der Kaiser in seinem 
hohen Sinne überlegte bei sich das Gesagte und behandelte die 
Gesandten mit Auszeichnung und gab ihnen (ippipe Mahlzeiten. Dann 
stiegen' sie zu Pferd und ritten mitten durch die Stadt Trapezunt, 
wo sie ihren forschenden Blick auf die Streitkräfte, auf die Last- 
thiere, die Ochsen, die Schafe, die verschiedenen Gattungen Fleisch 
in den Aufhängeringen, auf die Bäckereien, auf die mit Esswaaren 
gefüllten Häuser, auf die vollen Getreidemagazine, Weinkeller und 
Fleischbänke mancher Art, auf die Bäche mit lebendigem Wasser 
und die zum grossen Thore hinaussprudelnden und am Strande sich 
ansammelnden Quellen warfen. Und nachdem die von ihrem Sultan 
abgesandten Barbaren die ganze Stadt durchzogen waren und Alles 
gesehen hatten, schickte sie der Kaiser unverrichteter Dinge fort. 
Nach ihrer Rückkehr erzählten sie Alles, was sie gesehen, erfah
ren und gehört hatten, dem Sultan, der- es mit grossem Ver
druss e hörte.

Die Bewohner der Provinzen Chaldia und Matzuka aber, wie 
sie vernahmen, dass man sich in Trapezunt gegen die Barbaren 
vertheidige, wurden kühn, schlichen sich Nachts herbei, raubten 

, 15*
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Jm feindlichen L a  » er  Pfprr?« • , , ,
gene, lärmten die Wachen auf ° ' V ” l  ijIiejI a"> «»achten Gefan-

»•«** w en i, e r h i ^ ; : ; i ut ; r ,ir ,,ieu s ie> -  * »
Vel des heiligen E u g en ik  ans, betrat voll « ¡ 7  d?U Te,n-
das Innere nnd befahl, dicht am sC i nnd Verachtang
aufzu,schlagen'; hinter ü/«, J e T Ä  * ■*“ ^
ien ausserhalb des geweihten V C T ’ ^  die ***** ™*>-
7 * ’ 0 des Grtaefa! einige v e n n c i ^ V  ! ’ m b u  er
dagegen w andehe in d a s » v ( .t ;  D er K aiser
C /m ,.w ce/,/u, /m  » 1  c»ene Gotteshaus der ( W ,

nenströme, kniete, flehte', rief „  p * * “ !*' fc*i)> “ 'endete Thrä- 
l,eWic,,e „ ,„ ,lrm icos! m‘d *löl,e endlich eine
vermag das Gebet des Gerechte,,- 1 , ,  - er,‘0rt’ tlemi « e l  

WM *  —  -  

* «  a »  mit seinem Gefolge Z  i i  t T l  m,d J V -
hohe „, das Lager zurück E;„p w,ec,ci' »>'f die An
der Schirmherr ™, r l^ J Z  7  ‘le" V,'e,e"’ Ä *V-«,
Wächtern, die ihm de,, V\V„ « . ¿ t e ! ' "  n“1 “ ^ e deU Loib-
h,‘Ingen. Diese fragte,, da-e-en we, “ V 0"“® il“‘ z ™  Suiten
-  dieser nächtlichen S ,u„ | e Ü ,  “ i V r  *  ** " • *

IJg e ,  d ieser  g  ;  ” cil h n , ‘‘ s a g te  der

nenne mich 2 % m W < Voll Frcnrfp V i  * d<?r TJlore u»c*
bei de,,, er ein .w eites fiL m e,, 1  ‘ r ,  * *  —  Gebieter,
^agte er, „Demarch (Bürgervbrstand'i ”Idl bIn>“
m m  u„d komme als Abgeordneter v T -  apes,tnt* bei*se Enge-- 
Kriegsheeres und des gesammten Volke * ‘7  ^  DOrse‘'sc,laft- des 
verwundet, einige t„dt, audere Ue^en noch T  We'"Se Sind 

w,e d“ raH* * - * * —



niest und die Stadt übernehmest, weil euch gesammte Inwohner
schaft erwartet.“ -

Melik consultirte zuerst «och die Hofastrologen, die auch ins- 
gesammt aus Astrolab, Sternlage, Dreieck und Quadrat des Sultans 
Einzug in Trapezuni am Himmel lasen. Voll Freude springt der 
Padischah vom Thron, sagt dem Eugenias Lebewohl und treibt 
das Heer in wilder Unordnung, zu Fuss, zu Pferd dem fliegenden 
Heiligen nach gegen die Festung. Aber auf einmal brach ein Sturm- 
wetier los, und em Blitzstrahl fuhr plötzlich in heiterer Sommer
nacht mit solcher Macht vom Himmel, dass es schien, unendliches 
Feuer ströme aus den vier Weltgegeudcn; die Augen der Feinde 
wurden geblendet und ihre ungläubigen Seelen von Schrecken ge
lähmt. Zugleich stürzte Wasser in Strömen herab, rollien die Don
ner, ergoss sich dichter Hagel und Wolkenbruch jene Nacht auf 
die betäubten Seldschuken. Da sahen die Leute in der F estuii«-,' 
wie St. Eugenias in der Gestalt eines'Wetterstrahles von der Höhe 
des feindlichen Lagers in seinen Tempel zurückflog. Die Barbaren 
aber, o des Mirakels! zerstreuten sich wie vom Blitze auseinander 
geworfen, nach allen Seiten. Die Einen, der Gegend unkundig, 
verloren sich in den Hohlschluchien des Mithrosberges, stiessen und 
fielen im Gewirre auf einander, Andere stürzten zu Pferd über 
Felsenabgründe hinab, iy der Meinung, es sei ebenes Feld, und 
hauchten, bevor sie den Boden erreichten, zerschmettert ihre Seele 
aus, wiedei Andeie, auf der Elucht am !■ u.s.s des Hochgebirges an— 
gekommen, warfen die Rüstung w eg , Viele kamen auch vor Kälte 
um. So erging es den ungläubigen Feinden, und ein solches Ende 
nahm ihr Kriegszug wider Trapezunt.

1 • . -

Melik aber ihr Beherrscher, mit der ersten Schaar seiner 
Leibwächter fliehend, war um Tagesanbruch bis Kuratorium ge
kommen, wo er leicht bewaffneten Matzukiten, die auf die Kunde

29
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seiner Ankunft hergeeilt waren, lebendig in die Hände fiel, w esw e
gen man auch auf jener Stelle dem grossen Engenius einen Tem
pel baute, der bis auf den heutigen Tag besteht.

Der K aiser, klug und verständig in Beurtheilung der Dinge, 
sah wohl ein, dass Gott in seiner Allgüte mittelst St. Engenius 
diese Wunderdinge gethan habe. Nach dem Frühgottesdienst 
strömte aus der Festung Alles in das Lager hinaus, sie wandelten 
rings um die Zelte, fanden sie mit Reichthümern angefüllt, aber an 
Menschen gänzlich leer, nahmen Alles w eg; auch Pferde und W af
fen in Menge erbeuteten sie. W er wollte aber die Fliehenden 
zählen, welche die Leichtbewaffneten von Matzuha und Chaldia 
in den Engpässen des Taurus überfielen und niedermachten? Den 
Sultan führten sie gebunden gen Trnpezunt. Allein der Kaiser 
wollte ihn aus Menschenfreundlichkeit nicht so gefesselt erblichen
er konnte es nicht über sich bringen, den vorher mit Satanischer 
Majestät ruhmvoll umstrahlten M elik, je tz t durch Schicksalswechsel 
kriegsgefangen und gebunden w ie einen verächtlichen Ilund fort
schleppen zu .sehen: „ruhig soll er einherziehen im Geleite, ohne 
Unbild, gestützt auf zw ei seiner Grossen, bis er endlich 'Trnpezunt 
erreiche. Dann sollen sie ihn zu Pferde, mit allem Volke hinter 
ihm, am Strand herum und beim Hauptfestungsthor hineinreiten las
sen und unmittelbar in den kaiserlichen Pallast führen.“ W ie der 
Sultan auf dem Zuge durch die Stadt zum grossen Tempel der all
zeit -reinen Gottesmutter kam, soll er mit tiefem Seufzer aus der 
Brust seine Thorheit bejammert haben, den leeren Versprechungen 
jener Astrologen und dem erschienenen Fremdling Engenius gefolgt 
zu seyn, um nun ruhmlos und < elend durch die K aiserstrasse der 
„Römer“ zu ziehen. Sie aber führten ihn hinauf in die Burg. W ie 
ihn der Kaiser erblickte, nahm er ihn sehr ehrenvoll auf und liess 
ihn neben sich sitzen. Nach einer Zwischenzeit aber, w ie ihn der 
Kaiser niedergeschlagen und betrübt sah , streckte er die Hand
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aus und zog ihn näher an sich und sagte: „W eisst du jetzt, o Sul
tan, dass die Uebertreter der Verträge und Eidschwüre sich selbst 
Unglück bereiten?“ „Ja , du hast Recht, mächtigster Gebieter,“ 
erwiederte der Sultan, „wir haben uns aber getäuscht; denn wie 
w ir andere Städte und Länder der „Römer“ eingenommen -und ge
plündert haben, in derselben W eise hofften wir auch diese Stadt 
mit Leichtigkeit zu bezwingen; w er hätte auch wissen sollen, dass 
sich ein so starker und unverdrossener W ächter, ein so warmer 
Vertheidiger, wie der uns erschienene Eugenius, dieser Stadt an
nehme! Dieser hat uns alle, wie du siehst, euren Händen überlie
fert. Gehört haben wir zw ar früher schon von seinen grossen 
Thaten, aber wir glaubten nichts; denn was in der Ferne ge
schieht, macht gewöhnlich keinen grossen Eindruck.“ —

Der Kaiser, um die Unterredung durch Herablassung und Güte 
zu würzen, sprach dem Verzagten durch freundliche und sanfte 
W orte Mutli ein: „Das Geschehene, o Sultan, ist, wie das Sprüch- 
wort sagt, nun einmal nicht zu ändern, wie es immer ausgefallen 
sei; und da es nun mit euch so steht und die Sache für euch ein 
so schlimmes Ende genommen hat, lass den Mutli desswegen doch 
nicht sinken und gräme dich nicht übermässig; wie du int Glücke 
dich höchlich freutest, ebenso musst du jetzt d a s  Missgeschick mit 
Ruhe tragen. „Freilich müssen w ir es so ertragen,“ erwiederte 
der Sultan, ,jedoch ist Güte und Mitleid für unser Leben, o Ge
bieter, in deine Hand gelegt.“ Du hast Recht, Sultan, erwiederte 
Gidos, die gegenwärtigen Dinge sind niemals bleibend, wenn sie 
auch einen überwältigenden Eindruck machen auf Menschen, die 
sich ihnen mit Leidenschaft überlassen. Desswegen muss man Lob 
denjenigen spenden, die das Glück mit Mässiguug ertragen, im Un
glück aber den Mutli nicht verlieren. Doch erzähle uns aufrichtig 
und umständlich, w as dir diese Nacht begegnet, denn wenn du 
uns Alles sagst, w as dir und deinem Heere zugestossen ist, w ird
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es dir selbst zum N utzen, den Zuhörern zur F reude, um  aber 
zu nicht geringem Vergnügen gereichen.

Der Sultan versprach es und der Kaiser rief durch Trompe
tenschall das ^ olk zum Lobgesang in die Kathedrale zusammen. 
Sang, Klang, feierlicher Umgang nach St. Eugenim' Kloster, wo 
ein zweiter Hymnus dem „Kam pßehlen , dem Schirmhort, dem 
Retter, dem Pnjtanis von Trapezunt“ ertönte. Im Tempel dieses 
Heiligen erzählte der Sultan vor allem Volke, w ie eben dieser 
Eugenias ihm in der Nacht erschien, Uebergabe der S tadt und 
Führung des seldschukischen Heeres versprach.

Einige Tage später trafen mehrere Seldschuken von Surme-_ 
nae*) und ajidern Ortschaften, wo sie auf ihrer wilden Flucht auf- 
gefaugen und zu Sklaven gemacht w urden, in Trapezunt ein...........

nd fraBte, w as man mit dem Sul
tan anzufangen habe? Nachdem Jedermann seine IVIeinung gesagt 
hatte, fiel der gemeinschaftliche Schluss dahin: „der Sultan möge aus 
Rücksicht auf seine hohe Stellung und auf die Anhänglichkeit der 
Türken, das ist der Kinder und der Brüder an ihn, mit des Kai
sers freier Zustimmung nach Hause gehen,' und w er immer aus 
Ikonium, aus Theodosiopolis, aus dem Lande I\.uramanien und von 
den untern Gegenden bis zur Stadt Sinope sei, möge ihn auf dem 
Hei um eg begleiten und führen, damit er mit Sicherheit zu den 
Seinigen gelange.“ Der Rath scliien gut, und in derselben Sitzung

*) Sieh Anmerkung XIX.



noch kam der Friedensvertrag zwischen beiden Theilen dahin zu 
Stande: „dass hinfüro die Trapezuntier dem Sultan weder militä
rische Zuzüge zu leisten haben, wie bisher, da sie Kriegsleute 
nach Ikonium schicken mussten, noch Tribut, noch Geschenke zu 
geben verpflichtet seyn sollten.“

Nachdem die Friedensbedingungen in solcher W eise zu Stande 
gekommen w aren, trat der Sultan in schicklicher Eile und mit ge
hörigem Glanze die Rückreise nach Ikonium an. Und wie er zu 
Ilause angekommeu w ar, erfüllte er nicht nur die beschworenen 
Verträge im gewöhnlichen Sinne, sondern schickte überdiess noch 
regelmässig arabische Pferde und andere Ehrengeschenke an den 
Kaiser Andronicos Gidos, verbreitete den Ruf der wunderbaren 
Thaten des Heiligen in ganz Anatolien und verehrte auch jedes 
Jahr reichliche Geschenke dem Kloster des Märtyrers.

Aus den Edelsteinen und Perlen, die sich in der dem Sultan 
abgenommenen Beute fanden, erhielten die Gotteshäuser in Trape- 
zus, besonders St. Eugenius Kloster und Kirche herrlichen Schmuck, 
namentlich aber schenkte der Kaiser an die Kathedrale zur Pana-' 
gia Chrysocephalos ein auserlesenes, mit unschätzbarem Goldwerthe 
geziertes Evangelienbuch, auf dessen Schlussseite Namen und Be
trag aller Weihgeschenke des Imperators verzeichnet- w ar; den 
Mönchen gab er überdiess noch Ländereien und Villen, wie es in 
den Praktiken zu lesen ist. —

A bhandlungen d. III. Ul. d. A i.-d . Wi»». U I.B d . Ablh. III, 16
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b.

Vragment zur Regierungsperiode A le x i u s  H l., Kaisers von 
Trapezunt (1340  — 1380) aus der Sammlung des vorgenannten 

Silberkämmerers hazaros.

Nachdem Basilius, der K aiser und Grv;s-Comnen, mit Hin
terlassung zw eier unerwachsener Knaben und bedeutender Schätze 
das Zeitliche gesegnet hatte, begannen unter den Grossbeamten 
sogleich die Unruhen. Sie trennten sich in zw ei Faktionen, deren 
eine die Amintzanfaranten, die andere aber die Scholaranten hiess. 
Sie Minden mit einander handgemein, vertrieben die Knaben mit 
der kaiserlichen Mutter nach Konstantinopel und übergaben die Re
gierung der zweiten Gemahlin (des Verstorbenen), die eine P a- 
läologina war. Das unglückliche Loos dieser Frau zu erzählen, 
gehört nicht hieher, es soll bei einer ändern Veranlassung gcsche- 
hen. E s  dauerte n ich t'lange und sie trieben auch mich aus dem 
Vaterlande. Als Geholfen und Trost in der Verbannung hatte ich 
meinen theuersten Sohn Konstantin Lazaropulos, der sich mit na
türlichem Geschicke neben seiner vom Hause mitgebrachten E rzie
hung auch noch mit dem in Konstantinopel herrschenden Bildungs
gang vertraut machte. Allein bei meiner Ankunft zu Konstantinopel 
w ar für unsere Sache im Rathe Gottes schon eine günstigere W en

. dung beschlossen, denn Johannes Kantakuzenos, Kaiser der Römer, 
hochherzig, glanzvoll in W ort und That und geschmückt mit jegli- 

' eher W issenschaft, erkannte in seinem E ifer für die E hre Gottes 
und im Gegensätze des unbrauchbaren, einsichtslosen und unthäti- 
gen Beherrschers von Trapezunt, des alten uud kinderlosen M i-

\
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chael Comnenus, dass der gesetzliche Erbe von Trapezus, der 
G ross- Comnen Alexius, den w ir vorher Sohn des Kaisers und 
Gross-Coinncn Basilius nannten, des Thrones vollkommen würdig 
sei und seinem Vater nachzufolgen verdiene. Die Einleitung des 
Unternehmens ward vom Kaiser mir, als dem es vor Allen ge- 
biihrte, aufgetragen, worüber ich als wahrer Comnenophile grosse 
Freude empfand. Denn ich sehnte mich in Wahrheit, Alexios', den 
Abkömmling meines Gebieters und Kaisers des Gross-Comnenen, 
auf dem väterlichen Throne zu erblicken, uud zugleich fühlte ich 
selbst grosses Verlangen, wieder in der Ileimath zu seyn und mein 
Eigenthum zu erlangen. Allein ich hatte Furcht vor dem Unwetter, 
weil es schon Spätherbst w ar, wo der Nordwind bläst und W el
len wirft . . . .  (Des Nachts erschien aber dem zaghaften Mann 
St. Eugenias nnd sagte:) „Silberkämmerer! fürchte die Seefahrt 
nicht, ich hin mit dir und w erde dich nicht verlassen, brandet auch 
das Meer ein wenig, w ird die Fahrt dennoch lieblich seyn, es 
w ird Alexios (III.), Enkel des Gross-Comnen Alexius (II.) den 
Thron von Trapezunt besteigen.“ '

35

c.

* P e r s o n a l b e s c h r e i b u n g  des Gross-Comnen Alexius I I I .

Nachstehendes Bruchstück aus denv Personalakt Seiner kaiser
lichen ¡Majestät Alexius I I I .  ist eigenhändige Composition des hoch
würdigsten Metropoliten Joseph von Trapezunt, zugleich aber auch 
ein Denkmal der niederträchtigen Schmeichelei, vor der im By
zantinischen Reiche selbst' die höchste kirchliche Rangstufe ehrgei
zige Prälaten nicht sicher stellte.

°  16*
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E s wäre, meint der Metropolit Joseph, ein schweres Stück Ar
beit, die körperliche W ohlgestalt seines gnädigsten Gebieters Ale
xius (IH) zu beschreiben:

i *

„Stirne und Stirndecke und ihre Linien, die Stirnfalten und 
ihre flinkernde Bewegung, Perlen gleich: die gespannte Haut der 
Augenlieder: der scharfe durchdringende Blick der schönen Au «reu.O CJ Ö "
die gebogene N ase , nach Platon Characterzug der Könige: das 
feine Gehör, die purpurgefärbten, Strahlen sendenden W angen: 
das reichliche und goldschimmernde Barthaar, Mund, Lippen und 
Zähne waren bei ilnn von unerreichbarer Schönheit. W ohin soll ich 
erst den reinen, AyohllautvoIIen und flötensüss ertönenden Klan"- sei
ner Bede stellen und den kräftigen Bau der Schulterblätter, den 
Hals, die perlenden Ohrendrüsen und das goldschimmernde Hinter
haupt? K urz, ein neuer Adam, ein schöner Joseph und dazu noch 
sehr reich und sehr freigebig. Mit Unrecht haben Einige sein küh
nes, heftiges und mannhaftes W esen mit Thiersinn bezeichnet. Nur 
gegen W iderspenstige w ar Alexius barsch; sanft aber im Gegen- 
theil, freundlich, herablassend und milde gegen Zucht und Ord
nung haltende Menschen.“

Beim Regierungsantritt Alexius I I I .  w ar das Trapezuntische 
Reich in enge Gränzen zusammengedrängt, und die Hauptstadt selbst 
den feindlichen Angriffen ausgesetzt; denn zum Unglück hatten sich 
die Muhammedaner beinahe des ganzen offenen Landes bemächtigt, 
und zum Reiche gehörten ausser Trapezunt, nur noch die Stadt K e-  
rasunt mit Umgegend, die Provinz Chalybia mit ihren Küstenfestun
gen, das berühmte Omaeon und die dreizehn Kastelle oder Bur
gen von Limnia  mit ihren Ortschaften, säinmtlich reich, geprie
sen und streitbar. .
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Alexius fasste, obgleich noch im ersten Jünglingsalter, die 
kühne Idee, das väterliche Reich durch Wiederbelebung der beiden 
Gimidelemente aller Staaten: der Kirche und der Armee, aus sei
ner bedenklichen Lage wieder zur alten Blüthe und Macht, zu er
heben. Nur war die Aufgabe, wie es scheint, für seine Krähe

zu schwer.

Non satis est dixis.se, ego mira poemata pango. ,

Hätte man von-diesem Imperator und seinen Restaurationsver
suchen keine ändern Berichte, als die Lobrede des Metropoliten 
Joseph seines Höflings und »einer Crcatur, mit den grotesken l)ank- 
barkeitssccnen der von ihm reichlich beschenkten Monelie, könnte 
man diesen wohlmeinenden, aber schwachen und m seinen krie
gerischen Unternehmungen fast allzeit unglücklichen Fürsten leicht 
als einen byzantinischen Tschingischau und als Uelden und Ero
berer des Morgenlandes begrUssen. Die grossen Rüstungen zu 
W asser und zu Lande, die kaiserlichen Zelte, die Feldherr,,, die 
Quästoren, Astrologen und Philosophen, die reichlich belohnt und 
geehrt dem Heere auf seinen angeblichen Feldzogen in den Orient 
..•egen Persien und Samarkand folgten, sinken in der Pallastohioink 
des Geheinisclireibers P a m n to , zu acht- bis vierzelnitäg.gen Slreil- 

. zii^eii wider benachbarte Turkomauen-Emire und das Bergvolk der 
T°a,m , herab. Und der Leser wird vielleicht lächeln, wenn sich 
der genannte Prälat seinen Zeitgenossen als vollgültig«, Zeugen 
des „Samnsonthums Alexius HL, seines gnädigsten Hem. und Be- 
sebü -ers ‘ verkündet, aber bescheiden Mim,setzt: er sei zw ar so 
zu sa^en nur der Sclave und Zögling dieses dreimal den Preis der 
Tapferkeit davon' tragenden H elden»): nicht etwa nur die Leute

*) ' E v a r f t  s ;  r .a , i . ’« I  ö y t  r o v  V f« ® '. X P V

v a i ", in t iv o v  na \  io v X o s  ««'« x a iS tv t ia .  MSC.
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der Umgebung, die Einheimischen und die Unterthanen insgesamml, 
sondern auch fern liegende Völker, Perser und M eder, Acgypter 
und Italiener und das ganze Geschlecht der Skythen und Barbaren 
mitinbegriffen, seien durch die Kunde seiner Thaten erschüttert wor
den, und gleichsam stolz darauf gewesen und haben »ich gebrü
stet, als wenn auch sie Antheil an seinem Ruhme hätten.

Damit im Ruhmeskranz ihres Lieblingshelden ja  keine Blume 
fehle, liessen ihn die M önchs-Enkomiasten nach Besiegung der 
äusseren Feinde glorreichen Kampf gegen ein Ungcthüm am Brun
nen, hinter dein lieblichen llügcl Mifhros auf der S trasse nach E r
zerum, unter mirakulösem Beistände der Panagia bestehen. E s  
ist eine ähnliche Sage wie die fast gleichzeitige vom Drachen auf 
Rhodas. Die heute noch übliche Benennung „Drachenbrunn“ soll 
Argument der Conmcn’schen Helden/hat seyn.

Besseren Fortgang als das WaiTenhandwerk hatte die kirchli
che Restauration durch Wiedereinführung vergessener Feiertage 
und Feste, durch Erbauung vieler Kapellen und Kirchlein in und 
um Trapezimt, die zum Theil heute noch bestehen, durch Stiftung 
ganz neuer, durch Herstellung und Dotirung verfallener Klöster in 
der Hauptstadt sowohl als in den Provinzen. Nicht zufrieden mit 
der Namensfeier des Trapezuntischen S tad t- und Landpatrons E u
genias erneuerte er auch das während der Bürgerkriege in Ver
gessenheit geralhene Geburtsfest des Heiligen mit kaiserlicher Pracht 
und setzte cs, durch specielle Offenbarung belehrt, auf den 24. Ju* 
nius griechischer Zeitrechnung fest. Die Kosten kamen jedesmal 
aus dem öffentlichen Schatze.

Nach der Beschreibung, die der Metropolit von einem solchen 
Feste gibt, w ar es eine A rt Kirmes und geistlicher Saturnalien, 
wo im Beiseyn des Hofes, des Klerus und des Volkes Gottesdienst
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mit nächtlichen Schmausereien, Hymnen, Lieder und Lobgesang, 
Myrrhenduft, Feuerschein und Fackelglanz unter goldenen Leuch
tern Schalen, Trinkbechern, Mischgefössen, heiligem Geräthe und 
Tischen mannigfacher Grösse und Gestalt, Süsses und Saures, Gei
stiges und Leibliches in wunderlichem Gemische wechselten. E s  
ist“ die Beschreibung dieses Festes kein unwichtiger Beitrag für 
die Sittengeschichte der Zeit. Der technische Ausdruck im Tra- 
pezuntisclien Griechisch für ein solches Festgepränge war axams, 
und weil gewöhnlich auch die Nacht hereingezogen wurde, nann
ten sie cs Nacht-Stasis {xcwvXoS arda,ß. Am Ende des Schmau
ses gab der prachtliebende Kaiser den Gästen, besonders den lurc.i- 
lichcn, jedesmal reichliche Geschenke.

Als literarisches Cnriosiin, des byzantinischen Mittelalters will 
ich die hieher b e g l ic h e  nnd isolirt ans den, Tex, heransgehobene 
Stelle im Original he,-setzen: „Tn> *¿ W  « « « »  *<» v/metia* 
ui Sopam- r o k  r ic  fm c v f tü ir  ™

tu  Soyßc.rok  « «  “ ‘T
r o k  roart,ottS «.» ¿ n im , V  /*•*"«» ' * * « •? '

ro k  n a ^o lto v , «  *<A ro k  * » * « *  ^ c , a S- ,*»  
h&vi-yok nvatlaxovr r& r i  iU ßof«  V /M fe «<>CZ*S- .fad* « M*. °lm̂ - «* * **"
L i ¿ M e  *&««> « w ,  loreaow «  *“  irc'"
fa io t a v  tu  71 ci VT & ßa odtxa  m l  ytMttpct.“
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l i .

Goldbulle des Irapeznntischcn Kaisers  i  l e x  i n »  n ,  
und seiner Gemahlin T h e o d o r a  C o m n e n a .  '

Unter den zwei „„d zwanzig je tz t „od . bestehenden G ros, 
teien des Ilapnn-Oros ist das Kloster des IieihVen /)• ■
Sprunge „ach das jüngste, nnd ¡„ seillei. , A n h ~ e J « m  ' r "  
ges M o,™ ,,,, der staatskluge,, JVOnnnigkeit

ze h n  Millionen' iiandelsaspentf0!!]! 11gerin”sten^^!r1d^ SU'Ume

e — rS st.  « * * .  „ ^  r i i L f r  
obr: ™ „ , d"rc,‘ hhr d“"M,d,e c o ,“ !s<:" £>£Ober-Macedomens gebürt,g „„d hatte eine,, Bruder, den das Glnrir 

»Jetropolitenthro,, von Trapezus erhoben hatte »  d £
S ' X ^ r lUClT  II“" e"be" 01" - .  V ie re n ,e , Hesycbas't, £ '  
, 7 e r  h e i  d !6 “  f üueu W “ld' ^ ° «  'oberhalb der Engscl, „cht,

L  W  nsch e “a , f ,,a" " ie Kl0S‘ei' s,ehl- E » ^  «>„’de. H  misch, eine grosse Möncbsstittte unterhalb seiner Einsiedelei

h i l f ™  U Z“ erriCr'" e” ’ wo der Aeropotamos in das Meer 
nabranseht Das Unternehmen w ar aber doppelt schwierig, weil

6 S|>ltee emes vorspringenden Uferfelseus abzuheben war
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um eine hinlänglich breite und ¡sichere Grundlage für den Ban zu 
schaffen. Privatmittel und Almosen reichten nicht aus, heiliger Eifer 
trieb den Abt nach Trapezus, wo«ihm der Credit des hochgestell
ten Bruders eine Audienz beim Imperator verschaffte. Supplicanten 
mussten am Ilofe der Gross-Comnenen in ärmlicher Tracht erschei
nen und ihre Bitte leise redend, ja  beinahe in lispelndem Tone dem 
goldstrotzenden Autocrator vortragen, was St. Dionys vollkommen 
gelernt hatte. Alexius hielt selbst geistliche Ilomilien von Amtswe
gen, und lieh der salbu'igsreichen Hede des Athosmönches um sq 
bereitwilliger das Ohr,, weil er in Gebet und in Kräftigung religiö
ser Praktiken noch das einzige ' Rettungsmittel für die sinkende 
Macht der byzantinischen W elt erkannte. Die Beredsamkeit des 
Mönches w ar so eindringend, dass der Kaiser die Hälfte der oben
genannten Summe auf der Stelle, den Rest aber in drei Terminen 
bezahlen liess. ,lieber die ganze Verhandlung wurde eine Urkunde 
aufgesetzt, die sich im Kloster St. Dionys bis auf den heutigen 
Tag unversehrt erhalten hat. E s  ist eine anderthalb Fuss breite 
und fünfzehn Fuss lange Papierrolle, mit Raudarabesken und wun
dervoll verschlungenen Zügeu geschmückt. Die Doxologie und kai
serliche Titulatur ist in drei bis vier Zoll hohen, halb goldenen, 
halb lasurblauen Buchstaben mit besonderer Pracht geschrieben und 
nach byzantinischem Canzleibrauclie das W ort Majestät sammt Un
terschrift des Imperators überall in Purpurdiute ausgedrückt. Die 
jrrössten Zierden des Documentes aber sind die beiden Standbilder 
des Autocraien und seiner Gemahlin Theodora, durch die Hand ¿ra- 
pezuntischer Meister oberhalb des Textes, sechzehn Zoll hoch, mit 
Farben und-in vollem Kaiserornat kunstreich und wunderschön auf
getragen, damit in solcher Weise, nicht nur das Andenken kaiser
licher • Muniiicenz, sondern auch Gesichtszüge, Kleid, Gold- und 
Perlenstickerei und: der reiche Schmuck an Edelsteinen des kojehi- 
sclien Selbstherrschers bildlich auf die Nachwelt übergehe.;r Jlexiüff: 
hält in der rechten Iland das Scepter in Kreuzform, mit der linken das 
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eiue Ende der zusammengerollten und goldgesiegelten Bulle, Theo
dora aber in der Linken den goldenen Reichsapfel und mit der 
Rechten das andere Ende der Rolle, über beide schwebt segnend 
der Salvator Mundi im Brustbild und mit einer Goldglorie um das 
streng byzantinische Antlitz. Die Edelsteine an Krone und Kleid 
der Herrscher sind in ihrer Farbe dargestellt, und die buschichten, 
lang herabhängenden Ohrgehänge ein doldenartiges Geflecht von 
Diamanten. Die Krone des Imperators ist oben geschlossen und mit 
dem Kreuz auf der Spitze geschmückt, die Krone Theodora's aber 
oben mörserförmig ausgerandet und das Haupt beider Herrscher, 
w ie i n W esen höherer Art, von einer Purpurglorie umflossen. Das 
Ganze ist ein prachtvoller Anblick, und, w ie ich dächte, auch für 
ein Künstlerauge nicht ohne merkliches Verdienst.

Unterhalb der Titulaturen des K aisers und seiner Gemahlin 
ist beiderseits durch Goldhäckchen das grosse Insiegel, bestehend 
aus einer massiven Goldplatte in Thalergrösse, gleichfalls mit Stand
bild und Namenszug des Herrscherpaares am Diplom befestigt. Dann 
beginnt erst der T ext des Documentes selbst, mit allem Aufwand 
cälligraphischer Kunst und Zierlichkeit. i

Die frommen V äter erschracken und sahen verlegen einander 
an, wie ich diesen verborgenen, unbekannten und mit Eifersucht 
gehüteten Klosterschatz zu sehen begehrte. Wroher ifch denn wisse, 
dass sie dergleichen besitzen, da man :dieses Kleinod, ihres W is 
sens, noch niemals einem Abendländer vorgezeigt habe? Freundli
che W orte mit ein Paar frommen Sprüchen besiegten zu le tz t'd ie  be
hutsame Scheu, und eine Commission brachte nicht, ohne Feierlich-, 
keit den heiligen Schrein mit der kostbareii Reliquie der comneiii-’ 
sehen Staatscanzlei von Trapezus. Neben dem Original lag eine 
Copie, die man Vorsichts halber vor etwa hundert Jahren in ge
wöhnlicher Cursivschrift für den Fall entwerfen liess, dass ersteres
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verloren gehe, oder gar im Verlaufe der Zeit für die ungelehrten 
Bewohner der Abtei unverständlich werde. Das Original durfte ich 
nur im Beiseyn der Vorstände lesen und mit der Copie vergleichen, 
letztere aber gab man mir nach Beseitigung einiger nachträglicher 
Bedenklichkeiteil gutwillig auf das Zimmer zum beliebigen Abschrei
ben des Textes und Abzeichnen der Figuren. W er je  byzantini
sche Goldbullen umgeschrieben hat, w ird gerne eingestehen, dass 
ohne Beistand der in solchen Actenstücken meistens vortrefflich ge
setzten Tonzeichen in vielen Stellen keine Hülfe wäre.

Und so bringe ich denn, w ie  vorher die Fragmente der trape- 
zuntisclien Eugenias-Literatur, so auch dieses schöne Ueberbleib- 
sel der B y z a n t in e rw e l t  mit Text, Uebersetzung und Anmerkungen 
das erste Mal zur Ivenntniss des Abendlandes. Quod felix fau-

stumque sit!

„Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen
Geistes. Amen.

/W e lth e ilan d  im Brustbilde, beide' 
I H ände segnend und schirmend 
I  über die Standbilder des Kaisers V und der Kaiserin ausgebreitet. •

kunstreich gemalt, 10
\  Zoll hoch. '

Conterfei der Kaiserin' 
Ir e n e

in Diadem und gold
gesticktem Purpurge- 

,-wand mit Edelsteinen.,

17*
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„Aiexios  in Christus dem Gotte rechtgläubiger Kaiser 

und Sebstherrscher von ganz Anatolien , Iberien und 
P eralia , *) der G r o s s - Comnen. 1 '

^  „Theodora,  .durch die Gnade Christi goitesfiirchti^e 
Gebieterin, Gross -Comncnin  und Gemahlin des gottes- 
fürchtigen Kaisers K y r  Alexius  des Gross -  Comnenen : 
an Alle, denen dieses unser Insiegel gezeigt wird.

''Massive Goldbulle in G rosse ei-^ 
ftes Ih a le i s und mit Goldbäck
chen am Diplom b e fes tig t, des 
Im perators Standbild und Chiffre 

in getriebener Arbeit. (
idem Y 
der K aiserin .!

„W er euch anfnimmt, nimmt mich auf, und w er  euch liebt, liebt 
imch: so hat der H err den heiligen Aposteln ■ anfgetragen. W enn 
nun Christus den Jüngern, die Jünger aber de., Lehrern und Boten,

Bo e“ ',n i  LeLrer Erzpriestern und den übrigen Hir
ten und Tugendheldeu (es) der Reihe „ach überliefert und verkün
det haben, so .st es geziemend, d a s s . W  sie aufnehnie und ehre 
w ie es für die gottbegeisterten V äter, die sich;-der W elt und aller 
1 rer Heize entschlagen, sich selbst verläugnen, das Kreuz auf ihre ’ 
Schultern nehmen und ihm nachfolgen, schicklich ist. Dem, E h re 
n d  Wohlwollen gegen diese geht hinüber auf unsere gemeinsamen, 
G efaeto  und H ern, Jesus- Christus. Männer, die vom zarten Alter 
an Gott geweiht n„d mit Namen • im Himmel eingeschrieben sind

*) Sieh Anmerkung XX.
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die ihre Wohnung in Steinwüsteii aufgeschlagen und den Berggi
pfel der Tugend erstiegen haben, von wo sie Hülfe brachten, muss 
man ja ,  gleichsam als kämen sie von Gott, aufnehinen und ihnen 
die schuldige Ehre und Zuneigung erweisen. Denn wer diese liebt 
und aufnimmt, bewirthet und beherbergt den wahrhaften Christus 
selbst und nimmt unter seinem Dache denjenigen auf, der sie ge
sandt hat, und wird auch desswegen, wie das Evangelium ver- 
heisst, durch ihn die ganze Liebe des Vaters im Iliinmel erlangen. 
Als solcher erschien neulich unser guter Vater und Gottes Priester, 
der ehrwürdige Weihmönch K yr Diomjsios, vom heiligen Berge 
kommend, um meinen und der glückseligen Kaiserstadt 'Irapezm  
Oberhirten K yr Theodosius, seinen leiblichen Bruder, zu sehen. 
Denn Gleiches hat au Gleichem Wohlgefallen. Vor das Antlitz 
meiner kaiserlichen Majestät, tretend in Lumpen gehüllt, mit tiefer 
Gemüthsruhe, lispelnd nach deinüihiger Auachoreten-Art: wenig re
dend wie es Klausnern geziemt, aber Seelen-Nützliches und Heil
sames, und zw ar mit zerknirschtem Herzen und im Geiste der De- 
iiiuth, w ar er mir ein mit der Botschaft des Heiles von Gott ge
sandter Engel. Christus nachahmend .zeugte er nicht selbst von 
sich, sondern wie der Vater für jenen, so legte für diesen das ihm 
iliwohnende Schweigen, das unbefangene Gemüth und die vollendete 
Tu "endfülle Zeugniss ah: man möchte sagen, ein Athanasius sey 
ewt von Trapezunt dem Athos gegeben, ein Dionysius aber vom. 
Athos an Trapezunt wieder, zurückgegeben worden. In der n er- 
redung mit meiner k a ise r lic h e n  Majestät suchte er nrcht l ü l  e des 
G e l d e s ,  noch W erkzeuge des Genusses, sondern leitete und eu- 
lete hin auf den Pfad des Heiles: denn Alle, sagte er, cie a*  
Kaiser, als Könige, als Fürsten gepriesen «erden, haben^de»,^ hei
ligen Berge Klöster und Tempel gebaut zu ewigem G ed ach t,^ , 
ü iw e i l  l)u mm aber Viele hervorragest, musst auch Du' « A a .t-  

eine Zuthat machen, damit Du unter den Vielen bleiben
des Andenken und ewigen Gewinn für Deine Seele erlange» . ie-
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Berge JZ iTrt tZZ,tZret, WMeU *"*•
kleinen Athos fkc^elsl *1 h* j  Vnd zw ar unterhalb des
ttttnox nahe T -  " erabraUSC' ,e" de" ‘J
Dieser Ab. hatte die Ä  ,“ 1 :
errichten, ;m Namen d e , * . ’ f  “ ch c“  » < * « «  «TällferS s„„J e: A",: i t  z mhmoBeu Vor,äufers U,,d
..er für A sce!e,. X  ^  ™ ‘d .... ..
tig, das Kloster aber „od. „M .? an J f !  " 'ar z w a r 'f« -
„leiuer kaiserlid.en M ajestät, a , „ U n d  T i e  ob "  ‘ " * , r  *“  “ d • 
stand erzählte. Meine kaiserliche M a t « ' 7  T f ’ de" 
Ehribrcht gebietenden, d , w ei, s«  m A“hel™>“ des
■»d tlber allen A n s d ’ clc
ihn freundlich, liebe- n.ul «i,™ . n • . Mannes, hat
aufgenommeu und »eine W orte ™  V°W G° lt GeÄa,)dieQ 
ein geschlürft; denn T  I  m ]ejneUI1Seelen^ uickei,de» Than 
Liebe und gottgefälligen ̂ Eifer i^m Tin Ile  ^  ^ erIaugeu liacIi Goit’ 
für die Sache einzunehmen * D-.7.P. i r 7 ?  'vas»te mich ganz

meiner kaiserlichen Majestät durch 'd ie le ' i h r e 'G o l d t l ^ 6 
nimmt de., gauzen Ban des besagten Kln t i r“
fer, verspricht .n„d gelobet sie wolle ^  SC“ V°rIä”-
Tempel bauen und vollende., r, T  e'Se"m  Mi,le,n den 
Maner anfTühren, - h e r  so hoch als „,öglicl, eine
Mönche anordnen, Anzahl Zellen f„r die

v z v z  s  s r j :
meine kaiserliche Majestät und forde“ “

*) Sieh Anmerkung XXIII.
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und Weilmiönch Kyr-Dionysius und allen seinen Priester- und 
Laienmönchen, dass *sie den Vorfahren derselben (Majestät), den 
Blutsverwandten beider Geschlechter, jenen vielbeloblen Kaisern und 
Herren, nämlich den Gross-Comnenen, mit nie ruhender Stimme 
Preis und Absolution gewähren, dass sie für meine kaiserliche Ma
jestät und für die hohen Fürstinnen, für die geheiligte Mutter der
selben, für meine Gemahlin und unsere Kinder und für alle, die noch 
kommen werden, sowie für die Cesammtherrschaft meines Hauses 
bei den Doxologien der Vesper, bei den Litaneien der Metten, bei 
den Tagzeiten, insbesondere aber bei dem furchtbaren Geheimnisse 
des unblutigen Messopfers beten sollen, auf dass wir Vergebung 
und Ruhe erlangen und auf die Seite der Ausenvähltcn gestellt 
und iin Buche des Lebens eingeschrieben werden; ferner noch, dass 
auch die übrigen dorthin reisenden Christen-Uns Absolution und Se- 
«renswunsch ertheilen und Alle Uns als Erbauer rühmen und es das 
Kloster des Gross-Comnenen nennen.

„Nach oben ausgesprochener Bestimmung nun hat man sich mit 
dem ehrwürdigen Geronten Kyr-Dionysius dahin vereinigt, dass 
ihm Meine kaiserliche Majestät hundert Saumlasten *) zu geben 
habe, von welchen ihm die fünfzig bereits eingehändigt wurden. 
Der Rest aber, d. i. die ändern fünfzig Saumlasten, in drei Jahren 
fällig sind: er aber das Kloster ausbaue, wie vorhin angedeutet, 
und  vollständig herstelle, so dass e s  d a s  Kloster Meiner kaiserli
chen Majestät sey und das t Gedächtniss derselben immerwährend, 
u n zerstö rb a r  und ununterbrochen daselbst bestehe. Nach Vollendung 
d e s  Klosters und Ausbezahlung der Saumlasten in dreijähriger tris t, 1

*) Sieh Anmerkung XXIV.
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wie gesagt, bestimmt und befiehlt Meine kaiserliche M ajestät für 
ihren Bruderschafts-Beitrag an dasselbe jährlich 1000 Aspern ihres 
von Goit bewachten G epräges, sogenannte Comnenalen, die der 
heiligste K yr-D ionysius und die Aebte, seine Nachfolger, jedes 
Jahr aus dem Gott beschirmten Sehatzamte Meiner kaiserlichen Ma
jestät haar und richtig zu erheben haben.

„Den Söhnen, Erben und Nachfolgern, die mit Gott den kai
serlichen Höhepunkt cinnehmen werden, befiehlt und legt Meine 
kaiserliche ¡Majestät die Verpflichtung auf, diese Goldbulle Meiner 
kaiserlichen M ajestät fest und unverbrüchlich zu beobachten, um 
beim Kloster mit Ausbezahlung der besagten Tausend Aspern 
(W eisspfennige) niemals in Rückstand- zu seyn, sondern sie als 
Unserii Bruderschaftsbeitrag, wie angedeutet, zu erlegen unfehlbar 
auf ewige Zeiten , damit auch sie mit uns auf gleiche W eise die 
Vergeltung erlangen, wann Christus der Gott kommen w ird , uin 
den Ehrenpreis au diejenigen zu vertheilen, welche die Geringsten 
seiner Brüder bewirthet haben. '

„Und wenn etwa auch manchmal Trapezuntier auf der Vorüber
reise dorthin gelangen, sev es in wissenschaftlicher Forschung oder 
aus Andacht für deu Ort, Jür das Kloster und für .den heiligen Berg, 
sollen die -Mönche verpflichtet seyn, sie liebevoll: zu beherbergen 
und nach Kräften zu bewirtluen, dieselben auch a ls ; Mitbrüder in 
die Arme zu schliessen und in ihren Verband aufzunehmen, wenn 
sie wegen Entsagung der W elt, aus ascetischem E ifer und aus 
Liebe zur Einsamkeit kommen und Vorschrift, Ordnung, Gehorsam 
und Gemeinschaftsleben des Klosters unabweichlieh zu beobachten - 
geloben. Denn unter diesem Vorbehalt wurde gegenwärtige Gold-, 
bulle Meiner kaiserlichen Majestät auf ewige Zeiten erlassen, und 
hat die fromme und von Gott ausströmeude Gewalt derselben darauf

/
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d a s ' Gewöhnliche in :gewohnter-W eise befohlen, im laufenden Mo-; 
nat* September Indict. XUIj desi6883sten Jahres (1375)»

Alexius in Christus dem Gotte gläubiger Kaiser und Selbst
, herrscher von ganz Anatolien, Iberien und der jeuseiti

gen Küste. ' ■ ‘ r  ■■ •* - -  ■ ; .........  ‘

C#

¿ e s tm ira lio m u lÜ  desselben Kaisers und Gtoss-Comnen 
A l e x i u s  III. von Trapezunt fü r  das K loster der 

P a n a g i a  u u f  dem Berge S u m e l a s  in Kolchis.

■ An äusserer Pracht mid Eleganz der Form steht dieses Docu- 
meut der Gross-Comnen sehen Staatscandei wert hmter der Stif- 
tan«snrkunde des Athosklosters St. Dionys zurück. E s  t i  m  ein 
Vierthea schmäler, aber dafür um einige Fuss langer, so dass ^ ,  
T  diesem Sinne nicht weniger als achtzehn b,S zwanx,g F»ss me£- 

Wim Tjeberdiess ist es auf Seidenpapier geschrieben und aui 
S T s S E U *  sey es, dass die - h  gesitteten »n 

i »•( unwissenderen Bewohner dieser romantischen Bergeinode 
ta K o k liL  nicht mit gehöriger Sorgfalt für «.beschädigte Erhaltung 
l f ^ H ^ tb e s te tite ls  wachten oder das Material selbst den YV,r- 
E Ä  Zeit nicht ,«  widerstehen vermochte. ^  ■ vielen

0  11 1 MT n  d  Ali d .W is 5 .I I I .B d . A b tli.lII- 1 0A bhandlungen d. 111. CI. ü . AK. u.
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i r r c—
wmdo im letzten Klosierbrande, w i e die j L r f * :autb™ ^  
zige noch gerettet. Um sie ge*eii ^  if  SaSeU, di°se  ein'
“  .“ *„** eincf M ela® a p so l, e i,^ sch lö sse ,, f 's,ehe]" za «deo , 
Kleinodien i„ einer innerhalb der °Groltenki, eil”" • T  üln> "  
«eu ansgen,eissehen, w ohlverw ahrte, „,,d dem l ’e ” d'Se" Fe!- 
ha,inner niedergelegt. Und nic-l.t , r " ',zu? ‘"s'icl,e„
Patriarchen de» Oriente L  , '  l ,“  Ci' ,er ™> vier 
eigenhändigen Nan,e„szug e™ K,rc,'f " f “'>‘fen d„rch
he»* mau diese Copie z.H eich , „ i f k -  , °,l|,e ™Ilie 111 Cmsivsclirift, 
schielitlichen X 0,; ie „ ComZ ^  ^ T ’ ^
lachei und Transsylvanien sitzender \thn  i ge iu W al“ 
P resse legen, Ulll die Beweise des • ^ “l° e *°Sar die
Klo.stergüfer zu vervielfachen und s e l / r Y ™ ! * ® 611 Erw erbes der 

Talles zu erheben., -J)]e ibdrückp • /  '' Lau,,en des Zu

-  f l * * *  
man sogar i,„ f r a p e z u n t i s d ,e r lö s te r iu f  dp“ " > S° ,? elte"> dass
Exemplar, in Sumclas sd b st aber

Z e iü e c I u n ^ r 3 6 5 Ul,i t  ^  b̂ zai,“ er
m .  erlassen und £  zw ar t  f  r  ^  Kaisers

tprs und seiner Gemahlin an der ¡Spitze andbl,der des I,npera- 
iu ^ fä ch e rn  Purpurüberwurf - nii/ S  ?  t /  Sechs Zoll, hoch,. 
Krouringen niederu Grades und ohne G\J' "‘f  edeI^ eiilbe*c(zien 
sind die Gesichtszüge an*beiden BildV i aU 1 IIauIjie- J)°ch 
»er!,, and , hier gro“ , e « S  P ‘lde™ ™hö„ o„d trägt d;0 K a ._

UeicLsinsignien aber sind ,n |le ich  I i t™ m^ 7 f " -  K e  “K 'e n  
in den kaiserlichen H änden gehaltene,,1 R„i, ">m,d, u„d der.,
dass der Imperator damals weniger fromm *̂ egSel3.3se" > m  es,
l.e.,d und eitel, oder die V e ra ,,h L .,, ,  . da ^ 5 Pra^Ke- : ;

, d a .e* sich nar-uin Einhei-



m iscltó R ändelte , der vollen fcaiseriiehen Glanzeuhvicklui,» „¡elf 
für würdig galt. Aach die beiden Goldsiegel des In,pera(ors nl,d 
semer Gemahl,,,, sind heute nicht „,él,f am .Document a  finden wie 
an der Athosbulle z u -St. Diony*. -  •; ; r ®

_ Obgleich Alexius '■ die Förderung religiöser Praxis zur leitenden 
Ueg.ernngsmax,me erhob und „berhanpt die sinkende Macht der 
orthodoxe,, Reiche mehr durch Gebet himmlische» Beistand a h  
dnrcl, W d tw e  M i t t e l ^  s ,Srken > U t e ,  - wie ^einst Jener Körfg 
Central-A natoliens.;d e r •'- ; r r r»l» j • ;■.. .. °

» * , '  ,  v ,  - . ^  V
’ - ■ 1 - . - - \ \ A  ‘ 1 • .. , .  . .. » r ; , * w, _ ‘

' „Phrygiam religionibus implevit, quibus tutior omni vita
- ..... qaarn annis fuit,“ .

f
ä&säamte und zögerte'é r  docíi volle secliszelin i:Jahre mit Erfüllung 
des in der ’Noth gemachten Verlöbnisses. E r  w ar einem Decem- 
bersturny der ihn auf der Fahrt von Konstantinopel nach Trapezunt 
111;der NäLe «einerHauptstadt überfiel, ' nach¡ dem übereinstimmenden 
Zeugmss seiner1 Hófleute hui* mit Hülfe der Panagii Von Súmelas 
entgangenJ Die Mönche uníerlíesséa': freilich nicht,’ von Zeit zu 
Zeit (der Imperator gesteht es selbät) im :N ali'1eiir,der Panagia' an 
die Schuld zu mahnen und um Schirm ihres' Heiligthums wider Ge
w a l t ta t  und Raub der weltlichen 'Obrigkeit zu flehen; aber Alexis 
kam mit den räuberischen Turkomanen-Emiren noch‘ leichter zu 
Stande, als mit seinen eigenen Grossen, wenn er ihrer Willkühr 
steuern und die Missbräuche der Verwalfung heben wollte. Das 
Höhlenkloster Súmelas und der Credit seiner Panagia indessen ha
ben alle Siürme .der ■ anatolischen W elt , überstanden, und sind un
versehrt und ungeschmälert bis auf unsere Zeit geblieben. Aber 
die weltliche Herrschaft von Trapezuni, die Gross-Comnenen mit 
ihrem , Diamantenschatz, die kolchischen. Schhss - Archonten und 
Thalfürsien, wie sie der Caucasier JVacfiuscht nennt, sind ver-

1 8 *
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scliwunden und von ihrem sstnirr j  m
geblieben, *  ■ * * »
terburgen des alten Europas, *  K l
üngel« auf den W anderer aus O cddP * S 1 ,zen tmd einsamen W ald- 
f  r aus Sinope w i  a»f  d>e gläubigen . Pilr

d w  w “ de™ >,,e» 

in das M e a i f  w aSs«™ icher Thalbacl,
Deßrmenderesi, d. i. d e r 'm ü ia e h  d -r  ^ ‘« f S ^ d ;  jetzt
Buxbach genannt. *) Die Hauntonm • • ' P&xites, der 
penregion von die A'~
äsc/um fuhrt durch d ie se s 'lie b lic h e u n d ^ /T I  “ Gränzs<adl 
fort bis Dschewhluk, » )  sechs d ‘barKO»prthal am Flusse 

j t  eine T halscheidei-der w t  I T  Ä  V ° "  * ?  
des Pyxites wenden, sfch l in k / ; , ,  J  der llauptanu

<ief angeschnittenes W aldthal, an colossalen i f  ■™ eD®eud^  
detoen  und verfallenen . Castellen vorüber 7  a““ e“ ’ ' E iusie  ̂
und YVegscheide nüt einer M n  ' - i ” ?  2u ei" cr w e ite n  Tbal- 
Bogenbrücke. von Stein 
««¿Ti« iui inuersten W inkel einer nni-i, •

lercht die lieblichste und einsamste P a  “ e d eT  • gStande“’ ™ '-  
gebirges von Kolchis: : des Imu»ergrtinen, W ald .

. . * *" * * j * • ■ •!' 1 " ■ '  ̂ .

, 5 - , • • ‘ \ • : * . ' ' ' : . .' , - - - , * 1 . t 

; ;* )# -;»  t f - A  Mute, iere n a , ^  ^  _

' nennung K a r y d i a ^ l  Örtibel
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Vallis erat piceis et acuta densa cupresso,
Nomine Gargapliie, succinctae cura Dianae.

Diese Pyxites-Thalenge ist noch weit dichter bewachsen und 
w asserreicher als die Aussenregion; Weinranken, Haselstauden,
t ’c.gc,!-, Ii,ra.  „Ild Apfelbä„rae> MassLolder; Crani0Uj

ispeln, Eichen, Buchen, Ulmen, baumhoher Bux und Platanen mit 
einem schwer zu begreifenden lleichthuni an Schlingpflanzen und 
Kurzholz bilden von der Tiefe, bis hinauf, wo kurznadelichte Tan
nen unter Buchen und Grüneichen den Nadelholzwald und die Al
penlandschaft begränzen, ein dichtverwachseues Baummeer mit rau
sehenden Bächen, Brunnen, Schatten, schindelgedeckten Eiuödhöfen, 
Kürbisfeld und Bergwiesen. Ueber Gestein und Sturzabhänge in 
dicht verschlungenem Buschwerk, unter dem Laubdach.überhängen
der Bäume und Stauden zieht sich der W eg aus der Tiefe hoch 
an der Thalwand hinauf dann an Capellen und furchtbaren Abgrün
den wieder hinab in die enge Pyxitesschlucht, zur gedeckten Ilolz- 
brücke über den zwischen Felsblöcken hervorrauschenden Bach, 
wo riesige N uss- und Castanienbäuine, Buchen von seltener Pracht, 
Lorbeer-Rosenstrauch und Laubwerk aller Art dem Gemurmel von 
beiden Seiten lierabstürzeiider Catarakten und dem Rauschen des 
Pyxites selbst, in der milden Septemberabendluft einen nicht zu be
schreibenden Zauber verleihen. In dieser romantischen Wilduiss 
überfiel uns die N acht, und plötzlich schaute die Vollmondscheibe 
vom Alpeneinschnitt des innersten Thalwinkels zwischen hohen Ul
men und Platanen in .die Tiefe herab. Aber, bald ward das Thal 
so enge, der ,W ald so dunkel, das Gebirge so hoch, dass die 
Lichtscheibe wieder verschwand und wir uns nur mühevoll im Dun
kel: über Brücken, Seitenbäche, Felsenvorsprünge und Krümmungen 
bis zum Fuss des Sumelas, durchwanden, bis . wir au.  ̂ der Thal
nacht hoch über uns in (der riesigen Ilöhle eiuer steilen Felsen
wand, vom Monde hell erleuchtet, das unefsteiglich scheinende Klo*
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T J Z  FaM'9ia erWiCk‘e”- ,1Ia'1 «ielr die Scene, d a . Ab
geschiedene im innersten W inkel der grünen Schlucht, die steilen

Ü Z  h ü f " ' ^  r ” r “ - * - «  secltsibalb
voll I ta c L  d t  s i l  ^ ' Vä,' i ’ ei“ e Hes! ^  VeS ^ i ,  voll Laub, 

, ie Silbeifäde» der Bergcafaracfen im Mondlicht aii^
em Laubw erk gh ite rnd / unten der rauschende Baclf, s tille 'W ald  '

einsamkeii, siundenweit keine menschliche W o h n ^  „beU auf
Giänzseheide zwischen Laubholz und Nadelwald, mitten ¡„ der a ü
nen B ergse.te, Form eines aufrecht stehenden Parallelogramme
eine senkrecht abgeglättete, im l.ant relief l.ervorspringcnde T e ls’
i ' l h  mlt„ C|" er lla,bkre,sflirmiK«' Hefen Hoble in der V.tu - „!,cr- 

a . . , . eS .i  e,se'ls> s » w ie unterhalb und zu beiden Seiten ’ rechts

%  W ald - "nd G rtn  bedeckt- - » «  W eg U t a¡Nachtschatten der Tiefe fthrt durch dichtes Gehölze L  ^  
wohl dreiviertel Stunden bis a„f gleiche Hohe mit dem IIöMcnf 
grund, auf eine kleine Ebene, wo pinp p Q1 „i? j  , 
für die Last,hiere und ihre Treiber, sind.

zw ei hohen Baumstämmen mit Querstufen und Geländer fü h rt '’ ^

lern vor dem i-enster' über der grausigen Tiele a ü f g e M , ? ^  
der Lngleichhei, der Itohlenkanien, die einen hoch; l e  and ™ 
und durch Holzstiege,, und in Felsen gehauene Thorw eze- mit V  
ander verbunden. W ie bei den Felsen,empeh, in Nubien bi"^«, ^  
Hohle selbst das Schiff zur' Klosterkirche, an der man nt d 
A,,s,s mit einem kleinen KnppelthdmchM künsflich angebaut so d a f ! 
d,e Andächtigen das Antli.z nicht dem Inner,f der S  “  e‘* £  
I W *  sondern der Mündung und der gegenüber liegende» Berg- '

J



wand zuwenden, und die aufgeh ende, Sonne .durch das inatte Glas 
der byzantinischen Fenster bricht., Vier durch moskowitische Fröm
migkeit in diese abgelegene, Wildniss gebrachte Glocken hängen am 
Bogen eines Felsenthores, mitten im,Klosterhof. Nur der weit hin
tönende Schall dieser geweihten E rze und das Gpinurmel der von 
der Alpe gegenüber i/i die Tiefe herabrau,sehenden Waldbäche un
terbrechen das Schweigen der Thalöde. . Von der lebendigen Ilöhy 
lendecke tröpfelt , reines Quellwasser in ein Marmorbecken herab, 
zur Nolk für den Gebrauch der. heiligen Gemeinde hinläuglich und 
ausser Bereich.feindlicher, Gevvalt. Iii der neuesten Zeit hat aber 
die Wohlthätigkcit eines Bürgers von Trapezunt eine reiche Alp en
tquelle künstlich,in die Höhle, hineingeleitet,.und eine neue Cataraete 
in langem Silberfaden über den Abgrund gebildet. Die alten Fres-, 
ken auf der rauchigen Tempel wand im. Innern w aren.. den ; frommen - 
Vätern.selbst eineJVeuigkeit, Niemand ; hatte sie noch bemerkt. Ale 

’ xius I lL  ,»eii| . legitimer Sohn und Nachfolger Mmmel, LIL und 
''d e r im Frauenkloster TJteoskej/astos begrabene Bastard Anäronicus 

sind in der restaurirten Klosterkirche als Wohlthäter zierlich und 
mit Inschriften zur Seite in lebendigen Farben dargestellt.

. Keine Gegend, in der W elt eignet sich besser zu einem W all
fahrtsorte, als d ie s e  zauhervolle Wildniss am Kolchisehen Melm  
(ro oqos Tod.MeXa).*) Indessen sind über erste Begründung und 
frühere Schicksale des Ilöblenklosters nur unbeglaubigte Sagen und 
f a b e l h a f t e  Legenden übrig. Der festen Lage ungeachtet w ar es 
feindlicher G e w a lt  erlegen, öfter verbrannt, Generationen lang ver
lassen, bald durch Pri vat w ohlthäter, bald auf gemeine Kosten wie-.

' ?,*) Sonderbar, genug heisst '.i.js .innerste Gebirge im, Sellremthale,. unweit 
In n sb ru c k J^ T y ro l ebenfalls Melas. y -.... i
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derh erg este llt, durch die Gross-Comnenen, nach der Glanzperiode 
unter Manuel und Georg, mit besonderer Liebe gepflegt und endlich 
durch Alexius III. und seinen Sohn baulich und finanziell kräftig 
gemehrt und hergestellt, von den Türken geduldet, und selbst von 
dem fanatischen Christenfeinde und Opiumesser Selim  / .  mit W eih -; 
gesellenken und einem Chatti-schert f  beglückt, der heute noch im 
Archiv neben der Bulle des Alexius zu sehen ist.*) Von den zum 
Kloster gehörigen Dörfern und Zinsleuten nahmen nach der E r 
oberung mehrere den Islam an, um frei zu werden: w as aber christ
lich blieb, liess man den Mönchen, gegen Erlegung fester Abga
ben, unverkümmert bis auf diese Zeit. E ine sichere und ergiebige 
Quelle des W ohlstandes aber ist St. Lncas’ Bild der Panagia, von 
dem in einer Note der E ugenius-L iteratur das Nöthige angedeutet 
ist. Türkisches Bauernvolk aus Gümisch-Chane, aus Paipert und 
Tzanenlanä (ich sah es selbst) wallfahrtet eben so gläubig als die 
anatohschen Christen zur Mirjem Ana (Mutter Maria) von Sumelas 
Mönche, mit rohen Copien des Mirakelbildes versehen, betteln und 
streifen durch ganz Anatolien, durch Russland und die Donaufür- 
stenthüiner, um geistliche Sumelasgnaden gegen klingende Münze 
umzusetzen. E in  solcher Geldmönch w ard vor einiger Z eit zu Cti- 
sarea m Cappadocien ermordert und ausgeplündert; der Mann hatte 
40,000 türkische P iaster (12,000 Stück Zw anziger) zusammen-e- 
bracht und w ar auf dem Heiniweg begriffen. Einen Theil des ge
raubten Gutes erhielt man während meines Aufenthaltes in Kol 
chis zurück.

) Sehm I. residirte als Thronerbe im Pallaste der Gross - Comnene» zu 
Trapezuni und ward auf  einer Jagd in aer Nähe des Klosters mit H ülfe 

Pana§,a VOn einer G l ic h e n  Erkältung des Unterleibes geheilt.
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, r E tw äs . weniger Profit als St. Lucas’ Bild tragt ein Stück IIolz 
von dem Kreuze ein,¡ auf ¡welchem Christus für das Heil der W elt 
gestorben ist. Dieses kostbare Ueberbleibsel hat der Gross-Com- 
nen Manuel I I I .  (1390 — 1420) aus der kaiserlichen Schatzkam
mer nach Sumelas verehrt, wi0 ; auf ; dem Silberschrein, in dem m an 
es ¡aufbewahrt, geschrieben:stehtj - ü ' '

'Ev&uds v.uxcu xo xoiGoP.ßcou ¡¡vÄov,
3Eu a> o XQiGros tjyictae Trjv xrlGiv. ,

> cO ’E/ufi&vovrjA xov *AfelCov yovog,
Koiui>t]vos> vAvcc%, EvßeßrjS, AvxöxQaTtoQ}
*£ls Awgov ayvov rrj ncivciyvip nqoGfiqsi,
*Ev rcoJ's vv-vj» xovds roä MsÄct öqovs> -

- . . .  !  E t. 6893 (1390).

s, :;i Jeden; ersten Monatslag * wird mit diesem gesegneten'Holze 
W asser, geweiht und gegen massige Vergütung an die Gläubigen 
überlasspn., yertheilt oder ausgesprengt. / -  .

Von dem Alexisbau sind heute nur die unzerstörbaren Gnmd- 
kammern übrig, , das Andere ist ärmliches Flickwerk der neüern 
Zeit. Um die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts stand die Com- 
nen’sche Apsis noch mit folgender Inschrift ober der Thüre:

Kojmjros *AM$tos iv Xgiorfi a&traw,
JIigxoS Jiaödevs, £ tso{)OS, "Evdoios, Miyctg,

, . . v ’Am^ßaaxos, ß ^ß vS y4 ^xQ a r(0 Q :,x j  , ;
, JIccGtjS -AMxoAtjs T£ ,r.cci ’ißqQicts, . . j .

- KxqtwQ n((f uy.s. xtjs ¿¿opijg xavx^gviog. ; .
' , .. . Er. 636B (1360)/W .  IS ,  .

Abhandlungend. III. CLd.Ak.d.W iss.III.Bd..AbtUlIf. ; , 19/- . :•

S
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E rs t fünf Jahre nach W iederherstellung' der verfallenen uud 
verlassenen Klostergebäude w ard nachstehende Goldbulle erlassen 
um die neue Schöpfung auch - in R echten: und Eigenthum gegen 
Uebergriffe und Plünderungen weltlicher Archonten und kaiserlicher 
Finanzbeamten sicher zu stellen und das  Loos der Mönche Selbst 
durch reichlicheres Einkommen und vermehrten Besitz zu verbes
sern Uebrigens ist auch diese Urkunde, um den innen, Zustand 
und den W  wallungsgang der trapezuntischen Staaten kennen zu 
lernen, kein unwichtiges Aktenstück. • ■ "

Des Kaisers Conterfei mit D ia - \
dem und kaiserlichen Gewändern, I  . .
in Farben und .m it' E delsteinen 1 ' • (ditto d e r Kaiserin.)
. geschm ückt, 6 Zoll hoch. _  /  ' ' .

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Gei 
stes. Amen! Alexias in Christ«* Hem Gotte '^gläubiger Kaiser und 
Selbstherrscher ganz Anatoliern, Iberiens und der jenseitigen Küste 
der Gross-Comnen —  Allen denen unser gegenwärtige* frommes’ 
Sigrn gezeigt wird. .

 ̂ , 0 ,  ; dIe' .G °ldsieSel  ¿es Kaisers und d er Kaiserin. ; (  )

W enn die Emen auf die Nachricht von dem Anrücken der 
Heinde sich eine unangreifbare Mauer bauen und um dieselbe zur 
Abwehr der Gegner einen Graben aufwerfen, ;

W enn Andere zu ihrem Schirm kriegerische Rüstung umgürten 
und wider körperliche Uebel heilsame Arzneimittel auflegen, und 
der E ine zu diesem und der Andere zu jenem materiellen Hülfsmit- 
tel greift: schlägt Meine kaiserliche Majestät nicht diesen W ew 
ein. Denn solche Dinge rechnet Dieselbe' fü rn ic h ts  und gedenkt
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ganz und gar davon Umgang zu nehmen, weil sie verweslich und 
vergänglich 'sind. ; .

Statt unbezwinglicher Schanzen, Streitrüstung und heilender 
Medizinen, und statt aller menschlichen Vorkehr, ruft sie die all
gepriesene Gotterzeugerin an, die den Logos geheimnissvoll mit 
uns vereinte und das Irdische des Fleisches erhöhte und Gott uns 
zum versöhnlichen Richter machte.

Sie ist unbezwingliche Barg und Graben und wohlverwahrte 
Stadt, tödtliche Waffe wider den Feind, Heilung in Krankheiten 
und Schutzwehr wider alle Schmerzen, Unglücks fälle, Gefahren 
und Umstände. Und w as das Wunderbarste: wie sie Zuflucht und 
Hülfe in diesem vergänglichen Leben, so ist sie im jenseitigen und 
ewigen Zuflucht und Mittlerin der Gottseligen.

Durch die Fülle ihrer Gaben und Gnaden mit reichem Schmu
cke ausgeziert und gekräftigt, hört Meine kaiserliche Majestät nicht 
auf, Lobgesänge und Dank zu spenden ihrem gepriesenen und h ilf
reichen Namen.

W enn wir aber entgegenmessen wollten für Alles, was sie 
uns zugemessen hat in Kriegszügen zu W asser und zu Land, in 
Unfällen, Gefahren und ändern Bedrängnissen, worin ich mich be
fand, als ich aus der Kaiserstadt hieher überschiffte und die von 
den Vorvätern ererbte kaiserliche Gewalt übernahm: w as sollte ei
ner saffen oder entgegen geben? W ürde es einer schriftlich auf
zeichnen können, weiin er auch die ganze vor uns liegende 
Rolle überschriebe?

W eil nun selbe (kaiserliche Majestät) in dieses endlose Meer 
ihrer Wunderthaten hineinzuschauen oder auf dieses unermessliche^

19 *
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himmlische, sternbesäete Feld  hinzublicken nicht vermag, ¡st cs
f ei #,h”  “ «*»  - ' ‘"-eigeud 2U eliren a b  aufzazaLlen! i l o h  

'Ol ang dieselbe e.mge W eihgeschenke darzubringen von den Ga- 
e„ m„ welchen „ns die G l t c U ^ r i n  ü b e rsc ta t .e t^  Z r  

Lebei-zeugung, da.« Gott die Gabe nicht „ach den, W erthe d e ,

g e *  messe” ’ " "  " aCl‘ Gesi" " m«  ™ J; Absicht des Darbri,,-

Da nun Meine kaiserliche M ajestät herzliche, Verla„»e„ eiu- 
E r d t  “ f .  d ,^ er a ' JSel>riese'‘e" wahren Gottesgebäreri.,; der auf

Bef U'1SC" e" ’ a" f  de" ' a a »  aber he
u l t .  ?  , S' e a"f  der heilige,. Stelle selbst oft und

Inbinnst angebetet l.at, wo sie auch ihr seelenreitendes Bild-
i„ss -)  küsste, den berühmten Bode,, des Klosters betreten ,' die 

age de» 0 ,te s  als scele,,he,l»a„, und entzückend mit Bewunderung 
a.igeseheu hat: fasste s,e den Entschluss, „ach Gebühr ein kleines 
Gegengeschenk zu machen, w ie sie sich schon lange vorgenommen 
auch früher Verliehenes zu bestätige,, und die das Klostereigenthum 
antastemle,, Nachbarn auszutreiben und zu versehend,e„, w ie es 
Scho,, Seme Ehrwürden der Weih,,,* ich K yr G M lio n  der £
ge „wart,ge Vorstand, mit sämm,lieben Mönchen oft erbeten hat.

Aus diesem Grunde, u„d weil das Gerücht neuerdings zu Un
serer erhabenen u„d wahrhaft kaiserlichen und s e M e n -lic h e n  
Grosse gedrungen ,s t, die Asceten und frommen Männer daselbst 
aber zu bitte« mcht auniöreii, erlässt Meine kaiserliche Majestät
gegenwärtige Goldbulle, gleichsam als feste Unterlage nnd unbe 
zwingliche M auer._ . .... °  üe~

*) Sieh Anmerkung XXV.



Kraft dessen soll mm dieses Kloster wie vorgängig so auch 
in Zukunft unbewältigt, frei, unabhängig und selbstherrlich seyn, 
keinerlei kaiserlichen Leistung unterliegen, von Niemanden zu Dienst
zwang genöthigt, sondern in seinem ganzen Bereich und Belang: 
von Meiner kaiserlichen Majestät allein regiert und verwaltet wer
den. Ueberdiess soll dasselbe unverbrüchlich und unwiderruflich 
Eigenthumsrecht und Nutzung aller ihm früher durch die rulimwür- 
digen, in Gott ruhenden Kaiser und Gross-Comnenen, der Aeltera 
und Erzeuger Meiner kaiserlichen Majestät, verliehenen Besitzun
gen und Landgüter, namentlich im Distrikt Gemoras und in den 
Markungen von Kosmas Alexanton, und wo es immer sey, auf wel
che Art sie ihm auch immer rechtlich angehören, durch Kauf näm
lich oder als Geschenk Meines ruhmreichen Vaters Ivyr Basilius, 
des Gross-Comnenen. In der Gemarkung Mochlanton die Grund-, 
stiieke Tzachianesia, Pitzelesia, Kontatesia und die beiden von 
meinem Vater Basilius geschenkten Güter Aletzesia und Buexice- 
sia zu *"* . Wiederum in der Gemarkung 'Mochlanton das Erbgut 
jenes Sokan sammt dem seines NefTen, des Priesters Georgias, wel
che Meine kaiserliche Majestät schenkungsweise verliehen hat: in 
der Ortschaft Chara die Meierhöfe, die das Kloster schon früher 
hatte und bewirthschaftete, in lo lg e  kaiserlicher \  erordnungen je
nes glorreichen Kaisers und Gross-Comnens, Kyr Johannes, Mei
nes U rgrossvaters, und der glorreichen Gebieterin Meiner Urgross- 
mutter, °F rau  Eudocia Paläologina, der Purpurgebornen etc. Im 
Dorfe Kintzikera das gekaufte Erbgut des Grossherzogs Johannes 
des Eunuchen, welches Meine kaiserliche Majestät an dieses Klo
ster geschenkt hat ihres Seelenheiles wegen. Im Distrikt Gemoras 
C h a l d o g e o r g i a s  Binkes, Basilius Karuches mit Bruder und Neffen. 
Auch wurden schenkungsweise verliehen von der Steueranlage 
der Ortschaft Dybera 200 Aspern (Weisspfennige), und noch ein
mal von derselben Steuerumlage andere 300 Aspern zur Hut
der Klosterburg. - .

0 1 .



Ueberdiess befiphlt .
gegenwärtige GoMWIlc, d a s l ' k^ d , t  Majestät durch illre 
Meierhöfe, Wassera.nhle,,, „ n b e w ^ l f ' dem beSag,eu K,oste‘' 
™ derlei G m i J £ h! ^ ' V0l“ t a - ' .  H«<eu
E 'la sse , oder d„rcl, Schenk,,,,,, „,,d d ,f  4 uu<i die '« g e n  
inacl.dtias Christo, liebender m  J  ‘ ,esiame>‘<‘‘™che., Ver,  
W b  desselben ~  K a„f „17

olge streitigen Hechtes durch Snr /  j  * soIc,le; d'e  es. m 
wogen liegen i„ welchem Distrikt l  " ' '  erwo,'!>en Cat, sic
r ^ g ,  sie 'vollen, wenn 7 " «  G« ' - ' de „ „ d G e -

einer kaiserlichen M ajestät nicht "i S' f C" " ’a,'l,ger Coldhnlle 
das Kloster sie i„ Kraft d iese , bes;, “ werde»,
Grundstücke, „„behindert, „„„es,ört “  als sein« eigen,|,n,„]icj,ej,
*  BecLM W  und £ £  ’ “ a)t » d  l.es,h„m„„g
den hat. V  (Goldl,u,,e'0 ,  die es i„ Han-

Nachdem aber die Ortschaft /} / - 
dehen Hintersassen „ud D*bera'0 mt den dort e in .e«ie-
«nd Umgegend befindlichen, iV den i,J *fapidion
enanmen Klosters .S W « , d„rch M e„e7 G [IÖr,'Skei‘sv" ba“‘> d e ,

sitd ™ "““«Glichen C e l  SS? ‘er
' UI,̂ idern,flieh und a!Jer ^ V i i s n r i i i  übergeben worden 
»gebeteten Gewalt; aber ™  d T  t -  ' laut seint“
Steuer- „„d Krohnbearaien der S ta* “ ^  *“* je‘Z‘ *ei‘" ’eise die

W O schädigten „nd ®dKnspidion“

. '  °*ne “ ,d l'errsehaftli-

*> 'VW  auch sesptoclo^



eher Fordern,,g bald aus dem Klosterunteribanen-Verband lostrenn 
teil nnd an Archonten, Dynasten und andere G e w a ltig e r  «benvie

MeU,e y wedei

In der Absicht nun, die ihm geraubten Unterihanen wieder™, 
zu weihen, den- übrigen aber Sicherheit und Befreiung von den 
beSla„dlge„ Plackereien.,,,,d Belästigungen zu verschaffe.” , „,it de

al- J V  n  " e: ges"d "  " '" rde” ’ und Oie Endogenen 
als die in frühen, Zeilen dem Kloster üeberwiesenen und die von
Meiner kaiserlichen Majestät erst Geschrnklci, zu vereinen gebie
tet und befiehlt die huldvolle Macht derselben hiemil urkundlich dass 
leiiauule Dörfer Dylem, Kusfidion, Korns und St. KomtaMn mit 
«eil »inlen benannten Beisassen; item die Gemeindeabgaben und 
grundherrhchen• Leistungen neuerdings, wie von Anbegiun, ■ unter 
Gewalt, Eigenthum und Herrschaft besagten Klosters un
verbrüchlich und unantastbar stehen sollen. ' • - . '■

. Und es sollen die entzogenen Unterthanen wieder an dasselbe 
zurückkehren ohne den mindesten Rückhalt, und es w a-e es in 
Zukunft iyeder ein Statthalter, noch Dux, noch Priimcerios,1 noch 
^onst ein Sleuersammler und Kapitän Meiner Provinz, der mit dem 
öffentlichen Dienste daselbst betraut ist, aus was immer für einem 
Vorwande irgend ein Individuum dem Kloster zu enfreisten; ja  kei- . 
neu Fuss breit wage er es in die Rechtsame und Paröken des 
Klosters einzugreifeii, unter dem Vorwande von Jurisdiktion, Steuer- 
fqrderung oder von einer ändern Befugniss und obrigkeitlichen Ein- 
schreitung, sondern vermöge Urkunde Meiner kaiserlichen Majestät 
müssen sie beim Kloster zu Recht stehen, und können von ihm al
lein besteuert und gerichtlich abgewandelt werden.

G3
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( V dp- 7 / 2 (,I,"te,'sasse" ’ Z M ente) sind- aber folgeud«; 
0  de, J , e,  i W  2) Der Zal„fm tes. 3) Der Z eete, 
4). Der Eie, . 5) D er « / s a r » .  .6) Der Tarnas. 7) Der K u -

(T v  » e r  P  V ’"!mteS' 0} Dcr T °erMeS- m  D »  Laudos.Z '1-1 •n12), "er. ****”■ «) »er
.. ‘ "  r0 i*  ̂ 1 Mabräas. 16) Der Iiomanos. 1 7 ) Der

¡■1 2 n n 18)p Der- 10) D erX W ares- 20) Der ÄoH-
A<«. 21) Der P apa-M ,/,m . 22) D er Orimykallo». 23) D er / V
to.« .*». 24) Iteodorino, Kaznres. 25) C W w .
26) .T/„.rfor. -27) Papa A„,,h,jXiu(,s ZenVmas. 28) f t ™

29) Der « « i ™ , ,  30) , W C„,.5f
U ald.er 32) D er ( W  33) - D e r . * « * «  

mit dem 34)s S u U a . der Lange. 35) M a m  der B a-
cler. 36) Komtantm Maskuthes. 37) Der Chalamum. 3g) Der

39) Konsla'‘lm Theopemptos von K utalt. 40) Desglei
chen ,«  ® Komineras * •  vom llanse des geistliche,, Hriüg- 
grab-Pilgers **, das ist der Chrysanthos. , °

_ ■ Diese insgesamml werden freigesagt von allen die Provinz 
betreffenden Stenern m,d Abgaben, sowohl der bestehenden als der 
kuniüg atifznlegenden,. grossen „nd kleinen, so w ie von aller Ge- 
ricIiUbaikeit und .obngkeitliclien Gewalt der .D nces, »nd von deii 

I  S T / T r  ""d Mm'ärPlackereie“ n,idr Geldforderniigen und
ndern dergleichen Erpressungen, nnd zw ar nach dein vollen Be

griffe des W ortes „Abgabenfreiheit.“

: ,müsseu f e “  de» S du x »  Meiner kaiserlichen M ajeslii
in Jährlich zwei Schossen die allgemeine Abgabe entrichien, 'w ie

*) Sieh Anmerkung XXYI.

/
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sie voii den Archonten und Oberfmaiizbehördcn derselben angelegtö o-
sind, und nicht mehr. , •

Und wenn ausser den genannten Paröken von wo immerher 
noch andere in kaiserlichen Steuerrollen nicht namentlich eingetra
gene Uebersiedler kommen und sich ;in • den Besitzungen ¡des Klo
sters niederlassen :,’r sollen 'aiich sie in derselben W eise frei seyn 
und in die festgesetzte Steuerquote eingetragen werden.

Ueberdiess verordnet; noch - Meine kaiserliche Majestät, dass 
wer immer von den aufgezählten und auf kaiserlichen Domänen si
tzenden Paröken des Klosters, oder von den auf eigenem Geliöfde 
baulich Wohnenden unbeerbt gestorben ist, das ihm gehörige Gut 
dem Kloster zufalle ohne alle Gegenrede.

W eil aber der Wartthurm auf dem goitgeweihten Berg und die 
Ilöhle des Melas hinlängliche Bewachung brauchen wegen der feind
seligen Stimmung der muhammedanischen Nachbarschaft wider uns, 
so befiehlt Meine kaiserliche Majestät dem zeitigen Abte und den 
Mönchen, unter den besagten Paröken die besseren und klügeren für 
sorgliche und aufmerksame Hut des Thurmes auszulesen.

Dieses sind die Bestimmungen Meiner kaiserlichen Majestät, 
die fest, unverbrüchlich und unerschütterlich zu beobachten sind von 
Seiten der K inder,: Erben und Nachfolger derselben, so wie von 
Seiten aller, Archonten, Häuptlinge und Beamten..

W e r  a b e r  aus ihnen allen auch nur die geringste Kleinigkeit 
an diesen Rechtsamen antasten oder von dem Geschriebenen einen 
Theil oder das Ganze umstossen will, wer er auch sey, er soll 
am Tage des Gerichts die Gottgebärerin selbst gegen sich haben. 
Nicht nur soll er Fluch und Zorn der heiligen Väter und der glor- 

Abhandlungcn d. III. CI. d. A i, d, Wiss, 111. Bd. III. Abtl • 20
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reichen Kaiser auf sich laden, er soll auch.noch als. Rebell wider 
Meine kaiserliche Majestät angesehen und gezüchtiget werden, in 
Kraft dieser gegenwärtigen Goldbulle Meiner kaiserlichen Majestät.

Iliemit hat die fromme und von ,Gott'aus er wählte Macht der
selben das Gewöhnliche in,: gewohnter W eise,befohlen, im Monat 
December, Indiktioii UI des 6S73ten Jahres (1365 n. Chr.).

Alexius, in Christus dem Gotte gläubiger Kaiser und Auto
krat von ganz Anatolien, :lberien und der jenseitigen K ü
sten, der Gross-Comnene. . , . . .

I n  s c h r i f  t e n.

Von den am Schlüsse der griechischen Texte angefiMen In
schriften findet man I, II, i n  und IV im Vorhofe der in Feisen «e- 
hauenen Klosterkirche der Pamigia Theoskepastos, am Bergabhan^e 
des Mithros, dicht ober der Stadt Trapezunt. Sie sind neben den 
Iebensgrossen Freskobildern des Kaisers Alexius I I I ,  seiner Ge
mahlin Theodora, seiner Mutier Irene und der Prinzessin Eudocia, 
Mutter eines Comnenischen Bastarden Johannes, sämmtlich W ohl- 
thäter des Nonnenklosters, mit Farben, aber, wie man sieht, in bi
zarrer Schrift und fehlerhafter Orthographie au f: der äussern Tem-



07

pelwand aufgetragen. Von diesem Kloster aus hat 2'ournefort 
(1702) Trapezunt gezeichnet, und in seinem Reisewerk auch die 
Inschriften I, II und 111, aber nicht correct und nicht als Facsimile 
gegeben. W ir haben beide Mängel verbessert und auch Nro. IV, 
obwohl verstümmelt, lunzugefüg*.; An. der mit bezeichnet«!
Stelle fehlen die W orte X i P / r j  und E Y Z E B E Z T A T II, und in. der 
zweiten Linie ist AE nicht A E i wie bei Tournefort, sondern J E  

zu lesen, der spiritus lenis aber wegzulassen.

Nro. V ist eine schön in Marmor eingegrabene Inschrift auf ei
nem Festungsthurm des äussern Castells, links am Thor nach Ke- 
rasunt. Sie ist ebenfalls aus dein Zeitalter des trapezuntischen Re
staurators Alexius I I L ,  auf dessen Befehl, nach einer Stelle der 
Chronik des Panaretos, der Thurm im Jahre 1380 n. Chr. wider 
ein die Festung b e d r o h e n d e s  Turkomanenheer errichtet wurde. Sie 
ist vollkommen gut erhalten,' lind nur in der letzten Zeile-der Name 
des Baumeisters und die ohnehin bekannte Jahrzahl wegen ange
worfenen Mörtels auch mit Hülfe des Fernrohres nicht zu unter
scheiden. Die Accente sind vollkommen klar und ganz nach den 
Regeln der Grammatik gesetzt, ausgenommen J C E I I I Z T A T E Z  und 
K t o v o T u P t l v o s ,  wo Accent und Rechtschreibung fehlerhaft sind. Ganz 
un-riechisch ist nur in Zeile 3 das W ort Ttoypr^oy, vom wohlbe
kannten türkischen ^  burdsch, der W all, die Brustwehr, die 
Stadtmauer. Inschrift und Facsimile werden hier das erste Mal 

gegeben.
(Uebersetzung.)

f  Der gläubige Herrscher des Morgenlandes und der 
cymerischen Kiiste, 

Der in Christus grosse Comnen Alexius, 
Erbauer dieses Wallthurmes. 
Gott bewahre dessen Macht in Ewigkeit.20*
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* Der Knecht unseres "heiligen Herrn und Kaisersk ö
des Gross-Com ncnen, und Vorstand des Bauwer
k es, Konstantin d e r .............  :

Die Inschrift Xro. VI auf der Aussenseite eines hohen und 
breiten Thurmes der obern Burg, wo einst der kaiserliche Pallas! 
stand, auf der Seile gegen die aüfsteigende Berghalde angebracht, 
hat noch keiner der frühem Besucher von Trapezunt abgezeichnet. 
Sie ist dem Erlöschen nahe und konnte nur mit Hülfe eines Fern
rohres und des unter einem bestimmten .Winkel einfallenden Son
nenlichtes entziffert werden. Zugleich dient sie , wegen der beige
fügten, noch deutlich zu unterscheidenden Jahrzahl, einen chronolo
gischen Irrthum in der Ausgabe der Byzantiner zu verbessern, wo 
man das Todesjahr des Gross-Comnen Johannes auf 1458 setzt, 
während er um 1460 (696S der Griechen) noch bei Leben w ar 
und die Festungswerke ausbesserte./ E r  w ar der, vorletzte Impera
tor von Trapezunt und hatte bei seinen Zeitgenossen den Zunamen 
xccZos, Kalojohannes, der gute Johannes, weil er zw ar über die 
¿e iche seines Vaters Alexius IV . den Thron bestiegen, die ge
dungenen Mörder aber doch nicht ohne Strafe entlassen hatte.



II.

G r i e c l i i s c l i c  T e x t e .





A.

t  '[u)ai](p t o v  / ( » / ¡ f ia  t l G c i P t o g  M i ] t o o n o X i i  o v  T  q c c u s^ o v p -  
t o g } Xó y o g  w s  ¿P G v p ó x p s t  â  l a X a ju ß t c p  cap tr ¡p  y s p é & X i o p  

f ¡ i i é o a v ,  t o v  i v  & civ /L tao i  n s Q i ß o r j x o v  x a i  j u s y á A o v  E v y s -  
v i o v '  o ti ios  t è  d r j . y é y o v s ,  x a t c í  t o v g  x ç ô v o p g  ¿ z s ( v p v s  z&VS 
n á X a r  x a l  o n w s  d i j n o t e  n c í g e í & t j .  ju é^ Q i x c c iq w p  I v l c a v ;  
o n w g  t a  x a l  n á X i p  ccQ%i}p hXXi]<psp r\ t o i c i v z r ¡ , tO Q j t j* x a l  
i] iiTv é £ t d o & r ¡  t O Q z à Ç s i v  a v t t j p ,  t t q o s  t o v  í v  f . ia x c tQ iç  Xíj- 
Ç si y s v o / . l ê v o v  à o i d  í  ¡¿ov *A% s§(ov t o v  ¡ . i t y á X o v  K o u v t j v o v .  
¿p i i í q s i  r£ o X ó y o g  ô i t Ç i i o p  x a l  t á  r o v t o v  Xc> ,utxq à G v- 

cr¡ ucí (sic) o î o g  t j v  t ú  í í J s p  Z ó y m  t e  n a l  rQÓrtaj:

a.

A c£ gqou tov iv T o a m ^ o w n  GXii'oçùÂaxos gvpo.i t i x Ôç Âôü/og m oi twp

■ ■ tov ¡ntyá/.óv Evytpiov (•Javucacop. „ , - . xr. •

’E m i  âè twp &avuchioP to níoccg dh¡<f(:utp• « âià  youitucawp  
lóTOQÍGccpiés TiPtg' îiccQaâsdtôzccGip . èi xcd i'à ’rioXXà Iv  ttcïg ¿ m a o /iß a -  
Gcag tr¡ nóXu zavTrj Guiupoocag t e '  xa l  xaxcÚGeot. vù ,ui}p zea ôiatfô-
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QOIS TOÎg èItTtQtjGfiotç y o XQÔi'OS qfiaVQlOGS,  (f ÎQIJ Ôtj XCÙ ZO i(f ClMl 10V 
zcàv iïuviu'.TW v o ou duc /LtaxQwu zcov yoôvwv x a l  àvéxa&e. yéyoviv ,  

¡] axorjs 7zaQhtÀ)](fatu ev '  ij ô'i ovifocov xa l  lucfÙGtcov nccQtôô&t]' >j 
nccTOonc'izoQSs ï x ù v  a v i \y y n lc tv ,  à  P. A' o n to  oî noôg yù 'ocç x a l  z tx ô v -  

r tg  xccî Oniil’avTts i ju à ç ,  âcf&aAuoîs icoQclxaaiy olxsfois’ x a l  71a -  
Qaâ'sâioxccGi tjuiv x a l  toT$ ttoo jjuîup, zo v zo  à y  & tov  ÿÜ .o v io ç ,  
ô ir/y/jGof'Ut&a. .

E n l  z(t) <hvzfooi t z s i  z)]s KQ%i}s zou Iv ¡uaxaçia zfj Xrf^ti c’oiôC- 
uou ß a o iX tw s  AvSqovIxov zou r tô O u v) tu  zco c,if’/.c't t z i t  zen cctio x z i -  
Gtwç xÔGtLiov,  f-ii/àx o oov/.rui’oç o viôç zou /.isydXou GovXzâvov c’Xa-  
n v o v  zou Ga a n a z tv q ,  usz' avzoù  zou  F idou ,  ooxovs diaXXuyrjç a 71 

oXXqXtov naoctutiijiuuivoi tGrr^Guv,  ¡uijnoze ycoorjGcu t iç  /.iccyccg• v. ’y.X 
kv siQijptj a i  X œ o a i  iv a  dtayioGi,  x a l  gî n tç io tx o i  zœ v  (fnovoi.iov w giv  
i tz itoayo i-  â /.X  èXô9-qGav a ï  GnovSccl a u r a i ,  ¿§ ccnovoiag zou z ô z t  
ztjç GiPiÔ7it]s xoazoùvzos x a l  zcÔ GovXzc’.vcn utïu'xovzos, (miat] roù ¿zoùut] 
tx e lvo v .  x a l  itc'yaï toZ  GovXzavixov uioovg x a l  zou n â o v  t c f œ o u ^ t j -  

Guv âi a lz ia v  zo iavztjv .  ]YavS z /S mcfOQztsuû'>/ u szà  z œ v  drjuooia-  

xcùv zd to u c izc o v  r i js  X eçoœ vos ,  x a l  z ù v  ¿y.ùas xXtiicczwv F o z& ia s  . * * )  
xcà â^uoGiaxoù a o yo v zo s  a?.t*iov zo v  n a x z tà q n . x a l  à o yô v zœ v  z i v ù v  
y to G o v i z w v  toyouü't]  IvzaZÛct Guyxotu(Gai zco ß a a iX tl  l'idcn z à  ¿né-  
z t t a  z ê t y ,  xuiian'Of.iévqs r îjs & aU izz t]s  tîg GivcÔTtqv TrooGwxetXs. K a l
o Qtj&slç ô t  ociÏGZjÇ,  i o  nXolov zoùzo x a l  z à  y o t ju a z a ,  x a l  zo vs  iv zo ç

*) Die Pallastchronik des Panareto» schreib t, ohne Zweifel barbarisch 
und feh lerhaft, -TtSov, I ’iSoov Und nScavo; • tcö Sivripco xpöi'cp Ttjs 
TOV rio iovos ßaaiXda; jXSev 6 jueX'in (fovXrdv kotcc ri); TpamZovvros.

**) Peyssounel, D escription des peuples Barbares autour .de la M er noire, 
pag. 87, weist nach, dass die „Kaarpa tojv KAimotcdv“ um das heu
tige Baliclava in der Krim lagen.
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l i n a v ta s  Gvv xoig, v a v tc u g ,  xcucmoQbrjGus ucpeiXe. xcd xaxdqocizxa  
juttci r a v x a  n X o ia ,  xuxci JttoGvjvog cm iazuX s' xcd x u S u X o v  xdg %w- 

(ic'.g avxfjg oJ-ozh’]Qwg. Tovxo ¡.icc&ovxwv xwv x o c im to w r ic a v ,  t'yvio 
xcd o ßciGÜ tvs xi]V ovjuyoQav xw v ßctoßctocov. xcd xw v GvvStyy.äsv xou 

aovX idvou  xijv xaxdX voiv .  Icp w  x a l  o xijg Givwnrjg cioyoiv ,  xotcivxt]v 
£t]/u.iav ¿m'ycrytv. Z O tv  xcd GxoXov dyetQovGi xuxct owarnt]g xcd Gx(X- 

Xovgiv i x t l ,  navonXiccv. xcd zvD iw g  ¿g K d q o va a v  irQogwQuiG&rjGccv. 
xcd ¿2tfiaccpio t a g  a v io D i  / c ¿Qag a n d o a g  cd n u o ix u v x o ,  ccyjn xcd  
ccvtou ¿ixnOQiov aipconjjg. K cd  a v td g  J t  xcig vavg l v  xcp X.iafvi i lo o v ,  

dX ov, xcd noXXoiig d n tx x s iv a v  ¿g a v c w v  xcd xovg ccXXovg tjyua/.ujrtGc'v. 
Ol d i  ye xoütotg nQog^xovxng xu l ol xw v nXolusv vav tjyo l,  incivioxt]-  
Gav xcp ^cctarj, xcd XolSoqov yXcüxxccv »;xovr\Gav xux ciuzoü• aziXXti 
xoivvp  zolg TQiriQciQxccis ¡u>j fisXijoag oc QcctGqg, noiaßeig  * )  ducXXa- 
yfjva i L,t]Tcüv, xcd juexd noXXd, xov naxzidorjv  xcd t o  Gio'iov xqv  

p a ip  ix e ivq v  /.texa xw v XQtfjudzwv d g  alxjuaXwzovg fiovovg d/.i8(xpavztg 
ol xQiJjQuoyctiy (uxcccis ¿ n a v isa a v  y a iq o v x tg } ¡uezd noXXwv XQtjudzwy' 

dAXd xcdi uGcc Ix  xw v xXiudxiov XioGcovog ixs ivo i U.r[iGctvxo) ovxoi xcd

.*)  D ie H andschrift hat eine undeutliche A bbreviatur, die es zweifelhaft 
lässt, ob es itptdßevrd^, oder irpcaßtis heissen soll. D enn auch letz
tere  Form  (Accusativ.) w ird  bei Thucyd. häufig gefunden, und sogar 
jtpidßeciov nicht verschm äht, was auch die Gram m atiker dagegen 
einwenden. ’ ,

**) 2 . ip iov  ist w ahrscheinlich nur ein U ebersehen des trapezuntischen Co- 
pisten und soll aipjuiov heissen, was eine besondere Gattung byzanti
nischer Transportschiffe bezeichnet. 2Hpf.uov, Navigil genus. Anna 
Comnena lib. 3. Alexiad. pag. Ql. nai SavdJf « a ra  tt?/ roSv poojualwv 
d p x vs  (¿nXi2.tro, BpS/ucovacSre xa l Sirjpeif IrotjuaZcav, nai rpiijpas, 

■ Kat (Sipficsovas, Kai poprayboyovf irepa; TCd/MiXr/Sus vavf in rcJv ?ta- 
paXicav cvrpixiZciov x <sJp (̂ v' Du-Cange Glossar. Gr. Tom. II. col. 135Ö.

Abhandlungen d. III. CI. d. Ak. d. Wiss. IlI.B d. A bth.lII. 21
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r a v r a  ¿xoulaavro. To d i  ‘ixoviou  o Goiirch'o; ui/.Tx Tr' {Grsor/ci  

yM T c d u ß w  ¿ m l  u«&oi Tel yv/tv i^uhva t cxtI ,  o i  gror^rd fy f t goto*

GJa':tl " ik *aiTrW' *«i "myok ctrayiSoL- «fc
«QucQOvft,» d t  rt y.WV,  gtgctoi’ Gvi’ccSooCzt, T i 'yu  7zo;.;.co d i  i  ÄfyU 
r .W  a ^ u u n .  XOVTO n v M u t r o s  *' ß c G u n g  6 „«¿fc ' ¿ ^ o g ,  G n-c-
yt'CH x m  ei-ros G r a n a u ,  n u ,  J* i ^ x m v  r w r  ¿n«oXuZv G v ^ r u s -  

r o s , . * a l  i z a r Q m e f a  ir^tr ä n t ^ d i a , ,  xcnoZ vooT k  r a g  « r r e iW j
y.at aujroöovg rar  *«*& ., < * > ,« * * „  *  ^  c v u u ä z o v s ,  <;r0f,_

c.™  re  GcorroonoÄuog xa l  ¿ c ^ r g ,  a XQ[ Xtti tov O b a l o v  

MZTOvg- y a v r e g -  a x ^ o r r e g -  t h w  anc:rrag. ^  d i

r M c v  o u T S ix a i  TO ß c o l <:«,*<>> C T n ^ t u a  t b a t  oC-z ¿ o i & u r r o ,  ¿ft, 
* $ o i  rr,» t o v  zo a u o v  ^ , r o ; ^ « v  ::«< t e x 0 m n ., -x a l  TQ~ '|(?nJ  
I i u o i  G i u n a  zog ,m :ov gojtuqkv,  r i . r  u ö r r v  ¿ytiov  « y i w i t o a v ,  X o v -

7T"r *raf,ir'»<> •■•- «¡-
“f ?  " a,e*wwr •***«*" » .'«*■ ro, „«ir&o.-, ) , fu  
r<™ , „ r  4 f t „ ,  /UTasc Tta?nt$ts e i  i r f W . y & t f * , ,

'T T i'T ? '.7W* * ? « w.- «i- ö«--«.!/!' *■' rCJ''ni--0li'r'' ¿̂ihianm- o" J'ijai *a;A.W Hm Xei)(as “w
J ' - ' t T T  • - '» « .» a r . i ,  i ^ o o s i ,  „ 1  #
r,,_ « « •  wr, t w x  r.*,n a  U i ;  fl ¿ ^ yovoa „ü ^
«■aiw , r^Ti^uTOi niri; ¿„i «Fr«,,- «J ooriräro; i^ a r -
nr<«0, , o o ^ a ,  rä öoya.a, , ci r i  a.V ffr«, 
i.TCll; .-IW •) r o t  GTivav « « S . , ' * »  J  «

.-.»«.«¿m- fr « V  *y cnotiiHö roi."7” .T
“ A f :  »oft M M üoi! M r w .  t ,  ri rfetui«,

w « t « .  v m v ;  »■ t r / n - i  Mm >  r o f  & i , .3 „ ; (<ä r w  ¡,r a j j , /w i  ,TC^

• )  f a a v ,  . to t  d er A thoslisndschrift gibt keinen Sinn. V M eic lit i«  < r i ,  t ,
oder ix a vo S i.  oben, \darüber, oberhalb zu lesen ? ’
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t o p  dvsXqnzop %wqop zo v  à y lo v  [isnxovalov, dnsX&sÏP ixéXsvGsp. ovzoÿ  
âè o ßaGiXsvs, cog noX¿u(üP tíoXXwp tunsioog y. al Xlap dyy jpovg , iipdqag 

s v z  óXuovs ínn éag  nspzaxoGiovg ,  dóaazct xccl aGnídag ¡liopop éncr/ouS- 
vo vs  n u o a la ß u jp . slg Xcißoap d n f¡s i ,  ov di] zo  (foovoiop ccG(fc:XiGá¡.is~ 

v o g ,  £¿S z t  /(OQÍOP xccXovf.isPOP ßsQipsidp,  ¡¡si. ¡cal t i  g zr¡p ix s ïas  id q v -  

¡x(,py¡p uoprjp z o v  ccyíov yo>¡yooíov stgsX&wp' xccl íxszr¡oíovg oídas aGas  

d p  d ù zq vo i  • x a l  t o p  ¿xs idsp  (w axa xccziwp,  sis yéyvo a p  ¿nccpísr sis  

dé zó  Xsyóuspop dixaÍGiuop xcczapzijOas,  ¿p zcp ídovuépio SsC(» Gr¡xáj 

¿nápco z ijs  nézoag zo v  Osíov ¡uccqzvqos Q iodw oov  sígr¡x&s' x a l  dpsxci- 
Xslzo IxsXdsp zop  ay iop  slg ßor j& tiap . y s íq a g  sig ovqccpop ccpcczsípwp 

xccl zo vzo p  ÓGÍwg ên ozp iàzo '  z o v  dè isqíwg zf¡p c’pccíuccxzop leoovoyCap 
zsX o w x o g ,  xccl ovTíoJ zop vnsoccyiop ccqzop vipwGccpzog,  r¡Sr¡ z o  tm X éy-  
dt]P txxQizop zujp ßaoßc’owp Gvpzayucc, sis dovßsqccp ans(f d-áy.si' avzíxci 

x a l  ó noXíiiáoyr^s Otód-cooog & úzzop  nqoyd-ciGag, ápqyysiXe z w  ßccGi- 
Xsl z a v z a • x a l  nagsxáXsi a vzo p  zo v  psoj ¿ÇsX&sÏp xccl ctnccocu • ôdè, 

xcà ¡ua&wp z o v z o ,  oXog w p  woimuípog &s(ú- xcc&ccqop z s  tyw p  zo  
o u j i a ,  avio tiqos ovqccpop t ly s p .  dyo ig  up 1] & s(a fivazciywylcc zíXog 

Xaßoi' x a l  a v zó s  ^iszccGyoi zw p  icyqápzwp zo v  X q ig zo v  livGzi¡oÍ(op, tlfr' 

ovzio  x a l  n sn o i& w s,  in n w  sntßccipsi yoqya) 3 a u n  zoig nspzaxoaíotg  t -  
tisZgi' xccl jusD-1 rjucZp o &sdg (fiopr¡Gas' y  pío rs fc<9pi] x a l  f¡zzcco&s, 
ijXccvPS r¡qíu.a((x>s,  x a l  (p&ÚGccpzsg zrjp ysyvqccp, disnéqaoccp, oí dé. ß a g -  
ß a g o i ¿nsl jja&opzo,  üxonol yá q  í¡gccv íógsI diGylXtoi,  zop ßaGiXicc gvp 

r o t s  oXlyoig ¿xsípois zr¡p odop avzi¡p d isoyóaspop, ijXccvpop xcczcc vw zw p  

a v z w p ,  Ip  dé zf¡ Ix s l  n sd iá d i  (pdccGccpzss z a y v a o o p  ijZccvPOP,  x a l  c’jli- 
cfoz¿o(op reí d ó o a z a  nçôg cíanldag sdovnr¡Gccp' ovzco dé zo  t iqw zop  xé-  
ça g  zw p  noÁSjiiíwP, IdsdísGctp, zr¡p z s  odop x a l  zeig ¿pídous' x a l  ovx  

t z i  ccpzstyop' àXXà (fsvyopzsg tm n z o p  Ip z w  n o za  ¡.ko ' x a l  zipsg t& a -  
vop. uXXoi d'tcfsvyop y .azá y.qúzos. éxsTos xoípvp o noXs¡xciqyr¡s, tq ya  

■&ccv/u,aazá z s  xccl Xóyov noXXov ccçia, x a z à  z w p  tloXs¡iIwp dqyccoazo.  

ô dé GovXzápog /usza z w p  gvp&í]¡ucízwp xazsQx°H‘£t/° s ’ l 1̂ 01 t *lv

*) Sic!
21*
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tttwGip x a l  t j i r a p  twp  tc tvrov xa taoxonaop , oaywp w asl  t d x og (sic!) lépeu 

xaxórtip , o u w s  to o r o  oö né7tQaXsp , dXX ö ßaGtXsig n ^ X é n c o p  rr¡p 
fiVQim ¿xsíprjp ty o d o p  r w p  ß a Qß « Qm>, ¿ni t ,}p d p o d o p t o ' v Xcoo£ov G ay-  
pór¡g ¿ p íd g a p s -  xaxst& sp d g  Xdßqap rö  ^ o v q i o p ^xsc. ro tg  

(fvXc^ r d  y s y o p o ta  a g u a p a s  x a i  t a g  ä ^ o d o v g  x a r o X vQ(vGaS} tt¡p roff.  
m Z o v n i w  xatsXccßsp' ¿m l dé x a l  ol to'v GovXtdpov n o X m ija m  I f c  

u f& a o a p  (vs nQOkioyjtcu, x a l  o v to i  tf¡ rq tinC ovvxlo iP  TtoosgßaX,,*: 

nr¡ypvovGi d i  t a s  úxr¡pdg d y y o v  trjg tuopqS svysp lov  t o v  n dpü . rfig n a -  
Xcaag xvxX(o&sp dé . t í  t ó  ¿ptsv&s p> o l  ß d Qß a Qot xvxXM ro~v cÍGrswg

T WT , r l TO? rj t q a m l o v g  d i  rroóg
t a t s í Xr¡ a m X w to g ■ noog d i  top gtqcctop x a l  top dij,uop top í'pdop,
y c u sn w g  ovx s c o s ía .v ovna> y d Q j¡p a v t q * )  rcc * *  f )  TsCysa, a y o i  x a l  

caytaXov xatSQXó,uspa. S t i p a  o xaXbs ßaGiXsvs, x a l  t o i  t i q íÓ to v ’M s -  
$íov t o v  tusydXov Koup,¡po~v dtGéyyopog w p , 3J X ^ o g  ó p é y a g  K o u p n-  
pog ¿x ßd&Qojp aptjysiQSP. Z&sv x a l  i j n d t o  W o g  ó  Xqr¡Gtóg ßaGiXsig, 
in s t  t ó  ¿iinoQiop nvqhcavGrop yéyopsp• ol d i  noXéfiioi n a p ra yó & sp  g v p -  

i’tQsop. ‘O y o » ,  ßaGcXsvg o i t o o l  tf¡ &soróx(o ¿ t s p í s  ¿p q tép £ sp .  f¡X(ov 

ds nsn naos duGLtás y s p o ^ p o v ,  x a l  ¿m Xaußapoutptjg  v v x tó g  m o l  notó
t e  ftoTqap a í t r ¡ s ,  ¿x r ijS . lu x ^ s  nvXr¡g ríjg dxQoycopíag r o l  d y ío v  
yswQyíov t o o  xaX ovaÍpov X^upiwtov, ¿ ^ ( o p t ^ s  xÓot)]S. x a i  x a r ¿. T ík  
tnaX*sig TÍ]g nóXscog x a t iw p ,  t o p  nsQixaXXij x a i  SsTop pswp rijg n a p v u -  

v tjrov  xoor¡s x a tsX d tu ßaps .  nappvyíovg  vfxpovg x a l  aítr¡asig gvp  ÓXo<pvo- 
MoTg dccxQvojp dpcm iu nw p  &sa> x a i  rf¡ S s o ^ t o o i .  xcct ¿xsTpo d é  v£ 
x c y o v ,  x a l  p s c o x Ó ^  Tig f iopayog. ¿p h o s m i p  aidéGt.uog,  npsúuat,,  
IxaXXov T¡ gciqxI GvZwp- dpt¡o ¡xsuvr¡uépos r d  ß s i a .  x a l  rm  & s ñ  vccU- 
Qcñog, ysgda iuog  opóacctr  o h o g  x a l  Gvp)¡vXs t o  x a l  ovpr¡Xyst ß a m -  
XsT, t d  uáXiGta . x a l  x o v to  ¡uíp ó xaXög t d s v v x ta g  ßaaiXsug ‘ó  F sp-  

v d d a g  ¿n o ís f  t a g  d i  iu é o a g  toTg dptindX oig  ßaqßd.QOtg /uayójuspog f y .

*) Sie! .
f )  E ine unleserliche A bbreviatur im Texte.

/
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¡us$ ■’ rjufyag xivag mqi'Cwv 6 aovXxavog, xvxXu) xijv noXiv • xal oqwv 
avxtjv dnoogudyrixov . xcd xd  ßtXrj Gvyvwg ßccXXofisva, ¿nsidq dno xov  

¡usGtjußotvov f.iiqovs ro v  aGxewg ovx q v  xw v dvxinoXtjuovvxwv  bdog 
ß da iu og  d y y jG x a ,  tn t fa v o v g  w o n  iX& tlv  ysTqas xccxd u (xw nov ro v  

n o X iu o v ,  ¿$ c'.XXov d£ xivog fitoovg dvexeXnhxo noXf-uu n v .  ogoi yovv  
xw v ßaoßciqwv tx  ro v  dy iov  tvGrqaxtov xijg ävw & sv X swfbqov noog-  
i j y y C o v , xogovxoi y.al ¿:c xwv xrjg xooxrjg nvXswvwv i^iiQxovxo, y.al 

TOig dvxindXo/g lu lyvvvxo  • xcd ovxi qadiwg dii-.Gxi?J.ovxo. i n t i  d l x n o -  

Xsuovvxsg txXivov ch i noxs vw xa  xa l  Im n x o v ,  d.XXd xcd ol noqqco a rs  
o v r tg  noXXoi iGrduevoi dn o  xov ufqovg ro v  ¿iKf.avovg x ^ q o v  ,  og x>)v 
Gijufoop ¿niffdvsia X iy s v a t , xa l ol an o  xov ccylov Xoyyivov xcd xov  
d y io v  svysviov  8iauh.Gov la x d u sv o i ,  u>) dvvcuavoi d l  da l xb dvG^ußa- 
xov i y y io a i  xcd ßctXsiv xa i  xqwGcci, i x t i  in v  a n tm c iv . wg d s v a —

Xcoxov xb an o  xijg nvXiqg xov cdyiaXov f.i£qog ov x a l  nsd ivw xsqov} lxbl  
xaxf-Gxyvoyv. noogsdqsvovTsg w d s .  x a i  ¿Gxi]VwGav ano xtjg naXcciag 
i^aoxi]Gs(og xcd xov dy iov  xwvGxavxlvov xcd oXov ro v  naqaXiou ,  d y q i  
xcd xov dvr txov  noxaiiov , xa l  xijg dy lag  ß aqßdqag  xcd xwv Gvv avxoig- 

xcd vnsGtjui]vavxo ol GctXniGxcd xo n o X su tx b v  xcd <fwvi] ufa  n a q d  n d v -  
xow dd£iov ¿xn sfw vijx ra • xcd xovg ¡uiv xaxcccfqdxxovg £GxtjGav nX^aiov 

xov xsi'xovg ol GTqaxdqyai- xovg de Gcfsvdovtjxag xcd XtfroßoXovs xcd 
xo^oxag xcd danid>j<foqovg o n iG & tv  ¡j-f.Gov dk xwv xotovxwv xcd x t i -  

yoGiCaxas' rrjg dz f id /^ g  Gvqqaysiarjg o ßaGiXtvg xcd ol Gxqccxdqxca xcd 
OGOI xwv dyw viG xw v l'nnw v t y s d q o i ,  bowvrsg xovg dn b  xov vu b  xoi 
d y io v  iG rau ivovg , ovx evxoXuovg, dXX wXuywqrjfxtvovg, avoigavxsg xag 
xijg dy iag  d v v d u tw g  nvXctg' x a l  SvvajLtiv ¿§ vipovg slXrjipoxsg,  t^ s G a v  
xcd ovx i j o i^ G a v  dXX du axaG xqm xol,  w<nir>t Gav xax' a vx w v .  ol d i  

ßaQßaqoi ¡iitj'tvsyxovxsg xovxwv xrjv tcpodov, y.XivovGiv avxoig vw xa xcd 

(psvyovGiv ovxoi n d v n g  • x a l ccpccßdvxsg d g  xdg Gxt]vdg t'vfra xw v  x a -  

xovvwv  *) o xonog tfv ,  d n ix x u v a v  /utv dn o  xovxw v noXXovg• xv&qQ-

*) Sieh Anmerkung XY.

/
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n a ü a v  d t  x a i  avxdg  xdg Gzqpdg x a i  x d  yor j^u xa ' ottsq ¡uaScup o GovA- 

xccvos x a i  oi a io c a d o y a i  cuoocodf/Gap" d r a  x a i  afxct ndpxsg a g d y p  y t -  

ro/Lievot. x a x o m p  cos d y o p  l^wonrt a a p . o fxtvxoi ßaGiXsvg O saadiispog  

xd nXrfiog xiop ßaoßdqiop  7XCGovd'l>] ¿nhoyöuhvov ¿(f0QU)]xtX0P ¿jts-  
<f9£ygaro tnMf WPtfiicc noog z o  o lxtiop  ax<)d1 1 v u n ■ t; i l  xoavro  yiiQ u n a p -  

xag Gvi'ci9-Q0iG(ig innsTg s u ß v  dQojurjGai xsA svs i ,  noog xov xov d y io v  

nqoxoniov va d v  * y tvo u ivo ig  Sb t : : d a t } i n t i  x a i  xipsg xw p ßciQßaQiop 

inntvG avTtg n£<f&axap, n oog iiu ^ap . x a i  tg  txaxiQcop n in x o va iv  ou no?.~ 
Xol, ¿x (H xm> lyOiGrcov ¿nn>>]u6rtooi n inxova ip  cipÖQSg x a i  o v y  rjxiGxa 

fxdyi}.ioi. *laxaxip>]g ¿xtipog 6 xov GovXxdpov no(0Tt^döi2(/0g, ¿xov-  
ur>s xs o §u'tG>]S, o xfjg Givvü7X)'[Q u.oyow,  og x a i  xoiig ogxovg xov Gov?.~ 

xdpov ovg d y s  u tx d  xov ß a o t l iw g  xov n S o v  nocorog d n a p ß o io -  
ncog G vv iyvG iv . x a i  ix to o t  xiop ¿p xÜ-ti xsAx¿tpijg xs x a i  o s ß a -  

Gxslag. *Ex S t  (tcouaitop dpdoi-g nsq/cpavsig xs ouoicog x a i  duxoXuot • 

r io jo y io g  ö xoQpixyg ¿xtipog x a i  xov (xoua'ixov xaxaZoyou orQaxdoyrjg- 
x a i  ö uy.aißix'itioryg Otodojoog- x a i  NtxoXaog o xaA oßsxog' x a i  p ix tj-  
rag  o &vc).aßirri g • x a i  ’im ip p q g  6 £ay£>jg. ou ö'i] x a i  i) Gvlvyog, d p S o t ia  

ovGa yvp t] . x a i  xoig xqonotg XQijGx)],  xrjp xov n o v x ^ a  o x da ip  xrjp ¿p 
xcp y io o ty  lu u w iS t i  xfj fxoprj x y S s ,  v n to  xov iiPijiisiov xov ¿xsias  

dpi& rjxsp. tn s ix a  <il ipxoi x a x d  nod'ag napxog xou oxQarsvjuaxog xtvp  
ß a q ßdgw p  xtxiPt]x6xog,  o ßaaiXsvg ¿/.däag ¿¿oi’yaig xd G x o d tsvu a .  x a i  
Sid  xou (>Laxog xov d y io v  y t tooyiov  SiaßißaGag x a i  xov yojqov xwp  
xqiwp y.aovwi'% dxipdvpiog x>)p noXip sig^?.&sp. o d i y s  GovXxdtpog ä n o -  

xvyujp wp ijZnisSj z a x r ß i ia g  n 2 i]Q0 vxai x a i  yo /.ow  o&sp x a i  oZog x a x d  
xov &elov v tvb ,  xov fuydcÄov t i y t v i o v ,  ¿güjQurjGs x a i  x a S tX s ip  ¡ i i v  x d  
dpcox (d p a jz to a )  x a i  x a x a a n d p  ¿ m x d x x t i . rouöacpog Sk, ¿^oovxxeip x a i  

¿.(f avCCsiv o dvGuoqog x a i  Xiap co/nag tniGnsud'ti' xö Sk v n y a vzo p  xov

*) Sieh Anm erkung XIV.
**) Sieh Anm erkung XYI.



79

a t o c n d a c n o g  n t f S o s ,  o ld  «  r f s  nóXsms d n a p  wovopxo^

cos e v x to c k  d s  r,}v ecvgiov t f y e o & tx t  n Q o g S o z^ r s s  • ' n h  S t  zed p s r a  
xvu M X m p zed  zoÓxojp doaíiucá» zed  z o o v a r o ^  i s  h j v z o w  n e w t s  
iyoofiíOM TBS p d o p a g o i ,  ¿z ro'v o o w o v  zjj  tióXh ftéQOVs noogtfaX ov ,  

¿íyois t m  n v t á v .  xcá fu ?  íio ñ n á v te s  nQOspáM om es, ^ c c q i z w s  
n o o s n l á ^ a v :  w a r s  z e a a o s ^ p c a  Solea t,¡p  yf¡u3 zea róv  ovoupop  

zeatorneo9-eu. zea  Séovs y tp to í tc u  n é v r a  f i s a r d .  (iéXeat S tyc t to K  r i y s -  

rov  K z ^ r o v s  i »  T¡¡-nóAer zed  nsXxoTs zea a f tvS o v^ ro ts  M o r  *«* 
f o f a s  H  r ia iP ,  oís dzoofioÁrauoiSj t d  n o U m  s t a t e  
zed  t o  v io  utP oí p d g p a o o i .  uPxifidXXetp S \h g o ^ o h a a o tS a v to v s  ot rrjs 
n ó h m  ovroi, 7tQ0s&üf.u]9-)]Gav. dxQ'S 6X(yop zeaohyeooP¡aea r o v f n o k -  
utovs  xcá da[U vP ^¡pca  xd  &¡Xn. VEnuxec &ufi0 ,uaX0 ^ e S oc nca-  

Sss tu jv  * ¿ 5 *  d<fPcu % W ,  n ¿ o i  ^  ¡idXXopns ™ 9 <>ré-
no/s rot's d p r tu d x o v s * y-caómp Sé m i  ró  U m z o P  u n a p  t ^ n s v a a p n S 
G xem xtvau , TtoXXovs ^  ^ scpccp- noXXovs Ss zea  L w/Q^gccp- r¡p ¡u p

ovp t c c v x i" zea  ovtcos £iXsy'

•o t i  f i m M t  to l  t i  «/?'»" *“  ¿ m l v l t  ** *“
„¿„r, « W o x  ro» « o v h c ^ v  l ^ a ,  ? « « «  ^
fsic), wri Sn«6> rm< o i ,  Sow,a «¡» “,Ja  ^  ("'0J “ í * "
L  0¡0, « w  *  M So,«« « I  n o l^ o o ,  ir , Si j o
t í  íljwow* *.<■» »*- «oOTÍMr * ,  <M «  «»«W  « “ '‘»o; « “
Xtjs t ,  roizwy ^  ™ ^ S  **»>«''•’• 0l,'T  W  "„«*
TÍ Kcoíto Í00%«0̂  <&tó ro l  nalmov r.«l W ¿ío» « « '  <W *“*
ZL* ^  á r r s j z z
2tJ^a,oS <s, *.» * ¡¡m: *â :z
J ' n o r n S r a , ,  « ¡  «fe H™"*) (S¡«) ÍW r fm , T,r

*) Sieli Anmerkung XYI1.
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fitu': xo d itXO tlp  rovg ßaoßaoovg  rovg dnoGxaXiPxag ¿xsipovg nodg 
rov  G qtxtoov aovXxäpov. xcd OeuGccocrca r a i x a ,  xspovg li,u7i(.Gitt).tv.

oi xcd VTJoaxQtijJciPxsg, T iü vta ,  oGic re tid'op xcd typiop (S ic! t y i ’ov 
statt byrioactv) x a i  i'jxovgccp riö aovArdpq) (bitjyytiXap. Kcd og ypiaxo  
dxovGcig" oi ö t  yjtXScuot x a i  oi n to l  xi\v uut'Zov.’. u v , ¿nti tucißop rag  
7iodg rovg ßuoßccoovg dpxiTtaQcixc'^sig xwp rQcmt-^ovpxi'iop, svxoXuoi y s -  
yoporag• x a i  diooi t w p  vvxxwp v n o d io v x sg ,  IjoTiaZop än o  to i 'G x q c i to -  
n iS o v  xwp TioXtuiwp iTiTiovg’ ¿Tiogßovp’ ¿.loryoouv xcd rag qvXaxag  

xccxsxooxovp xcd x a x tS lu ix o v . ijGyaXXsp ttxI xouioig ötiPtog o oovX ra-  
vog x a i  xccrcc ro v  isgov vto) t o v  ttylov ¿ ß vu o u c ty t i .  tu/tiGip ovp ¿p 
avrcUj Jtitß' 0G)]g o fovog  t l y s  xcd vncomjn'ag- avx lxa  to ipvp  a y y o v  xrjs 
Goqov ro v  ä y i o v ,  avaxAiihjvca x t / . t  i t i  • xcd fxtx a v x d v , ogop i\v avx(p 
tXXQITOP" 01 ÖlTlTtOl f.liv hivctl TOV IfQOV TJtQlßoXoV wgiOßtjGCiP' kOU) 
(Je yvvea  (Sic!) eixra äae/iim ¿ x ß axy jvo tu tp a .  ßaßcd  rtjg (fof>:>]g• o yovv  
ßaGiXsvg i v  TW Titoiovvf-Uo rijg yovGoxtcjdXov r to t  (sic) tigiojp, t jvysro  

slg \h -d v’ ¿daxQve. TiaoexdXei. xoovpovg i]<pCsi daxovw p  . . .
■ . . . *ApSqopixs-. . * • • •  i  * • * S

rj SttjOtg Gov ijxovaßi]  • noXv yc'co iG yv ti  »; d'tijGig dixaCov ¿psoyovuiprj, 

Xsyovotjg . . . . . .  . • • • • 

• * • • > * * * * * * * '
• • • • • • • •* * * *
’’A o y w p  sljui rijg nöXscog xairr^g, x a i  xcaiyca r. ctg xXttg t w p  nvXwp  

avrrt g • xtjp xXlaip Evytpiog  • • • • • • • ' 
, , • • • • • * * *  • 
(hjuaoyog situ  ravxt]g rijg noXsajg, xaX ovuai dEvy£piog' ovxovp a n s -  
GxciXijp vTtd tw p  tioX.it wp xcd GxQaxicoxwp xcd ro v  d'ijuov nccpxog• xca  
yciQ ¿XQiofrqGcip ovx o X lyo r  ojp oi f d v  tß a p o p -  oi Ss r o a v a a r u u  x a -  

r a x t lp x c a .  ct7itGxciX)]P y o v p ,  cos ooäg} vti civxiop,  OTimg ap ro  ricyog 
¿X&wp TiaQaXaßoig t^ p  txoXip txc'pxwp auxwp i'ocoßtP ¿xdsyoutpwp v,uag 

. • • • * . * * *
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a i t to ia g  y a o  ovoqg z o r s  rtje vvxrog  d&oowg aGTQani] ¿isyaXij. cog 
Soxeiu TtvQ c'u>o>jtov ¿ h g ,‘h u  dno rtov tsggchww T^g o ix o v u w jg  u s q m ,  

i$ tXau:lev . i6ax i m o y u v  xviv cvxtnc.Xioi’ r d  o u u a x u ' xcd zeig d& iovg  

IpVyag ¿XJl/.t^CCl. vS a x a  St GVV CVTtj XC!XS<JOLU]. xcd ßoorxu i G vi'tSovnq-  
Gtt». x a i  y a X n lc d  re naySc.ua x a x t m a o v . xcd oußoog n ö t i g  xcd (>ay- 

Saiog x a i q n x r o .  xcera xqi/ rvx x a  ¿xstvqv ¿ni rovg apQovag . . .

\ f ’ \  • ; .............................................................. Oi Sk
ß c o ß c o o i ,  W TOV O c iu c x o g , w o  Ti so ¿ußooi/xijxoi y syom xsg  t v i ) t v  x ä -
xti&ei^ SnoxsSao&tjGav. K a i  u>) Gvvitvxtg, oi u tv ,  71 toi tcc xolXa ro v  
ßovvov ¿7l2 tjllU^A 0 VV 71Q0GX(07l TOl’Xfg. ol S t ,  XttTtC Xoijlivod TWV OQWM
WQiojGap ttftnTuu- ro v  xo,Uivoi>,  o k  n tS io v  IjXTnjXcnov ol SvOfwyot  

m uC ovTSg, xcd 7100 t o v  rjj y ij  m X ä o a t ,  ra g  S v a x v y d g  a v r w v  ^ v y a g  
u n 0 T0/.u0g dcTXoootvyoutyor t'xtooi S t ,  m ? i  rag  rm v ooujv i n t o ^ la g  

y e vo p w o i  rag  ta v r w v  navoTiXiag d m ß d X o v x o .  xcd d X X o t'sk ,  d n o \ v -  
&a,g ansßicoGay. xcd rovxotg ̂  fn v  r0 ig clö totg  xcd 7ioXtuio,g ro iovrou  
?]v, o xcd- fituw v iX ö o vx tg  dmövavTO rt'Xog. c0  S t  tovxcop d o y v w  5 

fisXix [ is rä  rtjg Txooutjg (pdXayyo_g n w  cpvXaxwi' auxov cpevyiov Titoi 

rrt v  x ä n a X iv *) i ju toag ijSrj avyaZovoqg d g  ro xovoaxootlop  d tf ix ro .  
t o v t o  S'insi i'yvwv (sic) r m S d vS o tg ,  eföcovot t w p  ^ o v x a i u d u  ¿ m -  
SqafxovTEg,  r o l r o v  t^ öyo ijG a» . ^  oroi» xcd vaog ¿V ¿xtivco n o  ronep 

reo fisyiOTcp Evytvko d v c o x o S o ^ x o ,  og ooclxai ccyoi ' xcd r ^ u to o v . ö 
iitvTOi ßaGiXsvg wontQ ayy jvo vg  xa i  eö fidXcc M g  t u  zod  ¡u)yaXo- 
Swoov &€0 v S iä  rop  E ly i v io v  Q ui^ iazu  . . .
. .̂ t l z a  f.isrcc ti)v xtXtxj)v zijg tvyco iG xk tg ,  d n o ß d vx tg  xvxXoj 
7T€Qit]SGat' rag  ixstvm » axrjudg- yoyjiutxujv S i nXqosig (sic) d v ü o o v  

a vx d g • ¿Qiuovg Tidpxt] dpSoojp. xcd dvtlXov* x a i  innovg xcd unXce \ j g  

i ^ o i ^ a  q d v e a ,  iX ^ a a v r o .  ooovg Sk dnocpvyövtag m o l  ra g  ixßoXdg

*) Ihp\ r,)v Ka.Ta Air weiss ish nicht zu erklären, obwohl die Handschrift 
deutlich ist.



to v  T avoov  tvoop  (sic) oí fLcr'ov '/ahca  xcd yaX daio i tv^wpoi n ttfo p tv -  
XClGl, Ttg ÍCOlDfir¡C)l:IÍP- d.AAU tÓlS ¡.IÍV XCíl XQP GOVÁXCiPOP ¿XtlPWP tjyc<- 
yop  SéGuiov.  c0  dé fiaGtAtvg (fiXap&ovynía iu'Á/.op Piy.wutvos ov d ío -  

fitov ovrw g idsíp vn /jp syxs ,  xop nqIp fitp GOvX.xciPixtj ¿¡¿ova/y t i fq iw p v-  
¡licos x iuoju ípop ,  vvpí dé naXtPGxqcxfo) no ion doqíxxijxop yhytpr¡uíp0p, 

dtds/nspop ovxiog OJQ yvpctoiop t / . x t o d a r  di A a r¡Gvywg n tQ iodtvnp ttg 
nqonoLinijp avróp  y  a l  r¡uk<nog' vn  0 Gxr¡qi ’̂ ói ib pop dvol tiop ¿niGijuwp 

dpó'oitjp i'ios ov n tq / tÁ O o i• t i r a  x a l  ínn()xr¡p ytpojxtpop, gvp t í o  dí¡u(i) 
íjxouépío nsoíih'pai to p  cdyidXtiop y a  oop • x d x  xrjg utydÁtjg 7ivÁt¡g Ttjg 
nÓÁtog tlg tX O ópra , ¿p xoig fiaciAsioig dycrysip avxop oíxoig■ zo v to p  dé, 

rr¡p txÓaip ílgdvpxu  • x a l noog t ío  usycÁo) <fO c'.Gapxa pao) r7¡g r ta p za -  
%qccpzov O'tOLu'jTOQog, Á ty e r a i , [¡vÍJiop t i  Grtpa^ai a n o  fiioijg xagdíag'  
x a l  no/J .á  avró p  xaXccpíGca, wg roTg fiaxcdotg y.uxanuG&ívxa c ig too-  

Aóyoig tx típo ig  x a l  xq> ocpd'épxi gf-’pcp updoi svytpicp axoXovd’r¡Gai. x a l  
íjdtj dxAewg o v y  íjxiGxa dvG rvyw g , d i ío y tx a i  xt)p avfrspxixijp t io p  ooj- 
uaúop ktü)(f óoop ódóp. oí dé anayopxtg  a v to p  tjyctyov tig xa  [íaGÍAtia . 

xovxop Idü'jp ó [la.oiÁtvg d y a p  (fiÁor Cucos d n o d éysrc a • x a l  xijg nÁt¡oiop 

avxop d$io l x a .O íd q a s ' fJ-sr ov noVv dé ó ¡1ccGÜ.tvg Gxv&Qwnóraxóp 
re x a l xccxd ndpxci Grvypóp avxop ílsaGcíuspog, y^locc re o q íy t t  xa i  
rroóg tccvxÓP tÁ x ti .  xcd o ldag ,  w  oov/.xáp t, ty ijG tP , oniog oí xag gvp-  
3-r¡xag xwp ooxwp naoafiaípoprsg ,  tavro íg  rty.xaíPOvGi ya .Á tn á ; o<)' 

d,pxé(fr¡, p a l • ciAr¡ fhog tYyijxag w  xqÚxigxs ¡íaotÁsv- r¡uug y  do r¡nctxr¡- 
xlquíP ' énsi xcd ycóoag xcd noÁs/g ¿noo&ijGautp %ai t i / .ou tp  xtop qío- 
/la ío ip ,  ovxu) xcd xavxr¡p ¿ p o u C o u h p  oaop iX t ÍP .  n g  dé r¡d t i  t o l o v x o p  

natnore x a l  t o g o v x o p  g x í o o o p  xcd xcryvxcnop tpúZaxa xcd no/.iovyop  
S -touop, v n to u a y o v p x a  xí¡g nóXtwg xavxrjg, wg t o p  o f& épxa  r¡aip 

t iy é p io p .  og xcd nápxccg f¡udg dpcauaxi yeoGÍP vfitx toaig  n a q a d td w -  
x tp ,  wg oqag- í ¡ z o v o u í p  yá o  txoxe m o l  t w p  avxov inyÍG TW P ¿oyaanop- 
uAA r¡niGxovutP. r á  ya  o ttoooco yipó¡xtpu,  ov (fopti xa  n o X lc r  cAA 
o (IccGiAívg yqr¡Gxóxr¡ri náÁiP x i q p w p  xtjp ¡íovXyp, dpsXáu¡3cepé re avróp  
d&VLiovpxa,  ).óyotg yor¡oxoTg xa l  n q d tG iv  d U u  xa y tysp iju íp a  fyijoep 
w aovXxdp, o vy  d n o y íp t ta i  wg yuG i,  x d v  olwg dt¡ñore xccZxct noo-  
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ß a u j-  t.ihi ovp TÖ vu tn .p o i’ ovxiool n q o v ß y  xcd 6 /o tw o g  yjtAt.nbv vuh' 
T<> xtAos tn t j y a y t ,  in) d & v u t r  to jx t  Xvtxov vntQ u h r o o v  «ÄX w a n to  

¿cp w v rjvTvyats i'yatohs xccoxfQMP ,  top avxov dt) roonop x a l  v v v ,  t<p 
t»r tjXvXi]Gas, <ftqwv xaMog y ivo v .  Kcd Sg ovrto yqrj,  i V ] Gu>, 
cfiQHv TO (YdyuOoi’ r s  xcd  G v u n u d ls  xijs ¡U^Tiqas Icoijs,

ÖtGTtoict,' m o r c u .  xcd 6 ß c t a d i v s ,  (Ü tjOws t t y x a s ,  <5 GovXxdp', l n  
TCC nccqovTci ov uoi’t u a ,  y.llv u t y a  (fccvxcKcoGi # )  tovs TitQi Tcfvxci 

tnxo)]u(vov$ . 8io S u ,  tovs ¿ncdt’ovs n m s d y u p  ,  x o ls H n t  tigip  d v d q a y u -  

ih ’cus U ’r v x o im  xcd fUTQuXovatP. entokos xcd S vGtvXovgip ,  Im ux iog  
(fiqovGtv. o v z o i p ,  <fios d,} r d  y.arte gh y t v ö ^ v a  ¿y r jj v v x i l  Tavxtj, 
i v  cd t jd ek f  ött'jyijGat i] iup nd.pxcr tclp y d o  {¡aiv  i& f r i j s  xd ysv6,usva  

n d vx a  Gi' xcd r d  axQccrüniccxd Gov, ^ y d h ^  oMfiAuav t i-n s  Gvxs 
y.cd roTs dxovbvGtp U(fQOGvprt p n c in ^ i/g .  x a l  r^ ü v ov  fiexofap tt]v r ß o -

• • • .

,usxd Tivas tjuiqas GvpfjX&op riPts ßdoßaqoi, dmo xs GVQiiivtop xcd 

u AAayoStv, o&tp Ji«G;:idc'GÖÜ’ xes h v y y a p o p , xa l ogoi ftxiiuXioxiGdq-  

Gav vno (mticduw, ;:ilg öovÄovs vjxrjx&tjaccp . . .

'O dt ßuGiAius ßovh)v noüjoduivos, tovs rriS ßovtfs r^sxo, onws 
xd xaxd top GovXxdvov TtoiijGcu ym j. yptout] M y.ard xavxo yzvoui- 
vmv cmdpTiov, Wo&p, dnsMetp oYxccÖe top GovXxdpop, Ü.tvthoko rov 
ßciGtAiüJS &tfo]llCCTl' thu T£ TO TOV dp̂ QOg TlZQMfC'VkS «CU TY[P TOJV 
TOVQXIOP eis ccvxöp Gv,impoiupx maö'ow r i  rP]u, x'ddefycop. xcd ogop 
TO jIxop(op TS xcd StoSoGioxmohv xal ywqap tcSp xaQiuidpcav 'xal xet- 
TwxiQco f*eXQt ;:al ins Gipum'cov TidÄHos **) od^yfjGca xal Trooniuxpat

*) Sieh Anm erkung XVIII.
**) H ier scheint ein W o rt im Text zu fehlen.
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a v r o v .  î'm âiao'oDîj sis r à  ïthct u s rà  tlqr¡vt¡s. ”Eâo^sv rj ßovXt) x a h ] ,  

xcà rijs  ßovX.tjs >¡(h¡ ovarccGr¡s, Gnovâcà dmjvr/.al noovßtjGav /usaov 
cvtáqv,  w a r s  lu'jTS arqccritonxijv dsqansíccv t u  â iâova i robs rqccns- 
Zovvrßovs rfj GovXruvixr¡ t^ovoCa xcc&ñ xcà to n q ó rso o v ,  ùvâçtwv n o -  

Xsiugtiqv oisXX.ouêvwv i'/.ùas,  injrs ycttjuccriauovs rivets, ¡.iijrs ¡xtv 
â œ q a .  o v rw  âè r w y  Gnovâwv rs l .sad 'ívrow ,  (sic) avv r s  riiuj xcà rtj 
cíXXt] nosnovatj öooiHf oniu b GovXràvos o ïxaâs snc(vCsv'§sv. àcftyuivos  
rofvvv sis ’Ixóvtov  o aovXrùvos ou r à  ovvtj&q aôvov rcôv ouœ uoauê-  

vw v  avv¡})]xo)V ¿ÇtnXtjoov, ciXXà ys  xcà ïn n o vs  aqaßixovs xcà uX/.o r i  
twv sn ia t ju iov , in  ¿viuvroùs ènsnôucpsi roi ßaaiXbi uvÙqovIxjq rut 
r i â o t . r à  (U rov  cry/’ov O-avnccaia,  ânavrccyov ôis(ftju£s' xcà /(»/¡¡laze: 

xccr t r o s  n u q s îys  âccyiXws rf¡ uovtj rov  ucíqtvqos . . . .

a x s v o t f v X a x o s  . . .

. . . r o v  y e n  ß a a t X s c o s  ß c i a i M i o v  r o v  ¡ i t y á X o v  I x s í v o v  n o  o s  f r í b i ’ 

¿ y . t ) ) ¡ iu ] a a v io s ,  n a h ) a s  <U á v o  c m j ß o v s  r i o  ß i o t  x c u c . X í X o i n ó i o s . x c à  y o i j -  

a a r a  o v x  o X iy c t ,  o í  i v  r i X s i ,  n o o s  r a o a y à s  w o u t j a a v .  o í  x c à  à X X tjX io v  

â i a ï Q s f r é v r s s ,  o í  - a i t '  à u i v r l a v x u q t ' a ’i a i  ¿ X é y o v x o . o í  â è  G y o X u q à v x u i .  

G v v t y £ S r ¡ a u v  â è .  x c d  x o v s  n  c a d a s  G v v  r i j  u t]  r o l  ¡ .d v  ß a a i X t ä i ,  s i s  K w v -  

ç c c v x i v o v n o X t v  tc n é X a G c c v .  r t j  â '  í x b o r i  y a u s x f ¡ .  t j  n c i X a i o X o y í v a  Í X s y s x o ,  

x t j v  c c o y i jv  â t â o v G i  d í j& e v  a v x r j . o n ó a a  â è  a v v i ß t j  x c ix c i  r f i â s ,  o ù  r o v  

n c cq ô v T O S  x c u o o i r  X s y & t jo s x c c i  â 'ê v  ic X X o ig ' o ù  n o X v  r ô  s v  u ê G v t ,  x c à  

/u s  ( f v y c c â a  r î j s  n c c r o i â o s  n s n o u j x e a a v .  r i j v â s  K i o v i c t v r i v o v  ¡ ,isy á X r¡v  

n ô X i v  i jâ t]  x a r c c X c c ß œ v ,  r o v  & e o v  X Q s h x o v  r i  n s o l  f¡uá> v n q o ß X s i p a u i -  , 

p o v ,  g w ¿ q i 9~o v  s î y o v  w s  í j á v G u ú  n  r t j s  i u i j s  s x á t j u í a s  r o v  c p íX r a -  

r ó v  ¡.l o i v í o v ,  K w v ç c c v r î v o v  r o v  v la l c iQ Ó n o v X o v '  o s  < pvO sios á s % ió r r ¡ r i} 

r í j s  è x s ïC E  n c u â s h c s  ¡ i s r c c o y w v ,  r i j s  t s  & v Q c t& e v  x c à  r r j s  x c t f ¡ ¡ u ' s

’ b.

Tov avrov A c& ccqov rov
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neunovG ag. x a l  t ó  t o v  ncóyaivog evyénóv t e  Xíav xa l  yovGoeidég. xa l  
atóucc <H x a l  xeiZt] x a l  odóvrojv to x o s , xáXXog i]v a v im  t a v x a  aiit'j- 

y a v o v .  nov de 0r¡úcuuzv aurol ró dr¡iir¡yoqeív etg axoov xcd evyw vo v ,  

GcíXmyyi naqanXr¡Gkog »/(Tvtpiovov• x a l t ó ,  vnenr¡ouíi>ag yevvakog eyeiv  

r a s  íouonXáxag * tq á yvX ó v  re  x a l  nagioxCdag uanyaowdetg . x a l  r a  jue- 
tácfoeva a o x o v ,  tos eiyXioqoxt jx. . .  y á v a i  y o v a . . . ,  v¿0g d d a u  x a l  
tvuonffos JI(oGt¡<p.. ,  Xlav nXovGiog xa l <fúó<ho»og. n a l  S e v io i ,  t ó  

& oaav x a l  olov óqur¡xixóv x a l  avSqelov a v x o v , í>)]ni.oymou(av xaXovv-  
reg* ov xaXcog diaxeljuevoí, ¿ 1 1  oyiuoucoy j;v noog rovg axccxxovg, 

nQÓg re  rovg tv tá x x o v g  ro vva vx ío v ,  nqa.elg. r¡dt>g. rtQosr¡vf¡g, xa l  
ueiXlytog.

87

(XqvoófíovXXog A óyog  ’AXe^lov to v  M eyáXov Kouvrívov.')

*Ev o v ó j L i a n  t o v  n a t Q Ó g  x a l  t o v  v í o v  x a l  t o v  á y í o v  
n v  e v f í a t  o g . * A X é $ i o g  ¿ y  X q i g t o j  t r o  O e w  m ^ ó g  B a ú i X e v g  
x a l  A v t o x  q á r i o q  n á o t j g  3A v a r o X r ¡  g , 3Ifí i ]q (av  x a l  11 é r a 
t e l a s ,  o M é y a g  K o ¡x vr¡vó g .

O e o d t o Q a  X Y  X á q i t i  E v a s f l e c z á t r j  A e o n o l v r ¡  t¡ M e y á X t j  

Ko¡.iv i¡vr¡  • a v ^ v y o g  d é  t o v  E v a e f i e z c é r o v  B a o  i X e w g  K vq 

*AXe %l o v  t o v  M e y á X o v  K o  j.ivr¡v o v :

J l a ó i v  o l g  x a l  t ó  n a q ó v  rjfivüv e v a s f i é s  i n i d e l x v v r a t
S i y C X X i o v :

c0  Seyó¡.ievog vutig ifié d é y e x a i’ xa l ó ayanco» i /uág , ¿fié a  y  a n a ,  

roTg leqoig *AnozóXois ó xvqiog í v í t e l ) . a t o • ei ovp ó X qizos juafr tj ta is‘
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.uaS tjra l d i  M a a z d t o t s  x a l  x i jQ vsr  x f c v x s g  <U xcä ¿'iSdoxcäoi'  
y i t o n o , ,  xal /.ot.iotg n o u i io i  x a l  t i ' c o i io ' s  avxolg x a x d  d ta d o y t)v :u ,-  

.Qtot'Uil'ca' TS xa l i ^ y y s i A a v x o f zun.uh’uog d q a  nqoa>jxH roTs ih ix f 6-  

QOIS Tiaxm'.Gi, zolg xöou ov xcä xd  cV xoc,uo> d n o x a g a u iro 'g -  x a l  löioig  

xa l U ia  ¿ Qr n o<c,u(>'ots, xa l to p  ca v o o v  U  tZutop d o a u g ^ g  x a l  ¿niou, 

avxou t iw u iv o ig ,  a i c d o X)~g ä ~ to w  a o u o ^ o i o ) ^  x a l  xiufjg tvdsyoukvvyg  
a<f0Gi0vp. ytiQ .-7005 auxovg ran) xa l  M i h a t g ,  slg avxop  ¿ a ß a i L  

xov xoivop dsortoxijv, x a l  xvoiop ,jucÖv ' i t j a o v p X o t ~ o p .  xoeg ös y s  ¿* 

<UaÄü>p ovvyow  a^isQoOslm 6'toj x a l  y o a t fu o t  ¿ p ' o ^ h  ¿p o ö o L o Ig -  
x a l n ix o a p  ivduouivoig  slg ̂ y r tv  x a l  lg  r ,>  to'u ooovg dxocoostav t w v  

UQSTU)  ̂ uvaßCiGiv, o&sp i]v iyxarxo z'ijp ß o tp a e e p  ,  ojg ¿x 0 v  fjxot-oi 

Shov t ig te XiO & ai- x a l  xrt v  o q iü o u iv ^ v  d .xov iuu p  xnn)v x a l  oixstcoGiP. 

o yc'.Q TOvxovs dyantup x a l  d ^ h y ö u . m g ,  oXop a ix ö v  Isva y io y s l  xcä 
olxsiOL'xca X o i g x o p .  xa l  a ln o v  z a l i o p  d iy s x a i  u iv  xöv xovxovg ¿ sa x o -  

z e t i a v x a .  Sio x a l  s v a y y s h x w g  lg  n u r  d y a n ^ G s x c a  $C avxov  'n a o d  
t o v  naxqog to'u ¿p ovqapoTg. olog l<f d p n doxe x a l  o x a l?  fm dg ,  6 x a -  

Aog naxijq x a l  VsoZ Zstxovqydg , 6 ¿y ^qo/.covayotg  a l ^ o u u ix a x o g  x i o  
JiovvG iog .  m r n v  yd o  r^rj to'u dytou  ooovg d n d o a g ,  slg xov h w p ,  x a l  

\ r‘S i l d 'a/' ^ o g  M sycuonoX sw g T q a n s^ d p x o g  ■ d o y m o iu s v a  ■ ccvxo'u <Y 
Oficufiovcc xuq Qsoö'ogwp x a d o q d p .  <fdsT y d o  ‘ tc'o ö.uou» zö  S uow p.  

xcu zjj B A 2 L 1 E I A  fiov  ¿g o y i p  jiaqa.Gxag• § a x tv jv x t ]S ’ {¡gvXo s '  v n o -  
■XaXcw ¿ g  W o g  xoig d v a y o ^ x a e g  t ,]p  ¿<fQt y .  ¿Xiya X a X w ,  cog tOtGxca  

TOtg tyxXsfeoig,  d U d  y u y a x f s t f  x a l  G cox^ra. x a l  r a v r a  Gupxsxotu- 
u (vU x a q d ia  x a l  nvsv^axc r a n s t m a e w s ,  a y y s U g  , m  noog # e o d  \ a -  
Xsig. ikoyioTJ]. '  GcoTtjoCccv su a y y s M ^ u s v o g . ou y d q  auxog tauxo» iu a o -  

xvQsi X v  f i t f io iu tp o g .  cW : ixsipov Litv o naT7}Q, T0ÜT0P dv2 i v o l a u ' a i y L  
xcu TO TOV ij&oug lÄanop, xcd zo  t w p  d ozxw v  c h a q d f u U o p .  sJnsg d v  

A&cpaGiog ^  ¿x T q a n s ^ p z o g  z $  *A9-<? dqxt öoöslg, J l0p im o s  ö 'ix

*) Sieh Anmerkung XXI.
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xov vA 9 o )  tf i  T o a n C o v v u  dvxido& üg' og ojucog tjdtj xjj B A Z I A E I A  
¡.iov ojLuZtjzais, ov xQruxcaiov lo u o v ,  ovd’ oöce xiPtg sig änoÄavGtig n o-  
qC ovt(u  ccp^tjT7]G£P' cc/./J ¿x &v xad iod ijys i  x a l  ttoov^ psi xtjv nodg 

Guorrjohcv ä yo vo a p  od'op. ndpzsg ¡uip yccQ qrfiiv  ogoi B aGiXug' oGoi 
{¡ijyixwg ,  i:;J ogoi aoytxiog tha<ft]f.i£opzai,  zep aykp  *0<)Si ¡lopug xa l  

G suutia  tlg äpctyaiosxop ¡uptfuqp ¿dstjLiciPTO. öiop ¿gl x a l  2 o l ,  i n t l  noÄ- 

Xoitg vntQcdosis, xaxic Aoyop tioog^xopxcc n o it ip  ngoo&ijxtjp xivic, Tp’ 
t§t]S x a x d  ro¿s' noXXovs /.tprjuqp d'it]Ptx?j x a l  yjvyixijp dnoXavGiv d z s -  

¿sh r jxop . "Eff&aGS x a l  yc<Q 6 yy iaa ju ipos ,  ovxog o n ax ijg ,  yqovQiop 
d p ty t io a i  l v  xip zuric  aXij&eiap dyicp x a l  &soGvÄXaX>jx(p ’O o t i . xdzto  

juLp xov luxoov "Afrco. ¿p Sk xcp xaxaoiopxi ixtiG s d t  gonozdjucp. onov  
x a l  ßovXtv i i j o ia nXijGiop o zonog d p ou d^ tza i.  Gzonog d'ijp xovxip xcp 
ytQOPXi, x a l  ¡lOPijP ¿pzaviF dcpa^up,  tlg opof.uc xov xiulov xa l  n a v tv -  
¿'o^ov noodoociov x a l  ßanxigou 'Icjoccppov. x a l  n to ix t ly iG u a  coyvowGai, 

x a l  x t lX la  sig dia/noptjp xolg n tq l  a v z o v  aGxovpipoig d n o z d o a u v . dXXd 
xö ¡xip (¡oovoiov d n aqx loag  xtjp ¡toptjp d'ovnco do^dfiepog,  xw p  coJe 
xaxci Gvyxatotap ¿XrjXv&t, SiTjyovuspog x d  n to l  avrtjp xa l  xtjp B A Z I -  
s l E I A N  fiov diiQS&CüJP cjog noozoifrr} ¡not. ij B A 2 I A E I A  juov yovv  
xd xov dpÖQog xaxiSovGa gsupop,  xd y d ö i t p , x o  ccnXovp. xo d n z -  

qisQyop. xo xa&oXov x a l  xa&vnsQßoXijp cIX.aQOPt iö i^axd  xs xovxov 
x a l  vnsQijydjiriGe j  x a l  i j a n d a a i o ,  x a l  tug Ix  19sov nsfi(p9'£pxa ¿öt^ico- 

Gaxo. x a l  x d  n a g 1 avxov Qrjd-tpxa, S g  xipa 3 qoGop y v / a x f  tfo'] dacpxC- 
g u x o . noQ op yc'cQ & hqp  x a l  i o o n a ,  x a l  trjXop 9 td o sa x o p  darj^S ß o v  

xtj 'ipvyrj* x a l  oXog nQÖg x ovoyop n a o a x tx ip r jx tp . o&ev x a l  itQoaxda- 
oei xo yaXrjViov K qaxog  xijg B A 2 I A E I A Z  ¡uov d id  xov naqopzog X o v -  
GoßovXXov A o yo v  avxijg . x a l  nagaXaußdiPSi xtjp xa&oXov olxodoutjp 

xijg Ho^uivtjg xov xtfilov TToodoouov fiopijg. xa l v n ia y p th a t  xa l qoiyci,

*) Sieh Anmerkung XXII.
**) A ttisch b e to n t statt des gew öhnlichen x a P ^ v - 

Abhandlungen d.III. CI. d. Ak. d. Wiss. 111. B<1.111. Abtb. 23
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’tv  a  avtyti'grj x a l  a n  a  or  (a¡¡ xov v a v v ,  olxztiav ccva/xouchcov ccvxijs, 

x a l  ntgirf tyidf ]  n toig  cog ¿ (f ix rov  x a l  xeXXJcc roTs ¡uovayots ccnoxcc^rj 
a v á / .o y a . xai xijv fiuÇceycoytjV sîocfigy ro v  v â a r o ç .  x a l  fiovr¡v oXóxXtj- 

gov cníoyá<>)¡Tca. x a l  tyrj ¿v avxr¡ to xavryjs fivrjuÓGvvov x a l  xr¡v u v a -  

<fonccv c’vf^áXstnTov. T o ty a g o iv } Ívtí /J.ít u i  x a l  tn a y ú jG tv  ij JÎJJSI- 

A E I A  iiov T(ñ n a g ó v i i  xci&r¡yt¡xr¡ x a l  'hootxovúycn K v o  A to w o í to  x a l  

Toís nig/i; civxov ‘I to o u o v á yo is  nccGi x a l  f io v a y o ís ’ i v a  xovs  f-itv n on-  

n á ro g a s  avrijg  x a l  xc i í f  a ïu a  Gvyysvsls x a l  y tv i' / jronas t o v s  ^Aotdíuovs 
¿xsCvovç B aaiXsis  x a l  "íTocoag• tovs M tyáX.ovs dqXaáij Kouinjvovg, o v y -  

yiogr¡GwGi x a l  fiaxagfàtoGtv uxaxanccvgco (feovîj" i n t o  âè xr¡s H i 2 .1-  

A E IA JS jiiov x a l  r w v  vi¡ir¡Xoxáxiov d í ú n o i v w v ,  xíjs xs ccyíccs avrrjs  £i’-  
vsúvov [xov x a l  r w v  naíd iov íjiieov x a l  n á v i w v  r w v  tiaénítrcc tX svúo-  

f i í v e a v  x a l  nccvxos xov xa&' r¡¡.iccs xgáxovs  v n sg e v y œ v za i ,  t v  r s  Tais  
tonsg tva tg  d'o^oXoytaig x a l  onOntvaTg XitccTs ,  x a l  xc!¿>?]usgivaig evyccîs- 

x a l  avrccis d>) r a ï s  cfoßtgatg x a l  a v a iu á x ro is  Xsixovgyía ts .  i v a  Gvyyco- 
g)¡G£ios x a l  avanavG io js  x v y o t f i s v . x a l  /neta r w v  Geo^ofiéveov xayS t( t¡~  

¡iiev. x a l  i v  ßißX.(p Zioijs ¿yynarftüjuív. Oí d é  y s  nooGoxtíXavrt-s ¿xsTgs,  
x a l  T>¡v oáomont'av n o to vvx ts  X g igucvo l ,  x a l  a v t o l  Gvyycóg>¡Giv r¡fitv 

x a l  ¡uaxagtGuov ccnovéjucoGi x a l  cus xrijrogcc Gysâôv oí ticcvtís d iacfquf-  
GtoGt,  x a l  rt¡v ro v  MeyáXou K o u v y v o v  ¡uovijv ovouccGioGiv. xccxcc yo vv  
t  à  Gxoiyi&êvxct aveo&sv Gvvt(ftovr¡Or¡,  rey xoiovxco aidtGijucorcnip yé~ 
g o vx r  x i  o AiovvGÍto. d id ó va t  xovro) q  B AJSTAEIA fiov  Geófiicc tx a x ó v ,  

eóv xaxsßaXexo agríeos ¿v t a i s  y s g o lv  ccvxov tu  n t v r r jx o v i a . xa d t  

Xoincc,  ïv ’ ánodü) xovrep ¿ni ygóvo is  x g iG lv  r¡ yo v v  xcc tx sg a  m v r i j -  
xovtcc GWjuia. a v í o s  (5* iva  uvaxxCtr¡ x a l  7iXr¡goi xr¡v ¡xovr¡v oXoxXrj- 

gcos ios (hdq/.wxca. x a l  ovxcos tv  r¡ xijs B A S I A E I A X  f i o v í j  fiovtj,  
x a l  xo xavxr¡s fivr¡iiÓGvvov i v  avxtj sis xo dit¡vsxts axaxáX vxóv xs x a l  
a x a x á n a vg o v .  Msxce yovv  xo GvunX>¡govG&ca xr¡v /uovijv x a l  ánoG(o~ 

S-tjvai xcc Gojuia,  ¿ni xgisxícc eos £igt¡xai} nooGxcÍGGsi x a l  átaxvnoT r¡ 

B A S T A E I A  fiov x a l  i n t o  c’dsXepccxov ccvrtjs didóvcct i v  av ir j  ¿xtjoUcos 
aGnga &íOGvvxr¡nr¡xov y a o a y í j s  ccvxijs xcc áf¡ Xeyójusva Kofivr¡váxcc} 

ytXici' a x iv a  ocpelXsi o hgcjorccxos xvo  A iovvGios x a l  oí ¡usr’ ccixóv

00
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n o o ïsâ u ero i  r ijs  f io r q s ,  g t î U s i p  xcà ¿«u ßcbstp  b:ck<» xqopco ¿x zou  
&e0 <f0 0 V0 >jz0 V BeçtaQtou rÿg  B A Z I A E I A Z  fcov ama n á v r a  xcà ¿ps¿-  
Mnr¡.S U a Q tyyvcn tu  o h  f¡ B A Z I A E I A  [iov xcà ¿nacfír¡Gi roTg ncnal 

xcà xhjQOi'óuois >ta i  diciSóyois civzf¡g, zoTs rr¡p ßaalXeiop mo_ion¡}¡> 

a'vv Gtiö  JtaâtSof i f rot s ,  n á y io v  xcà àçoayij â tc n ^ e tp  zdv  naQOPia 

y o v o o ß o v U o p  U y o Y  r. rt g B A 2 Ï A E I A 2  p o v  d g  zo  xa&vçeçeTv z j »  
U0i<>)i> zci zoiccvza y ß . iu  â o j io c r  à U à  z û . t ï v  x a l  y .c a a ß a U iip  ̂ zccvrcc 

cheyxocn^zcog 7táptos ádeÁcpchou r¡fm»,  w s âeâqhoTctr
\pci xcà a l z o l  G ùpj.u îp  z o p /m o M p ¿$¿oov, ¿notaußc'cpcooip, ènôzctp 
X o i - d s  O Qeos à i o M ô w i  z à  yêçct zoîg zovg ¿Áayfeovs ¿ôefyàvs. (cvzov 
¿ ¡ y œ y w c c o t v .  zed  eïneo r ives  twp  Tqanelovpztœ p  zvy o p  nagaßciU co-  

GLv Ip ciurij x c a à  n c^ o ô o p ,  eî u îp  duc &*<oqtav xul igoQ¿ccp xcà n ooa-  
x ô v M tr  zoù TÓnov xcà zijg p o ^ g  xcà zoo oo ovS% o y M o v a t P  o t .u o -  

„ « y o i  cîtJnaoiws d iyead-ca zovroug xcà Sevayœyeï» œg e ^ x zo p .  E i  de 
d i  à n o r a y n v x ô c v o v ,  xcà lr¡Xov è a ^ « g 9 x a l  ^œzee « p a c t o s ,  

ifc auvceoiS-fiovs t m v  c ly x a tC e o ïc u  xcà n a o a X a ^ p  ¿ n o s
¿ t o o  M q o a « t top xvpopcc x a i  zop z vn o p  xcà z p  vn orcryr ,  xc« zo  

xoipoßiov zijs  fiopijg f i u n w *  ¿ ™ Qccßazop oí f a o / u p o t .  E m  x o vz tf  
y  cio xcà ô nctçùp x o v o o ß o v U o s  Xóyos zijs  ' ß a a O e te g  f w v  a n ü v ^  <?* 
L * « « r  « 0^ ,  fr 4  - a  zo  zccvrrjg eöceßis  xc« O e o n ^ z o p
xçàzog  t à  ovpqfh] avpJj&œg v n e q o ^ p a r o .  xetza top n a Qopzcf a en t  . p -  

ß y o p  m » « :  N  ty . r o i  ç .  œ n  y  tzovg:
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C .

(Tov avxov ’AXtl-t'ov tov  MsyaXov Kouvrtvov XovöoßovXXos Xoyog ß \)

’E v o v o f ia x i  t o v  n a t g o g  x cd  t o v  v l o v  x a i  t o v  a y l o v  n v s v -
(¿citos-

’A X i^ io s  i v  XQiGTiö rep O sw  n tg o g  B a ß iX u v g  xcil A v r o x q a -  
riOQ n a a r js  3A v c iro X r jg . 'iß tjqvov x cd  JIsQ arstccg o M ty u g  
K o f iv q v o s :  nccGiv o ls  t o  n a q o v  t j f iw v  svG sßSg i m d s l x w t a i  

' 2 iy ( X X io v :  *)

El TSiyos ciQct icivtoTg ol noXsfiicov tcfoSov ivojriZofisvoi disyefyov- 
Giv (i7ii0iy.XdvtjT0v,  y.al rcufoov GtfiGiv ig cmorgontji' tv iv  ivavxiiav  
ixit&iP oqvrtovG iv  ,

• )  W ie  schon im  Vorwort zu d ieser Goldbulle bem erkt w urde, Hessen 
die V äter yon Sumelas den Text ihres Docum ents zu m ehrerer_Sicher- 
h eit unter die P resse legen  und mit erklärenden Noten in griechischer  
Sprache versehen ad calcem ihres K loster-R ituale’s ,  der sogenannten  
Akoluthie des jährlichen Panagiafestes einschalten. D er vollständige 
T itel d ieser in Deutschland vermuthlich seltenen oder v ielleicht gar 
nicht mehr gekannten A koluthie lautet w ie  fo lgt: 'H  Stia  nai h p a  - 
'AxoXovSia  r (äv 6 cf ¿ui v  nal Siooopcmv Jtartpaov ljjuoüv B ap va ß a  Kal 
JSofpoviov  T(üv IB. ’A§i)vd5v, «a t t o v  icpov Xpidro<p6pov, rtJv iv  
M tXä öpti d ö K y ö a v z w .  ^aXXofiivi) xfj Binary oySoy to v  A vyo v -  
tfrou fiijvöf. K a l  Iv r<J xatptJ roJv pSopoxoiaJv anpiScov. ö v v t iS-üffa 
/ l u v  irapa t o v  (So^xararov SiSaa'KaAou nvpiov IS toovrov iipo5ian6vov  
IhXonovvTjäiov t o v  K a v O o K a X v ß i T o v ,  e l f  'EXXyviKyv biaXtKTov, t v -  

nois 8c jtpcJrov ¿ k S o S u G a ,  i p y o v j u t v i v o v T O f  t o v  n a v o f f t o o r a r o v  *at
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E l  onXct Iv io i noXsLir¡ir¡oia k  <pvXaxi¡y G<pái> m qilióvvvP T ca-  

K al y.axá na&wi> xivss cd^inqqia innCOtvxai tfáquay.a- ^
K a l aXXos áXXo xó fiorftoív avxcp ¿x xwv IvvXwp S ia^ iq l^ xa i'

’M X  o¿x OVTWS n BaoiXeía ri uwi'.

’J „ i  o S M s  V<k ra ir« XoyCemi, xcl cXoX^v h l  roóm s n«v- 

tim to , x c a e m v & r c a , ffrttpoís 0U1 xttl imxi¡^o,g.

• A m  í ’ ¿ y v o á fK tr o s  ¿ « ^ y o 'u s ,  x a l  l n h » v  x a l  W ñ -

x m  -¡aalfUO^xal na,rol«S¡taatórrn <*W«, *V ™ %»' ̂  W>W ^  l/„
OaGctv,  ta l ró r?s e ^ x i s  W * «  ° f°
tvdiáXXaxxov xqixr¡y uvadú^aG av.

A írij y¿!> xal « ’«'?•<”' ™W¿ra *“ i  r‘‘^ ° S f í  nf [  

¿ m > Z L o S:  xal « * . * * * '
¿ v i f t n m s ,  x a l  a n a U a y i j  n a v v m m  ¿ i y t m o r  «  *<“  • ' « *  * ‘

y.ivdvviov xal nsQiGxáosioy.

K a l  r ¿  ¿ i  » a ^ a n i r ,  S »  x a l  l ,  t a í r „  ríj l n , * ñ w  } f . i

ra#& « *B¡ (M*f «* *S “* '““•**
Evosficóv* xal MsOixQia.

« „ p ó p o »  « a i « y ío u  Z T ^ v í o ,  ¿ P X -
xal ctaouSrj «ai <fvvSpofir} rou 9 , ^  tflJl/T£S«tfa
fiavBpírov TpamZovvTiov rov Mera ojtov ’ j Tpamlovv-  
Kai 9 i ,  tfUv¿*« Propia roü ¡ i a ^ o v  rV/ ,w. ’E* ¿«'K? T?' S«*«*"'« ̂  tT£l’ •v}'OÍ* 17
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llg  ra s dtOQsciç x a i rag avxtôoGtig (ïaiptXsî's nXovTíoccGcc r¡ B a o i-  

X.sta f.iov,  ou ôta/.ttn.it snaivouGci x a i eo/aqtGzovoa to  ta v z tjs  âtâo^ ao- 
uêvov xa i 2Lw t)¡(hov 'O voua.

E l âè xcà àvxt iisrqtTv ßouXi/9-tüjUtv è v &  à v  Auxt] r¡utv I n t u í -  
TotjGBi', tv  T ty .zoaztia tg  y  ax  " lln tioov  d u a  x a i O aX axxav, tvx s  lu u -  
(f0 0 aïs Ts x a i neotazaGSGi,  x a i Xotncug Gvvavaoroocfcug, ccïs vnéGrqv, 
a y  r¡s ¿X Ttjs BaG i/Jáos rw v  JIóX.swv ó'tínXwlü&rjv zw v  w S e, xcd rr¡v 
ßaGi/.ttov t aúzr¡v x a i nooncaooixijv t í h VStv  (S ic) t í  av  rtg
ttno t, £ avrano<$oú¡,  i¡ Xoytp ^y y q á < fu v  i-oqíxa j Ów ^ getcu,  yj¡v  
oXr¡v avrijv ti]v  x a &  fjiu á s avtXí$r¡ r q a y ijv  ; ‘

Toívuv x a i ¡a) tx o v a a  tg togovxov u viíx u g to v  néXayog tíüv tcív-

n js  SauuaGÍwv o qav ,  i¡ ¿g TfjXíxov ovq á v io v ,  x a i  tva.Groov X s t f w v a

â n o G x on ù v , ô tïv  ¿yco Ttuñv aiœ nrj, í¡ r a s  d vv a o zeía s ccóxíjg a m ö u siv .

fitxqá  Sé Tiva i«f0Gi0ÙG&ai n q o & v u tïx a t, ¿<p' é v  ,] ’OXßtodwqog aZzjj

i u í v  nao¿aXs x a i r tr a fu tv x tv , d ó v ía , cüg ov rt¡ agía  t o 'u âiâo^ié-

v o v , rrfis dta&ÍOEi xccl n qoV vu/a tov  xaqnocfoqovvzos /lietoíi Qeós  
T)]v tn ídooiv.  . s

E n t i  ÔL nó&ov iyx à çâ io v  x íx t t¡rc<i r¡ B a c ú t í a  ¡¿ov ¿s rr¡v Tlci- 
v b ^ z o v  Taúzr¡v x a i  Kvqicóvuuov Q eotÓx o v ,  xr¡v ¿yxoojuicos f i iv  x a i  
untqy.oGuitog t ‘ vu vo vu (v t¡t, . ¿y ^  r(p T0¡} M E  JA ~Q£t

p w q v , ¡¡V no/.Xaxtg x a i  ô'tanvoœg, àvio'uGa nQosexvvqos Trjv ravxris  

W o a é u j ç a  ciGnaoaii(vi¡ E 1 K 0 N A ,  r f c  M ovíjs  n to ín vG zov
naztjGccGa âa n eâ o v ,  x a i  rr¡v M a i v  r o l  ró n o v  <¿S y v m eX j.  x a i  ^ l0-  

B-icnov ¿xOuucog n o f y o a o a ,  xcact vo vv  ta Xe u tx o á v  tiva ,  œg a v  n p o -  

orjxov, ciVTídoGiv ¿y. noocuoéGtcos n o iq a a i ,  x a i  t ¿  n q o a v a z £& ¿vra i n i -  

xuqcoGai, xa i  tov^  tÏGtQXouévovS x a i  Inrjoic^ovzag i v  t¡¡ ü a o o íx m  
ccvzijs xaTO/ij f  Ttóqóoj a n tX avvs iv  x a i  a n o o o ß ttv .  x a í f  ¿c á>¡ x a i  ó i v  

u lz t j  rt'jv Gtjtttqov xiiv ^oGTUGlav á v ^ w o ^ é v o g  V u t v h a z o g  K a to ¡ y o ¿-
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¡.uvog K v o  T a X a x t íw v  lI sg o ¡ ió va yo s , ¡usxá xwv nsgl avxöv tIsgo¡.iov¿í- 

%wv x a i  M o v á y w v  n g so ß sk tv  noXXáxis nsnoiqxtv.

'Ofrsv x a i  äfxci ¡.dv, d iá  t s  t o  tavxr¡s 'YipyZov x a i  ¡ isxaíwgov x a i  

ovxcos BaGiXuxóv te x a i  JsG noxixóv, x a i  xaivóxaxov axovG ua, a¡.ia 
dk y.al d ía  tf¡v  ¿n íuovov t w v  to io lx w v  3A gxi]twv,  y.al svX.aßwv 3A v -  

óouív 8ér¡Giv,  xóv n aq ó vra  avzrjs i] BAJZIAEJA ¡.iov ánoXúsi Xó- 
y o v  X P Y 2 0 R 0 Y A A 0 N ,  wGnsg t i  t i íg a tw u a  o yv g w x a x o v ,  i¡ t u 

y o s  ánsgix.Xóvr¡xov.

cS2g a v  xr¡ lo ym  xoúxov xa i  íjuf uvbla ngotjyovuévws ¡di>, rj xotaúzij 
Movi¡ ¿Xsufréqa xr¡qT¡&r¡GEtai, x a i  áyaxaóoí'X w ros , avtoSíG noxos te 
x a i  autb^oÍGiog,  xa i  ¡ir¡ tivi vnoxsi¡iévr¡ ßaGt/.üun XeiTOvqy/juaxi, i¡ 

vnágyr¡ dsdovXw¡iévr¡ vnó  t i v o s ,  aXXá n a g a  rijs  B A 2 J A E I A 2  / iov 
TT¡gr}dt¡GEtai x a i  dtot;n]drjG8xai x a x á  n á a a v  avxrjs vnó&soiv xa i  d ié-  
ve\ iv' ’í n s i t a  x a i  ádiaGsiGxov x a i  á¡isranoír¡xov Gyoírj xo xvgog xai  

Ttjv vout¡v, ¿ni naGi toTs nqoavaxs& siuévois avxr¡ yovixols xrt]¡iaGi 
x a i  ü a g o íx o is  n a g a  twv A o iS íu w v ,  x a i  M a x a g ig w v  B cíGiáícov ,  twv 

y o v iw v  x a i  ysvvr¡rógwv t i j s  B A Z I A E I A 2  ¡iov ,  t w v  MsyáX.wv K o -  
¡A,vr¡vwv ¿xsCviov' ijyovv ¿v t í  <7 B á v d w í;)  r>juw>qas xclv t a i s  ca.GtGt, 

xov tE xoG[iä twv 3A Xs$ávTwv,  xa i  i v  í r io o ts  áXXuyov, t á  o n w sdq-  
n o t s  8ia.(f¿oovxa avxjj yov ixá  xtr¡¡iaxa,  svXóyw a íx ía ,  xa i nqocpaosi, 

áyogagixrj 8r¡Xovdxi x a i  Swgsagiy.r¡ n a g a  xov 3A oiS íu ov  J la tg o s  [tov 
K v g  BaGiXsíov to u  M syáXov K o tuvr¡vov, 3E v tf¡ c,aGti twv ßloyX.av-  

t w v .  t á  T^ayua'íGia > r «  H ir ts X ío ia ,  x a i  Kovxr¡xéüia,  xa i  xa  sis tcc 
nvgyo&ÍGia i v  tf¡ J io x a iv f ¡ ,  A Xst*éoia  x a i  B o vs^ ix ic ia ,  áiKfóxsga  

n a g á  tov BaaiXéws x a i  J laxgós [iov dwgrjfrévxa. A v& is  ¿v t t j  gáasi  
t w v  M oyXávxwv t t j v  t o v  JZwxavov ¿xsívov yov ixs lav} ovv  tr¡ t o v  a v s -

*) Sieh Anmerkung XXYI1.



ípiov CCVTOV r s to g y  tov íegúog, r¡v i i v í d í i o  i v  aurtp  r¡ B A 2 I A E I A  uov  

dcoqsagtxcog,  ¿p Ttp /ojnírp X a g ù  r u  yopixtc x i t j u a i a ,  llxivci Ttgoy.axé- 

y u  >'¡ Novr¡, x a l  p í i is ra t  â ià  rroooiayuchiop  BaGiXixtoP. ro d  ts  \'AoiSC-  
uov BaoiXémg A't'O 3Itoávpov tov M tyá X o v  xoupíjpov ¿xsípov r o v  l i g o -  

nc'.nnov ¡.tov,  x a l  Ttjg ’Aotót'uov A t anoívr¡s ríjg l lg o u á u u tjg  ¡uov, xu -  

oú'g Eváox/'ag UuXuioXoyívag Ttjg Ho g r/ vgoys vpÍ¡ t o v ,  x a l  tic ¿xsÍgs o v -  

in)&r¡ Ba6iXiy.it. sE v  Ttp X togûp K ivrÇ ixagà,  tí¡p áyogac,ixi]i> yovixsíuv  

rov  M syáX ov Aovxog ^Itoápvov, sxsípov tov E v v o v y o v ,  r¡v á r tsy a g ío a io  

r¡ B A 2 I A E I A  .uov ngóg Tt¡v roictvxr¡v M o v t y ,  ipvy ix i js  a  v ríjg J£wtr¡- 
gícig tvszsp . *Ev Ttp B á rd tp  r q u w g à g  XaX.áoystógyioP tov Biyxr¡i'} 

B ccgIXüiov top y.ccgovyrjp gvp tío ’A dsX ytp  x a l  'E^adéXqtp. ^ A ntyag iod tj  

xa l á n o  tou xana/uov™ ) Ttjg A ovßegag  "Aanga A ia x ó a iu } x a l  TtáXiv 

ein avTov tov xanaXíou t r s g a  *A o n g a  TgiaxÓGiu ngog r i jv  too 

K á zg o v  f/vXa^tP.

’E nsynsAslsTai âs tj B A JZ IA E IA  /uov â ià  tov nagópxog X P Y 2 0 -  
B O Y A A O Y  Xôyov civxfjç, %va ogu ¡uîp  yo v ix à  ngoor¡X{}oGav z t j  sígr¡~ 
u£pr¡ Dlopfi, tYâgouvX.ixce 1 E gyag tjg ia  } Tôrtoi ùxlpijTOi, Oixtj/uuTti te x a l  

cOG7ir¡raváxta} x a l  aXXoïa ToiavTcc v-iogauxcc tx  ts  XgvGoßovXXcou 

xa l Xomwp, rtgoGTayuártov B aG iXixw p> tx  ts  (fiXoygi^mv ’A vâgtù p  %a- 
gtGTtxœp ts a/iia x a l  AsyuTSvxrxtàv í y y g á f w v  f¡ x a l  ¿Ç îditoP ccyoqcc- 
GSiop ts  x a l  ngoGsvéçswp c¿vrr¡g. N u i  ¡xr¡v x a l  dtct \'Apaygacpixojp i x -  
ço iys i io p ,  ¿P oïois B á vd so i  y.ai X w g lo ig  x a l  2 tÙGsgi d iccxsivrai.  
xicv x a l  ¿p tu) Tragórrc XgvaoßovXXtp Ttjg B A 2 I A E I A 2  ¡.tov grjztùg 
ovx lygî((f)]Gav,  àXX' ovp Ttj cîvpà /ts i  T o vzo v  x a l  liufavsict xaTêyrj x a l  

r a v r a  r¡ Movr¡} tug ïô'ia a  ¿Ttjg yo v ix à  XTtjuaTd, âxuùvTtag nâvTtj x a l

OG

*) Sieh Anmerkung XXVIU.

**) Sieh Anmerkung XXIX.
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ä f o a o s i s m  x a t ä .  r a s .  r w v . ^ o a o v x i ß »  a vx f jX a Q x tw P  J i *

xauouaxiop xcd S I H A A l S i N  o/iov. •

"Enü (U xo yw q io v  rj JovßsQ a ¡uexcc rwP ¿p ccvrrj n qoöy .a ih ju i-  

vw p  ÜaQoixtop, x a l  roviy.c'juuiP, dXXä <h) xcd ol sl$ ro v  K o va m M o v  

ivo toxousvo i xtti m o i ^  ouov apexi&qGap sig naoor/M'.v xa l öiaxQaxq-  

oip xa ixng  rijg M opijs  t ^ g 2 0 Y M E A A 2  n a q ä  ro v  c k u ir fco v  B u o d iw g  
ro v  l lc m n o v  ¡.wv xvq UXsgCov ro~v M syäXov Koup^o'u 11x 1* 11̂ x 01 

m ip r n xctl lA tv&sooi ö iä  XovooßovXXov nQoaxvptjrov rov  Kqcctovs ctvxov'^ 
x a l  her OTS u iy o i  rov  pvp, xmiqop ttoos xa.iqov ads iag  ÖQct ĉtf.isPOi Oi 

ivsoyol'PXsg ‘ r ch r i jg  X tooag MarZovxclcop cfOQoXoyijuara r s  xa l Xoinä 

öruLOOucsM ^ r m u c r a ,  r ä  ro v  X»uGoßovXXov * « ? ’ o lS iy  
doijy.Dop lüOntQ rip ig  V nqss uyQ ioi, xcd ol /.d p , IXviuävovxo rovrovg  

xcd ln i]olcuop xcirct r s  xolGip xcd u y y a g ta v  axeuoop xcd dvpagix^p g v -  

U rn G ip ]  ol d t  dur/wqCoPxss rijg üaQOixias n Qo & r o v r  to vx o vs  "Jg-  
y o ir n  xcd A vvägcug , xctl Xoinoig n a i v ,  o l  xaXop rjyrjfo] rovxo  r y  

B A Z I A E I A  fxov, ovö' svXoyop.

. J , d  xa l  ßovXouiPJ] to v s  aQTxayipras atpmoiiooai xcd av&tg^ civrj}, 

xolg r s  P.o,Jxots cbutXXcty,]» S o v n a  xal IXsvösqiav ix  jw p  Gvpsytop t m j -  
ostwp y.cd SPoyh'}GSiaP, (Sp xaxsxgvyovxo tiqIp ,  xcd noulu  navxas  ofiovU « **<,„<»* t,,°«
r a r i  U ^ l c a o  f, B J S I J B U  , m .  t e e m w  ro
„ b i s  KPATOX, xal  » * « ? < & .  *  *  o . T O ^ m .  xm a vth *
Ti, « « . ; « *  * ? » '  V ™  K w om lio» , ,, < & ? out, *<“ o A j w

K«K*rti»>i i“™ T‘3" nun«'*«*- t«
Un«, «d ****i!> <v ««M’ m lm::s:aTl"!

*) S ieh  A nm erkung XX X.
A b h a n d lu n g e n  d. 111. CI. A. Ah. cUViss. III. Bd. Ablh. III. -
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y.tti è$ovG(a xceï xvqi6zr¡zi zijs HQr¡nú't¡g MovTjs ztjg S O Y M E A A S , 
xcczcc t o  ccdiáosiCiov xai dvtvóy/.r¡rov.

K a l  ¿ n a va ^ a c f i jo o v zca  oí x a & a ç n a y to teg ¿s A v i i j v ,  yœ o is  Ttjs 
TV%OVÜtJS CiJXOXqUTtjOSlOS.

__ ^ ca roÁurjatj xai nccXiv xa& açnâteiv êx zovz íov  zivti yáo iv
zt¡S olacovv «(foourjs. s

 ̂ Mr¡dk ¿x zmv 'Evío-^ tÚv xai Aovxwv xai ITouaux^oúop xcà Aoi- 
nœi> ¿v zois ftszénsiza xcciooTs ll()co:róoíop xcà K ansxúvwv xrjs yw oas  
fiov row Tels ¿vsQytlas aviijs n o iov^ vœ v. xccv (s ic )  ßijua nodos zoA ^ a tj 
ifißaXtbt ¿pros züjp AixaUov, xcà llaoolxojv zijs M ovîjs, yáq iv  xoi- 
CSios tj âncaztjaecos,  tj êvsçye£aS zivos xcà O v^ztjaews, dXXà ôixako  
rf¡s B A Z IA E IA Z  / tov nctocl zov fiéçovs zijs Movijs oc/tíXovG¿ xofpeo- 
$ca xcà uncurùG&ai xcà d i^ àyto& ai. '

F E la l  (Í¿ ol n á o o i z o i  o v zo t .  et ’Icoàvvtjs ô TZovotjs. ß ’ ô S a X a -  
(fovvxr¡S .' y  ô Z s ê n j s . ô ’ o ’EXacfds. s  o I I i t ^ s .  ç ' o T¿a¡uás . 

î  o K ovxovßos .  T] ol Z tvX ù vzca .  S '  ó n e g r a s ,  i ö  A a v d ó s .  ice o 

n a n a  I la vA o s .  iß1 ô K o a a v y t j s .  l y  ô Má±t¡Xas. i f  o S x v ß o o s .  is ô 
M ccßqalas. ig  o 'Pcouavós. £  a rovX*ánr¡s. ir¡ o K a o a ß a s .  /&’ ó  

JIodáQtjs. X S K Ó yxas .  xa ' o n a n a  M e m a s ,  x ß ’ 6 A m tvxaXXos. x y  6  

llsXauùJtjs. xá ' Qeodconipos o Xc^ovqi¡s . x s  K œ v g a v z iv o s  ó Xc£ovot¡s  
X- 3I “>án’t¡s  o M a í a x t o q .  x "  n a n a  A v c p o v ^ s  6  Z svX ivás. xr¡ re"wQ-  

y io s  o X a X a u a v o s .  xO-' ô X a ß q cd a .s . X  n a n à  K w v g a v z iv o s  o K o v z ó s .  
M  6 X a X á o y tú o y co s .  A¡T ó X a l o í ^ s .  Ay 6 JÓ upos o v v  zoj Z v u t r ú .  

Xd JSaßßag o M a x o ó s .  Xs "iwávvtjs 6 yjcouas. X% Kiav-ctvtTvog \> 

M a a x o v9 t¡ s .  X:' Ô X a X a u a v o s .  Xtf 6  X o v i ia ía s .  x &  a n o  zet K oúzovAa  

Kcavzcwzivos^ o O s o n s im z o s .  u  lÔGavuos xcà £v zf¡ Kou¡.isoñ zt¡s sis  
K o v z c ú o v  o h  (as  z o v  XarZiJ t fo t  cus, i jzct o X o ú a a lo o s .  “  " ‘

I
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ö* xivsg xal ¿¡•xovösv&tioöi'Tat Ix ndvxcov xwv xaxu ywqitv ¿mg* 
^Ofxivwv ßaGiXixwv <p0Q0Ä0ytniiccxwv xcd unaix^Gswv" v iv  xs ■ ovxwv xal 
ig vaxsgov ¿mvorj&ijGotxivwv jxsyaXwv xs xal ¡xixgwv, xal an' avxwv 
Sij ri p̂ Aovxwv xqlGkwv xal ¿vegysiwv xal Xoinwv ügaxxogixwv xal 
Kanexavixwv tnrjguwv, xal änaixrjxixwv tqxtauuxwv, xal dXXoCwv xoi« 
oviiov SiaaelGswV' xaxd xd xa&oXov xijg 'E^xovotug xtyäXaiov.

Mova S t, Tva xsXtowoiv ttg xo Begiugiov xijg B A S IA E IA 2  ¡xov 
Siet Svo xov txovg xaxaßoXwvt oOa Sijxa xaxsxiS^Gav xanaXixwg 
nagä xwv ‘Agyovxwv xa l 3E§iowxwv avxijg,  xal ov nXiov.

K al ¿uv xivEg ¿nixuva xwv elg^uivwv Jlagoixwv tXfhoGiv aXXa- 
%d&sv avmlyvwGxoi xov BaotXixov xaxaoxCyov, xal nqoGxa&rjawGiv 
iv  xolg xdnoig xijg Movijg, xal avrol xov o/xoiov t^xovGsv&^Govxat 
xgonov,  xal ¿vxog xov xexay/^vov xuxaqyuqwGi KanaXiov.

vE zt ¿nsyxsXsvsxai ij B A 2IA E IA  /xov, wg uv oaoi ¿x xcov d.ntj- 
Qidutiuivcop Uagotxwv xijg Movijg xwv slg BaGiXixu *Axgozi%a ngoG- 
xa&rux£vo)v' rj xyv  xolg iSloig yovixolg yovixugyixwg tvqiGxo^uivwv^ xv- 
ywaiv unoßiwvat dzXriqopöurjTOi, ¿vxevdsv xu Siacfioovxa uixoig yo- 
vixä TTodg T>]v Movijv ¿naviXd-wGiv ävsv xijg oiaGovv nooqaGtwg.

3Enel Ss xo xaGxgov * )  xo tig xo {¡yiaGuivov ”Oqog, xal ZnijXaiov 
xov M E A A ,  S in a i <pvAci$swg Ixavijg Stä xoig ¿y&gwSwg Siay.siuivovg 
tjf.üv 3Ayagrjvovg‘ SiogCsrai rj B A SL 1E IA  /uov nqdg xov xaxci xa/qoig 
Ka&rjyovuivov,  xal xovg ’Acxyrccg, l’va  dnoxd^pGiv ¿x xwv ¿io7]tii- 
vwv Jlagot'xwv, öiovg tyw oi xgsixxoxigovg xal tiSr^iovag, onwg St

*) Sieh Anmerkung XXXI.
24*



tívTcov ¿mueAezáxt] xal nooG£xziy.r¡ yépr/xca f¡ rov Kaçoov tpvXaÇis
Xtti GVPTl¡Ot]GlS.

K al za vza  ¡ukv tjdt] áuontaciro f¡ B A S IA E IA  f.iov} cíxivct náyia  
xal aççayt} . x a l . ccnagaGaXevra zr¡or¡&rtGszat naqci zwp HalSwp xal 
KXtjoot’óutop xal Aiaáóycop avríjs , xal naocc náptcop *Aqx¿ptcop. K s-  
tfaXáácoP xal ^Eptqyr¡zvijp oiiov.

cO úzts âè zûjp ànccptœp ßovXq&ij nagaOaXevGai ¿x rovzcop tw s  

/Liiciç x sç a fa s  x a l  uóvi]S , i¡ chs&tjGai ¿x zvjp l iya yo a q ivx io v  /lieqixcos 
?¡ xa& óAov, o tos ícp x a l  f j ,  avrr¡p u íp  zi)p  Q E O T O K O N  tg¡¡ á pr l /xa -  

yop  ¿p zfj ¿¡utore zr¡s y.oíGtvjg. T à s  âè ccQas x a l  àyavaxT i/G tiç  x).r¡- 

oopour¡Gr¡ zvjp 'Aykop. l la z é o w p  x a l  z w p  3Aoiá(/icop BaGtXtoop, á2Xa  

dr¡ x a l  w s  a n ig o s  zr¡s B A J Í I A E I A S  /uov x a l  XoyiG&rjGezat x a l  n a t -  

dsv& rjG etai,  z j j  é¡.KpapsC(¡t r o v  n a o ó p zo s  X P Y S O B O Y A A O Y  Aóyov 

r ijs  B A S I A E I A S  /uov.

*Ep ip xal zó zavtr¡s Evasßts xal OeonoößXtjXOP K P  A T O  2  xà gv-  
vf¡&t¡ GvprjScos ¿n¿Gi¡ur¿pazo:

M H N I Aey.eußoioj zi¡s y' 3ïpâixziwpos rov çcàoy txovs. 

‘A A É 5 I 0 2  ’E N  X P IS T i2 T¡¿ GES2
• • •

Jltzos BaßiXevs xal Avxoxoáxioq IIáat¡s ’ApaxoXijç, ’Ißr/ocop xal 

Jltoaxeías ô M E T A S  KO M N IINÓ S.

100



1 0 1

D.
*E y y q et q> ce t. 

(Facsimile.)

i .

* riâeTHocèN Xuu e» ni ôC ehcihctc
KÊ T°KPXT°PIKHCff#°AC° MCTAC

KcirWW°c.

n.
* eeoAUüM

xTXrFiTi er 
ceie^xü
AGCnWfl 
K6 f  ToKPH 
ToFlĈ r̂ ClC 
fWp/MC

in.

eïMpmFiTiEïce
EGqXTH HAIfTM)! 

#É|lieWMIiMoN[IXl 
1 TTHoftMoT

fflMI XT«* * 
MHTVFÁ'e Toi 
eTCEEGiAToT 
ËXClilGljUCKIPoTfliie 
Î̂oTToTMerArioT



1 0 2

(Dasselbe in gewöhnlicher Schrift).
I. .-V

f  *AAESlOS 3EN XS2 00 JIISTOS BASIAEYS  

KAI AYTOKPATS1P 1IAS1IS  'ANATOAHS '0  

METAS KOMNIINOS.

II.
f  0EOAS2PA

XY XAPITI EY 
SEHESTAT1I  
JESnHNA  
K A I AYTOKPA 
TOPHSA HASIIS  
ANATOAIIS.

__ i n .
f- EYJOKIA XY XAPITI EYSE

BESTATII 'II JIA  TOY &EOY KAI 
ArrEAII EY<HIMU 7/ MONAXII (sic)
7/ MAMII TOY IO A N  OY/

IV.
f  EIPIINII XY  ****

MUTIIP AE TOY 
E YSEBESTA TO Y 
BASL1ES2S  KYPOY AAEglOY  
TOY MErAAOY KOMNIINOY.

/
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(Facsimile).

*  nICTOCGUJAC K A I Í1GPATIAC A N A }  
KOMNHNOC’AXĈIOCGN X ~  M C r A C  

‘o  t o y a  e  K T H T D  p 5 n v p n K o v  n o y p T 3 io y  
oV CKenei ect o kp á t o c elcKbn a  *  

*  ' O A o y x o c T o y ) i  i V h y I w N  m m  ka'i ,
BACIXGooc TOYMerKXoYKOMNHNOy K.
e n i c m e c T o y ’e p r o y
K o o N ^ N T I N O C O  + >  +  + *  *  i- +  +

< M - —

*  i ö  o  ê N  x u u  m  
m k r  Y t i i c  K c
K°ltf N

d. i.

f  ’IO A N N IIS '0 ’E N  XPISTSl AY 
TO KP A T  SIP 'O M E T A S  *
KOMNIIN OS. 6968 (1460 n. Chr.)



(Faksimile.)

l l i  nATCTA e ton c ö'nafon tcn nXaa ~hpCs>ät5tom iirf r m m
IliBACIAilCHC ÖC(JVOCOTfrNoN~0̂ 0CTüyKA1N&HNyOCAXG i i  
: TO KP ATo Po C $ ixfo C UI X-̂ HC~nAP5OyKW«TAI BAOMOTOWÄ

fAA^TinenoMöMiÄTeye’N ~tön anaktopon K i i i O f t  I
p - N H O I t f  E A E Ä I O P A I K O C A t n Ö i - k O I n M O H C ^ A F e N i t C O C Ö  I  
| l K O ^ O N Ä ^ O N A N y O N X F O N O M 4 A A A 0 C i 0 l T l O l T Ö y T O p i e T P i C A I  
:;va c i o n T o w e y c e e o r j  ^ n ä k t « n ~ w m  h i k t t  t ^  hi/ < i  n i & i ®
iV'1 • * •

, (Dasselbe in gcwölmlicucr Schrift und mit theihveiscr E rgänzung.)
E i.za is  rovdi! iop  Gfrtvaqöi/ ytvvüt'iu  — ijocoa zovtov ■¡¡nsn ytvvcida . . .
A :io  ßaGtAinfjc; oGifuog xcntjYfigisop —  oviog  zov ;:/.(■ ivov ijv vios ’AAf-^iov 
A vio zn ru o q o g  (/tJuos xcdi yj'.otüjg  ■—. tic'q1 oü xvd g o vza i ß a t tu o r  im  zov  AaGnozov 

A2,Äa z t  T i k Da  . (sic) . . ivziv& kv ■—• zw p v.va;:zoqu)i/ ¡roijxQrjiu'iGxo/usi’OS (sic)
A noth '/jG ztt, ßaßcd o zrjUcog A eünozi]S ~  o K o u v r^a v o rß  (sic) ’A vJ qovixos 6 . . . .  
ü zo g o v  d tu rtq o v  ¿ via» , yoüvov  —  a U u  &£0S uO bfto i (V) z o h o v  ¡uszqigch . . . .
. . ccOLOv zcop evGüßwp ca’ccczwp. Mqpi Mc(qzi’i» tis ztjv /J’ tjjutqre c£. ivdtuT. iö’ . . .

X X x 'M L  ^

fC<y<





Anmerkungen in fortlaufender Nummer.

I. (fr tu  tsyJLa trsi), d. i. G731 der byzantinischen Zeitrech
nung die man bekanntlich durch Abziehung von 5503 auf die JahreO
der christlichen Aera zuriickführt.

II. {MsP.lz o GovXrc'ivos) „ISlelik-Sultan, Sohn des grossen 
Sultans Alatines, Sohnes des Sa-A patines,“ schreibt der trapezun
tische Berichterstatter. In der Chronik des Michael Panaretos liest 
man ebenfalls Msklx öovXxav, aber ohne genealogischen Beisatz. *) 
Den Feldzug selbst setzen beide Docuinente einstimmig in das zweite 
Regierungsjahr Kaisers Andronikos, genannt Gidos, von Trapezunt. 
Gidos Vorfahrer und Schwiegervater Alexius I. starb aber im Mo
nate Februar 6730 der byzantinischen Zeitrechnung (1222 n. Chr.),

*) Mix<*VX n a vd p tro s  npcorovorcipios, Tttpi « J x  r/Jf TpaxtZovvrof ßa- 
aiXicov etc. etc. MSC. B. S. M. Tenet.

25*
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»ml im darauffolgenden Jahre ( i m )  Wach der Krio« „ü. U m i„ m 
aus, „acl.de.„ die Monarchen beider Slaateii kurz vorher einen n v i 
ge« Frieden g e g ^ o i t ig  beschworen haden. Jlekanndich sind 
fasche E .s e,.na,„e,. „nd il.ro Orthographie eine der schwächten  
Sc. eI. bj zanlinischer Schriften. I,„ . « * ,* »  de. Trapczunliers M  
frei,eil das scldschuk.sehc J l a M n  leicht zu erkenne.,, *) aber 
was Sn -A im h n es  bedeulc, würde der Leser „icl.t so bald orr,-

'‘Cn’, ;" '“ v  ' niCllt ,li0  ,ark,''ic , lc " C h ro n ik « , z „  l l i i l f e  käm en  
A h m M m s  l a l e r  , , ,  S u lla ,, G h a j m - , „ U m  K c M , m - e w t w a s  e in e  
byzanüsche Ivelile luclit hervorzubrin-en  ̂errna«-. v „  r .
s e i ]  r i M 11 ( 3T t ' t r r / - r t  , - I j  , ,  J  *  ( I V J t  i l } j l ( ’i ' i ’s
' (faul ijg, AkropoUta etwas uorreow 3r,,n- ■
sich nur in Folge der Zeit und wiederholter Copien clTorW 'afc! 
durch I ,.m is s e n d e  M ön ch e in d as o r,m t„n s  d e s  « „  w „  *  
tes venvaudeln konnte. Man lese also- - '  -  * i5CIJI)_ 
'AXartrov rov T m u to n fr  (A,  l  T  W “*0» eovXvfoovl, w. .. ‘  ̂ h neugriechisch »̂gesprochen 1
Alaeddui Keikobad  folgte laut übereinstimmendem Berichte alle 
g le ic h z e it ig e n  so w o h l a ls  spiH creu Q uellen  se in en , ä l,er„  lirn d er

auf de" i f  f ' 10“ im J“Ilre 016 <ler lüdsehre« (1919_ 12, 0)auf den Thron und regierte nhnp rTiWn,.? . i , • ~
der Ilidschret (1237 n! Chr.). ***) Er ^arb”” T  ^  635
den und thatenvollen Leben, v ero iftl ,  Cl?em g,taM n-
und Nachfolger G /uijass-eddm  K r J e,ge,,en Soline8 ju ss  eddin Ketchosrew im Pallaste K obadije

) A la i eddin <1 i F,,i, r > • i«« ') <»• »• L ih ab en h eit des G laubens.

) f , Tewarich -  a l Seldschul■ f l -i i»LidsthuL,  Chrom li des H auses
oeidschuk. MSC. L  f! A m  r  . i .

des Osnianisclien Iloichs. Bd.'i. &’ 7rj ““ k na"™,ir' Gocl.ich.o

'~>£ ,Z Z > & Stu Sul“'” *»*•>«.«»i» ‘



unweit Erscrutn. Der Feldzug wider Trapezunt lallt in das -vierte 
Regierungsjahr ^Uaeddtn-s, und folglich .sind alle Begebenheiten, 
Reden, Unterhandlungen und Vergleiche, von -welchen in unserem, 
liier zuerst bekannt gemachten Documente die Rede i*t, auf Sultan 
Alaeddin, und nicht auf Sultan Jlelif* (angeblich) seinen Sohn zu 
beziehen. Jlel'tk ist eine allgemeine Benennung se'dschukischer 
Fürsten nach dem Tode des grossen Herrschers Melek-Schah, und 
im gewöhnlichen Sprachgebrauch« gleichbedeutend mit Padischah, 
Schah, Chunkiar und Sultan , lauter Namen, mit welchen selb>i 
das gemeine Volk in Stambul den jeweiligen-Imperator der Os- 
inanlü bezeichnet. Das Stillschweigen der islamitischen Chronisten 
über den Ivampf wider den C r o s s - Comncn von Trapezunt i.-st kein 
Argument wider das Factum selbst, weil die Muhammedaner nach 

„ altem Herkommen die unglücklichen Begebenheiten ihres Volkes ent
weder ganz verschweigen oder nur oberflächlich beiüluen, -was m 
dem vorliegenden- Falle um so eher geschehen konnte, da Trape
zunt in Folge der Niederlage bei Sinope und der letzten Wider
wärtigkeiten unter Alexius I. bereits in erzwungenem Bundes- oder 
vielmehr Tributverhältniss mit der Pforte von Ikonium stand, was 
man gleichfalls erst durch dieses Actenstiick mit Sicherheit erfährt.

III. {na'iC))] toi' iouu)]'). Reis Helum, der Häuptling 11c-

tum, vom Arabischen rees, Haupt, Chef, gewöhnlich reis,
nicht rais ausgesprochen, wie man in correcter Betonung Scheich, 
nicht Schech, keif, nicht kef sprechen und schreiben soll. Der 
Name Jlettim ist vorzüglich  bei den Armeniern im Schwünge und 
wird von den fränkischen Scribenten des dreizehnten Jahrhunderts 
Aithonius, Haithon,-) bei den Armeniern in .Stambul nnd Trape-

101)

*) Ilaitlion, Ilistoria Orient. Ed. Müller. -  »u-Cange, famll. August. Hyzant.
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zum aller Ma auf die gegenwärtige Stande IM um  gesprochen 
Dass aber die BeklMie Stadt ,Sw„re  mit ihre» »oppelhafcn „ J  
ihren Schiffswerften erst „„1er M wiM hi* Vorgänger, Sultan M,„ 

im Jahre 1214 Chr. von dem Irapeznn&cliea Reiche 
abgerissen ,„„1 in ein seldschukisches I.ehen verwandelt worden 
sev, hat man aas einer bisher nicht verstandenen Stelle (1er « r i
ehen  Chronik des in der Geschichte des Kaiser- 
umms Irapezim t i]acligcwic.sci). i;-:)

IV. « fc o jm W  X q o S n t  r<n9U ,A  Dass Sl-uh
und Gebiet von C/,,r,;m  sanunt der Provinz Got/.in, d. i. ein gr0,_
se. n .e il der Sudkuste der Krim, namentlieli die Gebend um das 
leutige K m la f  lla h d a m , Smlatj/, nud das russische Seearsenal 

M m to p o l,  im dreizehnten Jahrhundert als znispHichli- 7„m 
zunlisc hen le ,che gehärlen, ist unseres W issens «¡«" ^
bekanntes .actmn, und folglich der Ausdruck: „Beherrscher „

e,atm “ (der jenseitigen Küste) in der Titulatur der Gross-Com- 
nenen auch kein leeres Wort. V hm on  und Go/Mm  lagen dicht 
neben einander und behielten auch ihre Namen bis zun, völligen 
E  löschen der byzantinischen Reiche in Trapezunt und Konstantine

de- IH M  ' "1'1°l;‘ ,TOn Gol,'ie" die romanischen Volker
des Mittelalters l„ T o .h r» , die Byzantiner aber rà  BU-

x l r l f r  “  * * , T ‘ tm  IM ftc dcs •hWnuidert». «5
A .» Gothen und U erson  redet auch 1-rocopius i,„ Buche über
die Bauwerke Justinians, schreibt aber, wenn die Lesart nicht ver-

*) Cap. V. p. g l  ff.

•*) v n .v  ÿ i U v b , ,¡ . . . . . .
I K  T(z>V 0fo5(Wnfi,)l< 1  ̂ P - d A t £ t O V

an. 1401 p. 14. * >)P’ SChrC'bt d ie ^ rap ezu n tisch e Chronik ad
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dorbeu ist, ro Joov statt OeoäwQa. „Es ist aber im taurisclien 
Chersones eine Landschaft an der Seeküste mit Namen I)oryr wo 
von Alters her Gothen angesiedelt sind. Diese weigerten sich 
dem Theodorich auf dem Zuge nach Ilalien zu folgen und blieben 
als freiwillige Bundesgenossen der Römer daselbst zurück, bis auf 
den heutigen Tag. Sie ziehen, so oft es der Kaiser begehrt, in 
den Krieg. E s sind ihrer zwar nicht mehr als 3000, aber es sind 
Leute, die das Schwert eben so tapfer führen, als sie den Karst 
init Geschick und Unverdrossenheit handhaben. Die Gastfreund
schaft üben sie herzlicher, als alle übrigen Völker. Diese Land
schaft Dort) liegt zwar hoch, ist aber doch nicht rauh und trocken, 
sondern fruchtbar und von reichlichem Ertrage. Stadt und Festung 
aber hat es keine, weil sich diese Leute nicht wollen mit Mauern 
umgeben lassen, sondern ihre Freude nur am Landleben haben.

. v.

V. (¿s Iu<o!)v(>av) K a rm a  ist ein jetzt noch bewohnter Kü
stenort mit einer Rhede, ungefähr neun Stunden östlich von Sinope.

*) " E d n  be n s  i v r a v ^ a  x ^ P 01 ^etrei r t jv n a p a X i a v , ¿ l o p v  ovo ,u a ' iva  
Sij £K j taXaiov  iorSoi icjKtjvrai, oi O i v b t p i x Q  , £f ’ItciXlcxv iov t i  ovk 
Itcl ' jx6,uivoi , a’ A A ’  iS tXovdio i  a v r o v  ¡ui ivavTit , ' l \ j / i a i u v  neu t!> t,ui 
t id iv  t v d x o v S o f  B v d r p a r e v o v d i  te etvroif  tVrt xoXtjuiov; r o v i  dpiTt-  
p o v f  i o v d i v ,  rjvina a v  ß ad iX t l  ßovXo,ulv(o t ' i t ’EäiKvovvTai  5t h  
rpidX 'Xiovr,  KCiL T “  T£ noXijtua f'pyci tid'iv apidro i ,  r a  T£ is  r ijv ycwp-  
y l a v  a v r o v p y o l  Se&iol, Kal o iXoSevcJraroi  §£ t idiv  avSpcJxGov änav -  
toüv. ylvrt)  5£ r) x ^ P a  T t > ^ ¡ ¿ p v  rijs julv yrjs t v  v\\>yXw k h t a i '  o t ; 
¡Liivroi o vS i  r p a x t i a , ovSs daX>)pd id r iv .  a’ A A ’  ayaS-rj  r i  K a i  tvtpopoi  
n a pxoj v  t w v  dpidTcov. H o X i v  julv o v v  i) o p o v p i o v  oi>8a,uy rys  
pa f  . . . KaSeipy idSai  xep iß iX oi ?  r id lv  ovk dvixo/Liivtsov ro3v ri]5s  av- 
SptoKcav,  aXX’ tv  - ¿ S i t )  adju tvidrara  c J k i)ß.iv<öv a d .

I’rocop. de Aedific'. lib. III c. VII.
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Die Betonung des Wortes ist in den griechischen Erdbeschreibern 
verschieden: während man in Arrhianos Periplus (ho S/iw.D-g d s 
Kttoovaitp nzvTrtzoi'Ta ;:ci h in ov %h8ih liest, stellt bei Marcianm  
von Ileraklea dg KaooTcav yjooior. Sieh Hudson Geograph, graec. 
¡Minor. \o l .  I. pag. 15 ei 73. Der Anonymus dagegen (ibid. vol. III. 
pag. 8) accentuirt wieder Kagovoa , womit auch die Aussprache 
der türkisch redenden Anatolier heutigen Tages zusammenstimmt. 
da sie die mittlere Sylbe ganz verschlingen und nur Gherseh 
fiir Kaoovöa hören lassen. .

• VI. ’J otU’qoviuv, KtXxZm/v). M eli lene und A r-
zerum sindjlie  heute noch bestehenden Städte M alaiin  und Erserum  
am Euphratstrome, zeitweise von mehr oder weniger selbstständi
gen Tlieilfursten des seldschukischen Gross-Sultanats Ikonium  be
herrscht. Keltzine  oder K eltzen e, ein Bergdistrikt im Hochlande 
zwischen Giimüsch- chane und Ersen/m , unmittelbar auf der Grenz
scheide zwischen der Trapezuntischen Provinz Chnldia und Klein- 
Annenien. Administrativ jedoch gehörte Keltzene  noch zu Chaldia, 
was zur Zeit des Constantin Porphyrogenitus im zehnten Jahrhun
derte das achte Thema des byzantinischen Reiches unter dem Na
men d iiia  Tijs XciUiecs mit der Hauptstadt Trapezus bildete und bis 
auf den heutigen Tag grösstentheils christlich geblieben ist: *) Die

^  SiM* X a X h l a  Kal r) ß iyrpoaoXu Xiyo/nv ,? Tpa x t -
¿ov f  E X X y v v v  t ia lv  dno iKi a i ,  «a&cJ; nal  S trop cSv  lv  rrj d v a ß d t u  
I x v p o v  X t y u . ^ r d  be dvco Kal u r t o y a u x  r j s /UKpä f 'Apf i iv ia t  d a l  
n p o o m i a .  t o v t o  Ss x u f r o v r a i  i £  « u w  rtSv  o’vo f i d r w v  7}  «  y d p

■ i X r Z V vy) KaXovuivT) Kal 6 S v i p h vs * a i  rd r o i Z a v o v .  Constan
: t.n . P orp hyrogen . de T h em a t lib . I. p ag . 3 0 , E d it. B onn.
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Sprache der christlichen Chaldier ist freilich ein sonderbares Ge
mische von Griechisch und Türkisch, das ohne Kenntniss des letz
tem nicht leicht verstanden wird. „K dvsig yiiGij rrjv Tgcznt'lovvdcc,“ 
d. i. „Gefällt dir Trapezunt?“ soll als Exempel halb barbarischer 
llede der Chaldier gelten. *) Während der Blüthe des Seldschu- 
ken-Sultanats Ikonium  hatte Chalrfia wiederholte Anfälle der Tür
ken abznwehren, unterlag öfter, blieb aber am Ende doch unter 
eingebornen Herzogen im Oberl eh ensverband mit Trapezunt, bis es 
sich sechs Monate nach der Zerstörung des Gross-Comnenen-Staa- 
tes durch Mohammed II. gleichfalls dem Sultan unterwarf.

VII. (()Or>]no.~To/.f-:oK' Olvcdov) „Von Soliropolis bis Oenäum“ 
bezeichnet die ganze Küstenlänge des Reiches von Trapezunt, wel
ches nach dem rasch hintereinander erfolgten Verluste der Mark 
Ileraklea  und des Fürstenthums Sinope, abendwärts schon damals 
(1223) nur bis zum festen Gränzcastell Oenäum (heute E n o , Unieh)

*) jLa. lm z z  ist im T ürkischen  (las W ort fü r „ V e r g n ü g e n ,“ „ W o h lg e 

fa llen .“ ¿ 2». Trabezun huzz  et lennis in,  lautet 

d iese lb e P hrase auf T ürkisch.

**) S ieh  Chronik des M ichae l P anarelos  ad ann. 1 3 5 5 , 13Ö3,: 1374. —  
Mesocluddion  und die F este  Golacha  scheinen  die vorzüglichsten  P lätze  
der P rov in z gew esen  zu seyn. D en  Zeitpunkt der U ebergabe an die 
osm anischen  T ü rk en  hat man im  Lande selbst e ifa b ie n . U eb iig en s  
hat von d iesen  Chaldäern schon Strabo b em erkt, dass sie m eistens 
ein h eim isch e D ynasten hatten und in ihrem  fru ch tb aren , le ich t zu ver
t e id ig e n d e n  H ochlande nur selten  frem der G ewalt er lagen: v jz ip  /-iev 

' St) reJv x e p i  <Papvam av  Kal T pantcLovvra  toxcüv  oi T i ß a p y v o i  x a l  
X a X ü a io i  Jiiixp1 Tt)s ,  juinpäs ’A p M tv ia f  tieftv. a vr i)  § t<3nv lybai^idüv 

LKavbäs x (̂ P a ’: ^v l 'ĉ a r a i  8’a v r t ) v  n a r u x ov  a£t Ka^“ -Tf/) t i ) v  £o<py-  
v t j v  • t o t e  juev p iX o i  Toif aXXois A pß iV lO li  OVTtf, TOTE Kai ¡.Sioxpa 
yovvT i; , .  ' Strab'. lib . XII. pag. 382* Edit. Casaubon. 1587*

Abhandlungen d. III. CI. d. Ak. d. W iss. III. Bd. Abth. III. 26
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reichte. Aber wo ist Sotiropolis, die Ostgränze des Reiches? 
Der Name findet sich, mit Ausnahme einer einzigen Stelle bei 
Constantni. Porphyrogen., so viel wir Avissen, in keinem Werke 
der alten und mittlern Zeit. Zwar hatte bei den Griechisch Re- 

'denden manche Stadt des Morgenlandes in Folge der Christianisi- 
rung, Restauration oder der Schmeichelei zwei bis drei verschie
dene Namen; allein von einem Sotiropolis hat man neben benann
tem Citat noch nirgend gelesen als in dieser Trapezuntischen 
Staatslegende. ,

Nach Constantin Porphyrogeniius war Sotiriopolis die Grcnz- 
küstenstadt des Abasenlandes gegen das heutige MiHgrelien. Denn 
„Abasgia“ ist nach ihm das Strandgebiet vom Ende Tscherkessiens 
und dem Flusse Nicopsis bis zum Castrnin Soteriopolis. *) In die
selbe Gegend, östlich von einem Flusse Nicofia, 'setzt die Seekarte 
des Freduszo von Ancona, aus dem letzten Jahrhundert des Tra- 
pezuntischcn Reiches, den damals stark besuchten Handelsplatz 
Sacastopoli unmittelbar vor der Scala von Mingrelien (Porto men- 
grello) und beihuifig achtzehn Stunden von Pezonda. **)

Offenbar ist dieses Sacastopoli der Italiener eines und dasselbe 
mit dem nur zwei Tagreisen von Pilius \Pitzm uhi) entfernten 
bastopolis der Byzantiner aus dem Zeitalter des Procopius (se- 
cul. VI). ***) ’

T à  S '£ * a P a - a X c i a / y , ° 1’ ' V  e v f i & y p o S a t w  T j S Z . x i a ,  j j ’r o i  Y ,

x o > c ^  x o r a v o v  i<tr\v y rrjç ' A f a y i a ,  X ^ p a ,  juix p i  T0Ù n â a r p o v  
£(z>ryptoxo\t<jo{. . r

Const. P orp h . de adm in. Im p. cap. 4 2  E n de. E dit. E onn p v * 18 ,
**) Sielx d ie  Carte zu V o l. II. von P o to z k i’s „ V o y a g e  dans le s  S teps Î  

A strakhan et du C aacase.“ Paris 182Q-

***) <Ppovptd  TE Bu,uaMEV0L i n ,$ a \d < td ia  S v o ,  Z t f a a r à n o X i v  re na\ I L -  
T io v p r a .  S v o  î v  ÿ n i p a i v  a’AA j X o i v  Su’x o v T a .  ' • . ; ■

P rocop . de h ello  g o th ic o . lib . IV. cap. 4 .
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Zu Strabo's Zeiten hatte man den grossen Ilandelsort und 
Marktplatz jener Küste, 360 Stadien, d. i. zwei Tagreisen von 
Pitius, noch nicht Sebastopolis, sondern Dioscurias genannt.*)

Iskuriah  und Savat.opoli aber nennen die Eingebornen, dem 
alten Gedächtnisse treu, heute noch zwei verschiedene Ruinen in 
der Umgegend von So/cum, welches an die Stelle von beiden ge
treten ist und jetzt russische Besatzung hat. Vergessen ist nur 
der Name Sotiropolis der Trapezunticr und des kaiserlichen Aka
demikers von Constautinopel. Cluverius und Potozki in seiner Exe
gese der freduzzischen Karte unterscheiden die Lage der Ruinen 
vielleicht nicht deutlich genug. **)

Uebrigens kann man aus dieser Stelle der kaiserlichen Staats- 
Iegcnde den Schluss ziehen, dass zur Zeit des grossen Seldschu- 
ken-Einbruches unter dem zweiten Gross-Comnen Andronicos G i- 
dos das Trapezuntische Reich noch mächtig genug war, von den 
Theilfürsten in Gürtel, Imiretien und Mingrelien (Iberien) die Lei
stung ihrer Ileerpilicht' gegen den Oberlehensherrn zu erhalten.

Oivcaov, Oenaeum, Oeiws und (Enos in der Reisebeschreibung 
des Patriarchen Macarius) ist das heute Unieh aujj! genannte 
Städtchen am waldreichen Bergstrande zwischen Vatiza und Sam
sun (Amisus). Die mehrbenaunte freduzzische Karte schreibt Ilom-

*) Strab. G cograph. lib . XI. pag. 542 . E dit. Casaubon.

**) Cluyer. Introduct. G eograph. lib . V ,  cap. 1(5, 4; D îoscurias , liodie  

vulgo Savatopoli. —  ■

Potozk i 1. cit. pag. 374: Savastiopoli  ou l’ancienne D ioscurias  aujour
d’hui Iskouriah.  C’est là que finissoit l’A vogasie. ,

26 *
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M l», bei llu.v Gonfalcs Clavigo aber, der als Gesandter an den 
llo f  von Samarcand den Ort zu Anfang des fünfzehnten Jahrhun 
derts besuchlc, l,e ,l man Ifim o. Wie Lage der Sladl an, „teil an
steigenden VValdufer mit ihrem Iiolien Castell, il.re.u eisenhalti.ren 
Sande und ,hre„ Schmelzöfen am Landungsplalz wird von d°em 
Caslilher kurz und (reifend beschrieben. Nur halle Unieh zur  7 e ' l  

dieses Besuches schon einen griechische,,, von, Gross-Courne,,'- 
sehen Hofe nur den, Namen „ad, abhängigen Theilfürsten aus dem 
C esclechlc der M elken i, der Tribut an Tinmr bezahlte und seine 
eigenen Intcrlhanen durch eine in die Burg gelegte Besalzung v0„ 
300 Turkraanen in Gehorsam h ie lt #)

Die Umgegend von V.üeh ist in der That voll eisenhaltige,, 
Giundes, ,„«>  w ie die griechische,, Eingebornen er,,
n neueste. Zeit „och den, engl,sehen Reisenden U a m ltm  erzähl
en und dieser dnreh eigene Untersuchung erkannte. Die türkischen 

M aidente, an d,e er s,cl, ,„it der Frage „ach den Eisenmh.en 
vvandte, erwiderten, dass cs e,ge„llich keine Minen gebe, sondern 
das t i z  überall an den Ilogeln nahe an der Oberfläche gefunden

*) Fueron en „„ puorlo Je „„ castillo q„e ha ,,omI)rc , , M o .
con el puerto en unas penjas altas estaba la villa- y e r ,  1 • ’ °
T p ob la ja  J e  G r ie g o s , y  c „ „„a ca|)oza j ,  ¿  I“ W

V"*c,taba’ ™ ““‘"o •>» a
que decían, que vivían fasta treciento Turcos- el cmal r  t .1 -6n
es de un Sénior Griego Jv. i „r castillo e villaP liego  que ha nombre Melawnn »1 „ i r  • 
buto al Tamurbec é pn *>1 , • ' qual facía tri-

de casas de fe rrer ias ,  é en T que“ T c l h l Z n L h a l l T  ^  ^  
negra me„„Ja , é .llegaban la é fa e i.n  dolí, Cerro. “ “  “r™a

S ie l .H i ,lo r ia  J C1 Gran T a ñ er ía n , e : i,¡„erario v on.rracio»

iez V '  » » r « - * ■
z0 etc- • • • Pas- 82. En Madrid i : 82.
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werde/'' Zur Probe kratzten sie nahe an ihrer Hütte mit einem 
Kai •st den Boden auf und sammelten kleine kugelförmige Massen 
in welcher Form, wie ich hörte, das Eisen in dieser Gegend ge
meiniglich zu Tage kommt.

Der Boden ist dunkelgelber Thon, der bis zwei oder drei F h ss 

dick, und in Vertiefungen wahrscheinlich noch dicker, auf Kalkstein 
aufliegt. Der Erzgehalj ist ärmlich und die Minenleute führen, wie 
die alten Chalyb'ter, ein hartes und mühevolles Leben; sie sind 
aher auch zugleich Holzkohlenbrenner zum eigenen Gebrauch, in
dem sie ihre Hütten und Schmieden auf ergiebigem Boden fortschaf
fen, sobald sie Erz und Brennholz in ihrer unmittelbaren Nachbar
schaft aufgezehrt haben. *J

TJnieh mit seinen Gebirgen ist der Sitz der Chalybes, der hart 
lebenden Menschen und der ältest bekannten Metallschmelzen in 
der „Profangeschichte,“ die heute, wie zur Zeit der Argonauten, 
weder die Erde pflügen, noch Fruchtbäume pflanzen, noch Viehzucht 
treiben, sondern nur Eisen aus dem Boden graben und so ein kärg
liches Leben fristen in Rauch, Schmutz und Mühesal ohne Rast:

*) That there -were non m in e s ,-b u t  that the ore -was found everyw here  
about the h ills near the surface. This they p roved - by scarping up 
the soil near their hut w ith  a m attock , and co llectin g  smal nodular 
m asses, w hich  J understood  was the form  in  w hich  it is universally  
found in th is d istrict. T h e so il is a d a rk -y e llo w  clay overlying the 
lim estone rock  to a thickness o f  two or three f u t , and probably m ore 
in  the hollow s. T he ore is p o o r , and the m in e r s , like the Chalybes 

’ o f  o ld , must lead  a hard and laborious life', they are at the same time 
ch a rco a l-b u rn ers, for  th e ir  ow n u se ;  rem oving their huts and forges  
to a m ore’ productive spot, as soon  as they have exhausted the ore and 

consum ed the w ood in th eir  im m ediate vicinity.
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Ausser dem Beglerbeg oder Mnschir von Trapezunt, wie man 
jetzt den obersten Civil- und Militärrang der Türken nennt, musste 
zum Besuche der Moscheen auch der Oberst der Kanoniere als 
Festungs-Commandant seine Einwilligung ertheilen, weil von den 
drei bemerkbarsten türkischen Gotteshäusern Chrysocephalos in der 
mittler»,' und das auf der Stelle der alten Comnen’schen Schloss
kirche erbaute Dschami ln der ober» Citadelle steht, wohin ohne 
W issen des Befehlshabers und ohne Begleitung eines Mohammeda
ners der Zutritt nicht gestattet ist. Von Seiten des östreichisehen 
Consulats ward die Sache bestens geordnet und in Gesellschaft 
eines Vertrauten des Topschi-Miralaj mit Herrn Ghersis Canzler 
M irkowitsch  die Pilgerschaft ohne alle Belästigung untl selbst ohne 
widerliche Neugierde des gemeinen Volkes friedlich vollendet. Der 
Anfang ward mit der obern Burg und den Ruinen des kaiserlichen 
Pallastes gemacht. Von der Construktion des natürliche» Erd- und 
Felsenparallelogramms, auf welchem die Doppelburg von Alt-Tra- 
pezus mit hohen, Epheu- und Weinlaubumrankten Mauern und lief 

»ausgehöhlten Thalschluchten zu beiden Seiten voll rieselnder Quel
len, Gärten und hochwüchsiger Bäume erbaut ist, wird in einer 
spätem Note gehandelt. Hier sey nur so viel bemerkt, dass die 
Herrlichkeiten des Gross-Comnencnsitzes, die vergoldeten Kapel
len, die marmornen Prunksäle und die weiten Ritterhallen, wo einst 
die Freier aus Seldschukenland, aus Turkmanien, Persien, Arme
nien,. Iberieu, Cirkassien, Taurien, Constantinopel, Serbien und 
Italien die Schönheit der Prinzessinnen von Trabisonda und die 
Pracht des Gebieters von Anatolien bewunderten, bis auf unbedeu
tende Spuren verschwunden sind.

Feuer und Bürgerkriege der die mittlere Citadelle bewohnenden 
Janitscharen wider die in der Akropolis eingesiedelten Canoniere haben 
dagegen die uralte Kirche der Panagia mit dem Goldkopf bis auf diese 
Stunde unversehrt gelassen. Selbst die türkischen Wohnhäuser ziehen

119
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sich gewis^cnnassen noch klosterartig auf drei Seilen um den Dom und 
eine Prachtplatane mit laufendem Brunnen schmückt den schön gepfla
sterten Baum vor dem Haupterngang. W as Arcliitectur und Einrichtung 
im Innern betrifft, ist sie —  Reichthum und Glanz abgerechnet — 
eine Copie von St. Sophia in Stambol, d. i. ein griechisches Kreuz 
an dem alle vier Balkcnenden von gleicher Länge sind, mit einer 
Kuppel in der Mitte und mit Emporlurchen auf drei Seiten, von dün
nen Marmorsäulen getragen, das Ganze höchst einfach, correct, von 
mattem Lichte mystisch erhellt. WTie in allen dem Islam verfal
lenen Griechentempeln hat auch hier Altar und Ikonostasie der 
nackten Coran,s-N ische Platz gemacht und weisse Tünche Fresken 
und Malereien aller Art verdeckt. Jedoch hat mohammedanische 
Bilder-Unduldsamkeit die Fragmente einer ■ Musivarbeit, Mariä Ver
kündigung darstellend, auf der Aussenseite der Tempchvand ganz 
oben am Dache seit bald 400 Jahren noch immer verschont. Das 
Wrerk ist von der Gattung gewisser Altarblätter zu St. Peter in 
Rom. Die lasurblauen und goldfarbigen Steinchen spielen beson
ders schön im Strahl der Morgensonne. Metropolit Athanasius, 
Teufelaustreiber und Legendenhistoricus von Trapezunt, *) lässt 
Kirche und Kloster der Panagia Chrysocephalos durch Annibalia- 
nos, Kaiser von Cappadocien nnd Trapezunt (!), Schwager des 
Grossen Constantin erbauen.**) In Iran  wird alles grosse und al- 
terthündiclie Bauwerk dem Unstern, bei den Arabern dem jüdischen 
König Sule'iman, bei den Türken den Geistern (Dschinn), bei den 
Byzantinern aber dem Konstantin und seiner Familie zugeschrieben.

*) St. Athanasius leb te  und schrieb  circa 1Ö00 u n serer Z eitrechnung.

**) A v r t )  i) Gißaüjiiia. DIovi) TtJ; O lotukov , Xpv<3oKt<paXo$ o v o a a i o ß i v r ) ,  
{'ktictSj; vjco tov ’y l i v i j a X i a v o v  BadiXion; IiartTCaboKia; Kal T p a j t i -  
¿ ovvtos , yajLißpov tov H h y a X o v  I ie n v ia v T ivo v .  S ieh  A koluthie von  
S u m ela , pag. 2 1 ,  Nota 2. '



/

121

Diese Völker sind bekanntlich insgesammt «rosse Critikerl Die er
sten Gross-Comnenen und Imperatoren von Trapezunt wählten den 
Tempel Chrysocephalos zu ihrer letzten Ruhestätte.*} Die Denk
mäler wurden aber, wie natürlich, nach der Einnahme der Stadt 
durch die Türken zerstört und die kaiserlichen Gebeine lüiiausge- 
worfen. Die Ilauptstrasse vom YYasserthore, durch welches der 
gefangene Scldschuken-Sultan Alaeddin zog, der ganzen Länge 
nach durch das Festung* - Parallelogramm bis in die obere Burg 
führt heute noch, wie zur Zeit des Andronikos Gidos, am Portal 
des benannten Tempels vorüber, sicherer Beweis, dass in der in
neren Occnnomie von Trapezunt seit dem dreizehnten Jahrhundert 
nichts geändert wurde. Der Name „Chrysoccphalos“ ist bei den 
Türken, wie mau wohl denken kann, nicht gebräuchlich; sic sagen 
nur böyük dschami,. „die grosse Mosche,“ und glau

ben wie bei der Aja-Sophia an geheime Zauberkräfte dieses alten 
christlichen Gotteshauses. Um so mehr wunderten sich die Trape
zuntier, dass ein Ungläubiger in Stiefeln, die er wegen fränkischer 
Toilette nicht auszichen kennte, aber mit Sacktüchern mnband, die 
geheimnissvolle Stätte betrat. Binsenmatten bedeckten stellenweise 
den Marmorboden und obwohl weder Freitag, uoch Fest noch 
Mittagsstunde war, beteten doch einige Muselmanen mit solcher In
brunst an der Coransnisehe, dass wir ganz verschämt über das Ge
fühl eigener Lauheit und zum Th eil auch gedemüth.get durch den 
Blick Geistlicher Geringschätzung seitens der andächtigen 1 eter 
ohne viel Störung nach kurzer Umsicht wieder bei der entgegen
stellenden Tlülre liinausgingen.

™  (Johannes II) lv  T ,« .ä .Ü K n ,  m i
’ f “ ,  Chronik des M ichael Panare-

to s , MSC. B ibliothi S. Ware.
A b h a n d l u n g e n  A. III. CI. <1. AI«. .1. W ss . III. B(l. Abth. III. 27 ,



IX. ( lIcc'iniQT) Städtchen mit Felsenkastell iu einem lieblichen 
Waldthale auf dem grossen Yerbindungswcge zwischen Erserum  
und Trapezunt. Der Ort wird iin Mittelalter häufig genannt; P ro 
copins (De Aedific. lib. III c. 4) schreibt Ba/ßsodtvi’,* )  der türkische

Geograph o^ oU , Baiburd,**) und folglich hat A iw w orth , der neueste

Wanderer durch diese Gegenden Unrecht, wenn er in seiner Karte 
(Vol. I. p. 137) gegen alle Vorgänger Baihut gibt.

H am ilton , der türkisch verstellt und den Ort um 1836 be
suchte, ist schon correkter und bezeichnet auch die Lage des Ca
stelles oder vielmehr der weitläufigen Citadelle auf der Spitze eines 
freistehenden Felsen mit Saracenisclieu Iuscliriften und Meisselwer- 
ken, Gewölben und Bogen am Tschorukbach, sowie der von Pas- 
kewitsch verwüsteten Stadt mit ihren Landhäusern und Gärten auf 
den Hügeln der gegenüberliegenden Flussseite mit grösser Schär
fe. ***) Nur w eiss icli nicht, warum er es den Russen gar so

*) ’E v T a v S a  §£ neu y p o v p i a  (sJKoSotitj&aro r ö  rs B a iß tpB oöv  . ■ . P r o 
cop . 1. c.

**) (o+ frifcj Tarabesundan IJaiburda

gid en  scliary azam iin . . .  d. 1. des Ton Trapezunt nach B aiburd  füh

renden  grossen  I le e r w e g e s  . . . S ieh  H adsch i Chalfa’s v_>lXS'

L i  kitabi dschehan n u m a , d. i. „ W eltsch a u b u ch .“

MSC. T u rc . Y ien n . N ro. 5Ö0 fo l, 32Q.

***) . . . T h e valley  again -widened; th e castle  o f  Baibourt ,  w h ich  had b een  
for som e tim e v isib le  , appered  upon an insu lated  rock  on  the  
other sid e o f  the r iv e r  w h ich  w ashed  its ru gged  b a se , w h ile  the  
h ills  on our le ft  w er e  covered  w ith  villas and gard en s, and b ore  a 
ch eerfu ll aspect. W e  crossed  the T c h o r u k -S u  by a w o o d en  b rid ge
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übel nimmt, wenn sie von ihrem KriegsrechtG zu ßaiburd  Gebrauch 
machten und mit Zertrümmerung der Felsenburg nicht zufrieden 
auch die untere Stadt mit den umliegenden Dörfern, wo die Lasen 
ihre Soldaten überfallen und niedergemetzelt hatten, die Strenge

b elow  the c a s tle , ascended the low  h ills w ’.iich stretch to the north, 
and on reach in g  the summit found ourselves at the entrance o f the 
ru ined  tow n .' T h e place had b een  entirely  d estroyed , a n d  presented  
a m elancholy  exam ple of- the reck lessn ess o f  R ussian warfare. A fter  
traversin g  several ru in ed  and d eserted  streets , -wc. reached  Vie sou 
th e m  extrem ity  o f the castle lu l l ,  w h ere the river after flow ing  
trough  part o f  the to w n , en ters the rocky g o rg e , and having again 
cro ssed  it by a w ooden  brid ge, w hich  brought us to the Arm enian quar
ter I soon  found m yself confortably housed. I h e r e  are two other 
b r id g e s , equally o f  w o o d , h igh er upon the stream , w hich  is said to

contain  p lenty  o f  fish. .

B e fo r  starting for Giim ischkhana J visited  the castle o f B»i- 
b ou rt, the m in e s  o f  w hich  cover a considerable extent o f ground, 
com m anding the narrow  pass through w h ich  the T c lio ru k -S u  flows. 
T h e p rincipal gateway faces the S. W . , a considerable space being  
le ft  b etw een  the inner and the outer w a ll, w ich  descends low er down  
the h ill sid e th ere than elsew h ere. O ver the gateway w ere several 
T u rk ish  and A rabic in scr ip tion s, and a large lion  very r u d e l y  sculptu
r e d  o n  each sid e under the arch. Near the sou th ern  extrem ity w ere

the rem ains o f  a vaulted apartm ent, the arches o f  w hich  w ere si y
1 7 -  but J was m uch struck w ith  the beautiful regularity and 

neatness o f  the m asonry o f  the principal or in ner w all, w hich  was ca- 
ced w ith  square Saracenic b lock s. T he num erous tow ers alon8 t

w all w ere  eith er sq uare, circu lar, or triangular and equally 

w ell built. Y id . Y ol. I. pag- 2 3 1 ,  R esearches in  Asia . I in o i ,  
t o .  and A rm enia. B y W ill. Ham ilton. London ,8 4 *



ihres Arms fühlen liessen. Baiburcl beherrscht ja das Gebirgs- 
defile, durch welches Heere und Carawanen von Hoch-Armenien 
zum schwarzen Meere und nach Trapezunt hinabsteigen. liier la- 
u-erte Ala-e(Min von Ikonium auf seinem Kriegszuge wider den 
Gross-Comnen Aiulronikos Gido.<? am Eingang der Pässe des Tscho- 
rukthales, unschlüssig ob er dem Käthe der Leute von Baiburd. 
oder dem Triebe seines eigenen Muthes folgen soll.

X. (fis Aovßeocu'^ Dnbera ist ein heute noch zu dem Ilöhlen- 
kloster Sum da  gehöriges Dorf, ungefähr 15 Wegstunden von Tra- 
pezunt, 7 vom Kloster entfernt, auf der Steilseite einer waldicb- 
ten Seitenschlucht des P yx ites  (Buxbach).

XI. (irts fioi'ijs Evysviov) Kirche und Kloster des heiligen 
Etiyenius liegen ausserhalb der Citadelle von Trapezunt, auf glei
cher Höhe mit der obern Burg, aber durch eine breite und tiefe 
Schlucht voll romantischer Scenen, kleinen Cascaden, Baumgruppen

*) S evera l v illages w ere  scattered  about th is p la in , am ongst w hich , one 
w as p ointed  out called  C har, -where, during th e late w a r , 100 R u s
sia n s , w ho had quietly  en tered  the p lace after the capture o f  E r 

' zerou ra , w ere  fallen  u p on , and m assacred by the Turks. In o rd er  to 
avenge this unprovoked attack, G eneral P ask ew itch  im m ediatly cam e 
from  E r ze ro u m , d rove away the in hab itants, and p illaged  the su rroun 
d ing  country. The R ussians v is ited  B aibourt three tim es w h ile  they  
had p ossession  o f  E rzeroum . O n the first occasion  they d estroyed  
the fortress and the h ouses in  i t ;  but it vas not until th e ir  third v isit  
that they destroyed  the tow n its e lf ,  in  -which a Pasha had shut h im 
se lf  up w ith  several thousand man.

H am ilton 1. c. V ol. I ,  pag. 233.
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und immergrünem Geranke von ilir getrennt, ein fester, auf drei 
Seiten steil ablaufender und nur auf der Südseite in schief anstei
gender Ebene mit dem Gebirge hinter Trapezunt zusainmcnfliessen- 
dcr Ilügel. Die Kirche ist noch vollkommen erhallen, aber unter 
der Benennung Jeni Dschumd (Neu-Freitag) in ein türkisches Bet
haus verwandelt. Den Hauptcingang hat man vermauert, und die 
ganze Fronte war einst mit Fresken der regierenden Gross-Com- 
nenen, vom Begründer des Reichs Alexius I. bis zum allgemeinen 
Restaurator Alexius U I . (1380) ausgeschmückt und, wie man aus 
den Ueberresten noch ersieht, bei jedem Bilde Titel und Namen 
beigefügt. Dichtes Gebüsch, aus dem sich hart an der Tempel
mauer ein grösser Feigenbaum erlicht, schirmt noch die letzten Trüm
mer trapezuntischer Frömmigkeit und Kunst.

Das Gebäude ist zwar viel kleiner als CI>njsoce/>hulos, aber 
i„ demselben S(yl mit einer Kuppel im Mittelpunkt des griechischen 
Kreuze* Mfecfohrt. Nur das Innere ,scheint wo möglich noch kaU- 
ler, weil die Säulen im Ganzen und die Emporkirchen auf beiden 
Seiten fehlen, die frische Kalkmnche aber alle Sporen des Al er- 
thums und des christlichen Kirchenschmuekes vcrdecid E.i J 
ton in der Seitcuwand links, -  doch etwa nicht St. Lu 
Grabmal -  Tauben und Widdertopfe ohne Kuiislwertb, ist da» 
e i n t e  Deukzeichen ans der verm ischen  Zeit. Das «pp,g<>, ™  
Theif immergrmie Strauchwerk, Lorbeer, Azalea Pontiea mit Dirne», 
Nuss- und Feigenbäumen auf den beiden öden, der grossen Tlial- 
X h t  und dem aufsteigenden Felde zugekehrten Tempelseiten 
geben dem alte,liehen Gemäuer einen eigenen melancholischen Reiz, 
besonders wenn die Sonne abendlich in die gedruckten llalbb -  
¡¡enfenster der byzantinischen Kuppel scheint. Unter Alexius H .  
ilie iiit  es, war St. Eiigenins neben Chrysocephalos zum Rang 
“ „er Hofkircbe erhoben, da besagter Gross-Comnen zuerst die
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Krone, *) und ¡später die Iland .seiner kaiserlichen Gemahlin in die
sem Tempel erhielt. **)

Zur Zeit der grossen Bürgerkriege nach dem Hinscheiden des 
Imperators B asilius I. setzte sich die eine der beiden Archonten
parteien im Kloster St. JEugenius fest, Avährend die Gegner mit 
der Kaiserin-Regentin und ihren Anhängern sammt einem TJieile 
der berittenen Garden den Palast in der obern Citadelle inne hat
ten. Nach Erhaltung bedeutender Verstärkungen aus den westli
chen Schlössern unter dem Gross-Herzog Johannes von Limnia 
brach die kaiserliche Partei zum Angriff hervor und rückte mit 
Belagerungsmaschinen wider die feste Stellung auf dem Hügel des 
heiligen Eugenius. Die Mauer ward erbrochen und das Kloster 
mit allen Herrlichkeiten den Flammen überliefert.

*) K a i  d f  r a  k/3' tov a v r o v  /uyvof  (D e ce m b er  1 3 4 8 ) , yjuipa y ,  didi)A- 
S iv  d f  rr)v T p a x t Z o v v r a  Kai xaptXafie  r t)u f iad iXtiav  o fiadiXeijf,  
v iof  Kvp BadiXs iov  tov Ixo juvyvov ,  o' n v p  ’Ioodvvy; ,  o ixovojuadSds  
Kara t o v  tcclktcov n v p  AXiB,ios, d v v  trj  bidj toivi j  Kai juyxpi a vT ov , 
n v p a  E t p y v i j ,  trj  2ItydXi j  l io f ivr j in j , Kai IdTiipS-y i v  tcJ  va<f tov 
a y i o v  E v y e v i o v  f i y v i  Iavovapiop  ¿If r a  n a ,  K ara n ) v  tov a y i o v  topTtjv.

Chronik d es M ichael Panaretos. MSC. S. M.

**) IStyvi SiitTtHjipiop y ,  ivSiKTioavo! ( i , t r o v ; (1351 p . Chr. ti.),
ijXS-ev y hidixoiva, rj K o n v y v i )  KavraKovcLipri), juera n a m p y o v  I k ' t i)f 
TcoXtani, i) S v y a T y p  nv p  iS m y ip op ov ,  tov K a v r a n o v i r j v o v  de(3adro- 
Kparopos , npwTOv iSaEtXpov  o vto; tov ¡iadiXiboj pwjuai<av, nvp  
I ksoolvvov, tov KavTa.K0v2.yv0v'  nai  d$ r a  kj; l ju tpa  jtpdjTOv iy iv i r o  
t vXoyydis  avTyf m r d  tov f3adtXtoj{ t v  rvj juoi’y tov a y i o v  E v y t v i o v .

- Panarct. 1. c . ad an. 1351.

) K a i  tKpaTyde Tyv ¡ iad iXaav  tj I JaX a io X oy iv a , n v p a  Eipi jviy,  X y p a  
ov da .  K a i  evSew f tra p a x S 'y d a v  oi "Apxovrss , Kai iyivovTO Svo
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Sonderbar genug wiederholten sich in den bürgerlichen Zwi
stigkeiten der Türkischen Bevölkerung ungefähr dieselben Scenen,. O _
und der Ivlosterhügel St. Eugenius diente als Anhaltspunkt der den 
Burg - Canonicren widerstrebenden Janitscharenpartei der mittlern 
oder Chiysocephalos-Citadelle, wie wir aus Peyssonel (commerce 
de la Mer noire) erfahren. In 1 olBe diesei biutalen A. f 
eigentlich erst der kaiserliche Palast mit allen Baulichkeiten aus der 
Comnenenzeit vollends zerstört und verbrannt. W ie wahr und na
turgetreu übrigens die Stellung des Seldschukenheeres, Lager, Haupt
quartier und Angriffspunkte in der berührten Staakslegende bezeich
net sind, können wir aus eigener Localausicht genügend bestätigen.

tx ip i) .  licci 6 / u v  TZavvx™)S> 6 f i ty a s  t s r p a x o m h d p x v ,  Z * ß a - 
' d r ö f ,  ¿ v v  ro¡> S x o X a p i o i s  n a i  M u lo ^ id x a i f ,  n a i  n v p  K bovsavr lyos  ö 

¿ o o p a v i T V ,  ka i  oi K a ß a i d t v a i ,  n a i  d K a> iaX i)Vdt, n a i  n v t f  r o v  noi-  
v o v ,  n a i  tgJv d X a y i v v  rcSv ßad'X inoJv , I n p a r y d a v  r ö v  d y i o v  E y y t -  
v i o v .  I )  O i  5’ 'A ^ v r l a v r a p d v r a i , n a i  n v t s  tcJv 'A p x o v r to v  n a i  r o y  
ß a a i X « o v  d X a y io v ,  in p a r y d a v  Ov'v rrj b r i x o i v y  r o v  I io v X d v .  
K o r d  ' l o v h o v  jtiyva ß ’ , r^iepa a  , h o v s  /*>w>  (1 3 4 0 ), e A W  o 
H tyas  5ot3£ ’I t a d v v y f ,  o ln ro ,a ia s , in to5v A i f i v i v v  f i t r d  jxotfarov  
n o X v .  'E y iv t r o  x o X v io s .  S v p a v r t f  nai  rd n d y y a v o v  Kar« r.Jf Ho- 
vi ju  M i h t v p x o X ^ r )  x) yiovrj, n a i  n d v r a  r d  w p a l a  a tr r ) ;  d m n a v f y d a v .

. Mich. Panaret. MSC. Y enet.

-•-) U eber U rsprung und B edeutung des B yzantin ischen  H o f -  Term inus 
' , , ' A X d y i )  oder ’A X d y i o v  w ird  b ei einer sp ätem  G elegenh eit E in i

ges bem erkt ■werden. —

t t )  I io v X ä i  ist der gräk o-tu rk om an ische Ausdruck für A kropolis ,  Schloss,  

B u rg ,  Citadelle ,  vom  arabischen « 1 *  h a X a a ,  was in  die S p r a c e  
aller Islam völker ü bergin g  und als K o v X d , K d X a ,  K o v A « , und T o vX a  

auch b e i den  christlichen  G räten  E ingang fand.
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XII. (ovm o -/dg ftv  — y.cufgyousvii)  Zur Zeit dieses grossen 
Seldschukcn-Einfallcs reichten die Schlossmaucrn von Trapezunt 
noch nicbt bis zum Meere herab, die Festung war noch auf das 
länglichte, tafelförmige Felsenplatcaa beschränkt, wie in den Ta
gen Xenoplion’s und Justiman's, woher auch der Name TgaTTt^ovs, 
die Tafelstadt.*) W er die Stadt nicht selbst gesellen hat, kann diese 
Stelle der Handschrift nicht leicht verstehen. Besagtes Felsen-Pa
rallelogramm ist eine wundervolle Schöpfung der Natur, w ie A la- 
m at, die Felsenburg der Assassinen am Wrald,säume von Masan- 
deran, oder jenes imersteigliche Aorno.s der Macedonier in So**- 
diana mit seinen Fruchfgärten, Ouellsiromen und WTaIdschatten, zur 
Lust und Sicherheit der Menschen wider feindliche Gewalt. Von 
den beiden Schmalseiten des Trapezuntischen Parallelogramms ist 
die eine nördlich gegen das Meer, die andere südlich gegen das 
ansteigende Gebirge gerichtet, die Langseiten aber ,s.iiul beiderseits 
durch tiefausgehöhlte, von hohen und ewiggrünen Bäumen beschat
tete Schluchten eingefasst, ein romantischer Anblick, wenn der 
Epheu blüht, das Wrasser rauscht und die reife Traube unter dem 
Laub hervorblickt. Die alte Festungsmauer folgt überall dem äus- 
,sersten Ilande des Tafelparallelogramms, dessen südlicher, gegen 
die Berghohen gekehrter Th eil noch bedeutend über den nördlichen
hervorragt und die eigentliche Citädelle oder die obere Festun«- - Ö
mit den ausgebrannten Ruinen des kaiserlichen Pal last cs bildet und 
durch eine Quermauer mit eisenbeschlagenen ThorfiügeJn von der 
untern Festung geschieden ist. Das ist die alte Doppelburg von

*) D ie  •weitläufigen V orstädte m it'ih r en  B au m gärten , A lle e n , W cin rcb cn -  
geranke , H e il ig tü m e r n  und M arktplätzen um gaben sch o n , in  den älte
sten. Z eiten  die e ig en tlich e  C itadellenstadt, d ie für s ich  allein  den  B e i
satz „IIoX is  MfjäXry n a l  .x o X v d v S p to n o s “  b e i Zosim us n icht verd ien t
hätte. Zosim . I listo r , lib . I. cap. 3 3 .
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Trapezunt. *) Schmale, nur au den Endpunkten bogenförmig aufge
mauerte, in der Mitte aber hölzerne, leicht zu hebende Brücken 
führen an den beiden Langseiten über den Abgrund.**) Tief unter 
seinem Fusse sieht der Vorübergehende die Gärten, Häuschen, 
Bäume und Wasserstürze der Schluchten. Der Raum im Innern 
des Parallelogramms ist wegen der Enge zwar grösstentheils mit 
Bauwerken und Wohnungen bedeckt, doch fehlen auch grüne Par
tien nicht, weil aus dem Boden reichlich Wrasser hervonpullt, 
überall Brunnen plätschern, Canäle mitten durch die gepflasteiten 
Strassen laufen und ein dichter Strahl beim grossen Thoi gegen 
die Meerseite hinaussprudelt.***) Alles Terrain ausserhalb der beiden

*) E sta  ciudad de Trabisonda  es poblada acerca d el m ar, ¿ la su cerca  
¿ella  sube por unas penjas arriba, y en lo  mas alio de la penja estaba 
un castillo  buen  fuerte que ha otra cerca sobre s i , é de la una parte 
i é l pasa un r io  pcq acn jo  que va fondo entre unas penjas, ó ¿esta parte

es la ciudad muy fuerte. '
R uy G oncales C lavigo, Itin erario , pag. 8-)-

N om ophylax E u gen iu s be/.eichnct d ie Saclic noch deutlichcr ais 
der C a stillier: S r t p ( k o  S i th 'x íi « o í n v p y o if i ) * Q a \ ia n tv V, kcu r o i$ 
in arL pw S tv  n o x á ^ o i f  n a i ? d p a y t i ,  na l  r a l ,  nvnXco o v ó X wpuai>  * £\  
o w o p a y u i v v ,  n a l  d v r  á n p o n ó X w  « W  ^<3> r a j f  « o p v p a i ,  t v  m -  
naípoo rán(o ro i f  XajunpoJ,  (3aaiXúoiS naTa>X v p w n n n j , x o p p u t o v  a u  
r ,)v  x o W u v  ¿?o5ov  á - io rp ixc i  nal n d t a v  d a f á X u a v  r o n  oinrjrop-

<Siv luT tonl .
T o v  a ^ r o v  v o .u o o v X a n o ; , ro ú  E ^ y n n n o v , ry  T p a x tZ o v v r i ' t v  

n ó X u  i y n ^ u a d n n , )  ln 9 P a 1 tS. E x  Cod. R eg io  gracco 2075. 

antea 2 0 9 9 , saec. X V , fol. l" 9  _  l 8 -- 

~ )  Das sind die y ( ? v p ^ a r a  L vX íva  bei Bessarion, ’E y n m u o v  r<¿V K o

-vyvtov* MSC* V cuct.
***) ' T 8 « W  ¿ v a n a ,  n a l  n p o v v o v f  U X w Mi v o v f ln  r,}f ^ y á X Vf x v X y  r o í

} , ,  .  Cod. MSC. Mont. Atho.
a iy ia X o v .

A b h a n d l u n g e n  d .  U I .  C U .  A k . d .  W i s s  I I ! .  B d .  A b l l u  111. - b
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Thalschluchten weithin über H ügel, Risse, Steilheiten und Feld 
war damals wie heute mit langen Häuserreihen, Basaren, Ileilig- 
thüineni, Gärten und Fruchiland übersäet, schutzlos jedem feindli
chen Anfalle offen, aber selbst in seiner Erniedrigung noch voll 
Mannigfaltigkeit, voll lieblicher Einöden und naturschöner Scenerie.'"') 
Beim Anrücken des Ikonischen Heeres war aus dieser weitläufigen 
Gartenregion sammtliche Einwohnerschaft in die Festung geflohen, 
wo damals die Häuser freilich drei Stockwerke hatten.**) Daher 
das Gedränge der ar.fgebäufien Bevölkerung, von der unser Docu
ment redet. Aber erst hundert Jahre später erweiterte A lexius  / / . ,  
bei den wachsenden und wiederholten Bedrängnissen des Reiches, 
durch ein colossales Unternehmen die Festung und mit ihr die S i
cherheit seines Volkes. Den leeren Raum zwischen dem alten Ta
felfelsen und dem Mecresufer füllte der genannte Gro.ss-Comnen 
mit einem dritten, auf einer Seite noch einmal so breiten und mit 
dem vorigen zusammenhängenden Castelle aus, in der Art, dass 
sich auf der östlichen Langseite die neue Mauer an» Winkel der

*) í ia t - o u  5 1 0 9 S aXjLiwv ó p í¿ e r a i  ró  túúv oimcüv ^ y S - o f , ¿ S a i  7tpó f  re 
r ó v  £c¿> n a l  ró  itf  bvtfjuóv o é p o v  S íSo,uy,uipy  . . . .

B essar ion  1. c. p. lC'O verso, 
s l t u ü v i í  re r,ai t c a p á S t i d o i  n a i  S f r S p a  y a v r o S a r t á  n ap n o iS  ( ipi-  

S-ovra reí re aX X a  n a l  iX a i& v  n X y S o ;  cSd-ep n  <5vvypi<pt{ a X d o f  r á v  
ry s  a n a í n a  x ^ p o v  Ó K i á i o v r a  n p o K ¿ x v M Í v a  r y s  ¿zóXt(a>s . . . .

B essarion  ]. c. pag. lO l recto.
E la ciudad es de parte de fuera cercada de arrabales é m uchas 

huertas . é lo  mas ferm oso  de la Ciudafl. es una ca lle  que va junto con  
el m ar, que es en uno destos arrabales, é  en  esta Calle se ven d en  to
das las cosas de la ciudad.

C la v ig o , Itin. pag. 84.
**) B essa r io n , ¿yKúújuiov T p a it i¿ ,o vv ro f .

M SC. B ib l. S. Marc. V en et.
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alten anschloss und sich bis zum Ufersand gleich mässig mit Tliür- 
iiicii und niedngem  ̂orwerke im byzantinischen Style hinabzoj,, 
rechtwinklicht am Strande fortlief, auf der westliche« Langseite 
aber, vom Meere aufwärts, jenseits der tiefen Brmmeuschlucht über 
einen Ilöhenzug fortlief, bis ihr Ende dem Thor und der Brücke 
über dein Abgrund in gerader Linie gegeniiberstand; dann zieht sie 
sich in rechtem Winkel bis an den Hand der Schlucht herüber  ̂und 
mnschliesst den stark befestigten Brückenkopf. Es sind drei für 
sich bestehende Festungen in byzantinischem Geschmack, eine im
mer höher als die andere und doch mit einander verwickelt und 
verbunden. *) Besonderen Kraftaufwand erforderten die mehrmals er
wähnten Seitcnthore und Brücken über die TUalscWucliten. Der 
Thal-rund wurde noch tiefer ausgehöhlt und die Seitenwände noch 
«teile” und rauher gemacht, als sie früher Avaren. Das Mauerwerk 
zur Unterlage aber musste von der untersten Tiefe bis an den 
Rand herauireichen, wo Felsichtes zu ebenen und Zerrissenes aus-

*) "OvTOS yovv avT,} Td itpcJt* TOO ^p.ßoXov stvov, Kai SevTspof'.-rifn- 
riy$n Kai xposiGKevadTcii rprros, *ai -poßtya ßirpoujfuv ra tuv

” v L  „«par.W a.. y&p «  <"»».
So»! W r  *4* ßü* «  ««  *» -y .'

L  »4*™ **** x“,Aaßo"Smm’ r  *r r; ;r
w ß f , - !  « 2 k »  P u * » * *  * * * *  < *?«»  ;s “ v l ’ - :

■ iWr .W .>« • «fc» «
, ™ UliBOt » o io ito ,  O-tfOV ««pO-toA»! O-V P '
■ Z  L .^ c c ,  n * i  r, ™  - ” *• -»•'™

W i  » i  *? * * » * *  S.«**?«™- . . .  ™ .W  « r
^  « a r v «  W  < 1 " * « ^  MSC Vcm c. F3. , 0o „ ci0,

• 28 *



132

zufallen war, um den nöthigen Raum für Thor, Brücke und Thürrae 
zu gewinnen. Wegnahme des Holzganges zwischen beiden Älaner- 
pfeilern genügte, um ein unübcrschreitbares Chaos zwischen Stadt 
und feindliche Gewalt zu sprengen. *) Anaglyphen, Wappen, In
schriften haben das Andenken bis auf unsere Zeit bewahrt. Iu 
ellenlangen Buchstaben aus rotheu Ziegelsteinen liest man hoch 
auf einem Thurme:

f  A s lE g lO Z  O M E T  A Z  K O M N IIN O H  
A I K T W Z  TO I TO N  TO N  K A Z T P O N

- (sic!)

Auf einer ändern S telle 'ist nur noch der Rest einer grössem 
Inschrift sichtbar: v

* )  T I ip l  8'e r a r  n a p '  enarepa  x v X a ;  Kai .to. W  n a r e ß d X X o v r o  x o v o v ,  *ai 
o i o v  a v  d l i o v  S . y y j t a i Z a , .  O l  y d p  ä va>$l v  n a r . ov re s  x a p  i n a r e p a  
9 ? p u y y t f  i v T a y S a  ß a $ v v 6 u t v o l  re  K a i r p a x v v o u j v o i  u ä X X o v  o v r z  d v -  
% > t o . T o / f  « J 2 i ¿ v o t t  O V T E  xoXXcS v ä X X o v  ß o v d i v  $  ¿ e v y e ö iv  $  9 opri ) .  
yo i s  Z w o is  p a S l a v  n a p u X o v  r j v  t i s oSov .  * E b u  6 ?  k c&oMa \ i a $ $ v a i  
ra s  9 apccyyas  K a i r o v  Kpr)nva>SyX <*>pov i<fov re  K a i e n U t S o v  y e y e v j a -  
S a i .  I x a i  r j v  o S o v  t d S a a v  a V  a vr eäv  rcdV xvXo äv  f.i(X pis  eis y t j v  
n ) v  d v n m p a s  a J r y V .  'Are  a v w  y o v v  ro5v n v x a i rdr oov r jp yn iv os
r o v  o d p a y y o s  d v $ i e r V< i a v ........... ? epovres t u X 9 Kal « v ^ o s  d v r jy a -
y o v  n i x p i i  aü rtJv  r £ r<Sv t z v X ü v  9 $ d v o v r a ,  n a l  rrjs d v r m e p a s  rcßv 
¿ X ^ v  Inaripas-  K a i  r d  reiX r) S ir r d  jrap ’ en a r ip a ,  r ö  ju'ev a V  a t r w v  
r<ßv xvX cJv  ei; « ¿ rd  rd n o r d .m o v  p t ßMa , 6  r d f f d p a y y a s  hUuti,  
rd  öe d o ’ U a r e p a s  rijs 6X $ y s  ¿S a d  rd rd p tv ju a .  T o  8'e r  o v r o i v  äju’- 
<p°iv M ir a S v  x ä o s  re Kai n p ^ u v ö s  vnoXeXei.-trat. K a l  o v k  fort SieX- 

~ i l v  o J t ’ ' ^ ö y r a  r ijs xoXta>s ouV  d s i o v r a ,  d<paipe$ivros r o v  ¿evy.ua-  
r o s ,  Kai Tod I x i k e i i i u v o v  E v X lv o v  y e o v  poöjuaros.

Bessar. Encom. Trapezunt. MSC. S. Marc. Venet. fol. 160.
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X ........  TOQOZYNTIIP -T.
O Ä R  NEON T O Z  TH Z T A U E ...  0 2  EIII q ZTSIAB f

d. i.

..................................... t  ó &toovvTr¡Qr¡xov

T ó d e  véov ruid os  t i j s  T qccttíCovptos íX£l f iwAß  f

. . . .  Diese von Gott bewahrte -
Neue Mauer von Trapezunt im Jahre 6832 (1324).

XIII. Cfcwnä«<w) ’E S r ^ a .s ,  Rüslliaus zur Bereiimg der 
Scliiflszubeliör, die W erfe, das Schiffswerft, vom altgrieduschen

I " m , d  W » * .  * -  d™ n>'M'“i"em allSemT eD
Bc-riff des Volle.,dens und Ausrüslcns auf das Seewesen allem 
„,,d ausschliesslich überfragen. Da. Seearsenal Konstantmopq

I,ie«s *  r¡¡ «  Snos n i  ::c“ T" n?0‘"

T7JS J5 s /  o, August Vide Constantinopolis Christiana,den Meuäen zum 31. Augusi. r

lib. II. p- 122-

MV f i s c a l ,nü «  Anmerkung II das C.hajas,-eMin
XIV. licirccT^rjsj  ̂ Tafeln der Sultane

der Seldschuken- Chronik. D a  ia s  Bluts-



• schulten - 1Viijzcu (.'/«/>< W A «  mii ,lcm regierenden Sullau Alaed- 
rfm genau he»,,,,,,,.«. ],önn«e. Die füaalslcgende iln, „«5

t t ' T  '• Sprachgebrauch„Solm des Sohnes de« Hniders seines Katers.“ *)

Alacddins Va.cr war Sultan der .seinen »rüder
. M a , M n  auf den, Thron von iu:;i „,1(1
»entern \  «^»nger noch andere Im,der halle, die his m  ¡1 lrer 

iJ u c iu cu in - durch RnknetUin sömmiüch ala Thcilfürste» in vor-

s"’r b i,ire" Sil/‘ !ia"e,,: **•««• *-
zu E lb to , ’ 2 " ^ » ^ “ " " * *  ™  Malaüa,listan, . . W A «  z„ Caesarea, Kntbeddin zu Siwas 
und A ltera ,, A m u r M n  U , m  Neo-Caesarea, *,„*<•*

" Z“ ,Amf i a;  “ w‘“ zu lieiaclea und J ft-
sa/fer eddtn Arslaushah zu Nik'dc.**)

)  np(soriS,d8fXoO)  ig ilu r  est crui irn ori«  lF n„ ’ i t  •
D u-C aniro  r i  ^ u g j a e c . s  L ta v n ]„ o ;  dtcitur, P a lru e l i s  f t ’äus.

■ U u - L a n g e ,  G lossar. r„e d. et infim. G raccit. I ,  f0l. 39 2 .

*♦) H am m er: G o se l,ich ,c  J «  0 sm ™ s d ,c„ R c ic h c s , E . 5 f e  A1,c

:,;r-ncnr M™ B*mmm ^und stehen m n-gend cner Beziehung zur Religion Ufai) z n

“ • ix. Man im det d eren  em o UnynM rW i. i ?
vorgenannten folgende am öftesten vor: “ d T " V ^ “
eddm, Säule d. R., Mowagik eddtn, Lcitun- d 1? r ,
<1. R., Ka n a l  eddtn,  Vollkommenheit d. R . Dsche mal^  d r  ‘ ^  
teil d. R. , SchOaS eddin, Flamme d R f r l  T “ ’ Sc[l™'
d- n .  , Schemseddin,  Sonne d R ZVvY V// r i  ’
D sch e la l~ ed d in ,  E rhab en heit d. ^  E nthaltsam keit d. R .,
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Alle diese Fürsten hatten Sühne, deren einer des im Gefceht 
gegen den Gross -Comncn Andronikos Gidos getödteten Ghajas ctl- 
dln Erzeuger war. Dieser Gkajaxs eiMin scheint übrigens durch 
irgend eine gute oder böse Eigenschaft bei den Trapezuntischen 
Griechen schon vorher bekannt gewesen zu seyn, da ihn die Staats- 
1 egende 3larc.Oinjs iztivos, o rov Zov/.ruvov TiQiorsl-adtZyos nennt. 
Wahrscheinlich hatte er sich durch Herrschsucht, jugendlichen Ueber- 
muth und Unbotmässigkeit gegen den verwandten Sultan schon früh 
bemerkbar gemacht, was um so leichter geschehen konnte, da das 
unglückselige Theilfürstensystem Ikonische Staatsmaxime war, die 
das ileich beinahe zu gleicher Zeit mit dem Grossfürstenthum Mos
kau den Mongolen überlieferte. Denn kaum fünf Jahre nach Ala- 
eddim  Tod wurde sein Solm und Nachfolger, Sultan Keichosrew 
der Vatermörder, durch ciu fast um die Hälfte schwächeres Mon
golenheer im Treffen überwunden, weil bei allem kriegerischen Sinn 
des Volkes die Grossen von einer Niederlage und Demüthigung 
ihres Obcrlchensherrn weit grössern Profit erwarteten, als von sei
ner Erstarkung und seinem Sieg. WTas das Verderben an der 
K alka  einst für Moskovien und das von Ulm und Jena für das
lieilijic römische Reich teutsclicr Nation, war (1243) Keichosrews ö _
Niederlage am Koe^e-Datjlt (Kahlenberg) bei Ersendschan, "*) für 
das Sultanat von Rum. Die Tbeilfürsten wurden alle feouverain und 
in der Folge'die gewisse Beute der auftauchcnden Osmanli-Dyna-o “  t
stie. Zu näherer Verständigung wollen wir eine Jiieher bezügliche, 
einst in Wien copirte Stelle aus Sead-eddins, soviel bekannt, noch

*) In den ch ron ologisch en  Tafeln  des H adschi Chalfa heisst die Mon- 

'golensch lach t am K ö se -D a g h  dsehenk Ersendschun ,

d. i. K rieg von Erscndschon.
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ungednickter íínkisclien Reiclischronik im Original mit Aussprache 
und Vcricufschung hiehcrsetzen:

> > “““ (S*̂ “ & ¿Líjí' ̂  JJUSU 0LU_
sÛ  ; r - ^  j ± . <  v j j u i  o U j „ ^ u .  

, jC c  V r u* ^  ^  ^  ^  ^ (iU>

^  ^  JUäl *-'>•- r» vjŵ' ^  ¿¡vjyfO-
U-V ¿y-f"/5 J *#** ; W-**J vr1̂ >M* »̂4 sJuîoj 
«SIU ^  ^  V;lXi, ^

JJLc iX'Uva jJ-üúJí, ^

S,dlan Al,mldin Krikobad im  Keichesrew SM schuki J e
« t  ,m  M ulm  ,rc. M n ,„ jede  u-efat uh,,, „ ß , n K tic ilä m w  p<ld¡_

R "m * ' »  Jftudsck bin mikdnri m ker ile k irk  bin 3l«akot 
m i t ,  me waghlub M ukdan »oüra deu-M Seld .dm ktm ü n revm ki 
h,h,u,jn,, lutkiumeli Ära» M oghoh intikal id,ip SM ,ch„k¡Ier  
teserraßnda »cheji k a lil kalr,,, pen-erdei nm t i  m .........  t 'M M 'r i

1Zä"nen lm,rf  ;,“rffcn'"*- «v fcr i»
d v  l , “ *  «  ?  ' nut l i l t  „hm KM erdi 
t  • , ”¡Sad,íem m t M  Alaedtli" Keikohad, So!,,, de» Seldvclmken 
K e , , - W  »  Jahre 030 ( « 3 8  p. Chr.) gcslorb«, war, f„I.„c
' i "  ^ í "  als « * «  TO« w„rde aber t u
ein«,. Heere von 70,000 Mam, d,„ch 40,000 Mongole,, „ b en v u l
den, und das Seldsehuken-R eich  verlor .seinen G h n / P •
D ie  Oberherrschaft über R Wn  « in *  auf d¡p * i , lmmCr-«««* bjuö aut che Mongolen über und den

*) H ier  ist ein  W ort in  der j r ^  zu W.'n,
m ehr lesbar. gem achten  C opie nicht
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Seldschuken blieben nur armselige Reste (ihrer frühem Herrlich
keit), weil die von Sultans Gnaden genährten un d .............gross
gezogenen Fürsten in der Runde den Gehorsam versagten und je
der den W eg zur unabhängigen Herrschaft und Macht wandelnd 
Provinzen an sich riss.“

XV. tdbv xaxoiviav o xonos) d. i. wo der Lagerplatz 
war. KciTovva xd, auch i], ein barbarisches Wort für Supellex, 
Lnpedimenta, Sarcinae militares, Tentoria, Ctidru, int er dum Uu- 
m us, Aedes, in qua qnis habitat. Vid. Du-Cange, Glossarium. 
Kdaxqop, Tovr ¿ a n  (fdaoccv, iisig xcdovuzv xcctovmv. Auch 
xcctovvoxotuov und y.ccxovvoxoni als ein Wrort findet mau in byzanti
nischen Schriften, item xaxovvevco, ich schlage, die Zeltwohnung auf, 
und TO xecxovi'Efxci, die Einkehr, die IVohnung.

XVI. (r»;V xov novxUa axdaiv) axdais im byzantinischen Sinne 
bedeutet neben dem alten Grundbegriffe auch noch das Fasten, das 
Säulenleben, die Pausen im Kirchengesang und die Theile des Ge
sanges selbst. Du-Cange ad voc. axdaie hat die einschlägigen 
Stellen gesammelt, zu welchen inan aber noch atclais, die Kirm es
feier mit Schmaus und Lobgesang, als weitere Ausdehnung des Be
griffes hinzufügen könnte. Vide Josephi Metropolitae Trapezuntis 
Vita S. Engenii. MSC. Graec. Montis Atho: xiju n&vvv^ov axdaiv 
xai vjivcoSkcv, Ttt UGLICIXU, xovs v/ivovs, tag (f coxavyeias xai  ̂ ras Sia- 
(fOQC's xwv nwfxdxwp xai ßocoudrwv etc. Zxdaig bedeutet im trape
zuntischen Sprachgebrauche aber auch so viel, als Gemarkung, Gränze, 
eingefriedigte S telle , Maierschaft, Baugut, und in diesem letzten 
Sinne steht es in der angeführten Stelle. Vid. Johannis Protonot. 
Trapezunt. Commentar. in Chrysobullon Alexii Ioiperat.

XVII. Die Athoshandschrift hat V.aiov für V.eov, was ̂  zwar 
in der Aussprache, aber nicht in der Bedeutung dasselbe ist: ttaiov,

A b l ) a n d h m g c n (l . l I I .  CI. d. Ali. d. W iss .  I I I .  Bd. Abtlulll. 2 0
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° f , m i  ® “ '  C-4 «™ »*'.) das MiHeül (U ios, 6 ulld I(j, . . . 
stophancs Witzspiel mit Uaiov m i r ?  « In • a j  . A n “

schwerlich gedacht haben. * ^  C0f11ren(Je Mönch

XVIII. (xup utyct ipavraZwGi) Vid. OiHUfr.,*; r 

»ln«. ,,„ae »„¡.er*,,,,* E di,  G#uc 0 |eaV ;

...T dcr Seeküs,e’ ™
neben dem Tnrkischeu ai/eli rt, r “ e"'oll,lcr d™ Ortes reden 

«e. blaue Aogcn̂  “ iT* “fV  ““
von lla ibu rt, oder ■' } , u,,ter dem Caslell

irrig glaubte, bei i ^ J I c e r 6 " “f  wie

'amK'’ " »¿zV iS ri
^  ^  AWW s ™ ,  ist beiB türkischen Erdbeschrei-
bcr eben so wenig als bei Wo,, e .
den genauer augegefcen. Die ^ . ^ 0™ . ^ ^ ^ ° ' ' “  “ ' k “ '
»nd zu -sorglos, solchen, nach ihrer «  “  mi" issc,,d
gen gründliche Auskunft zu gewahren A t  1 T ®  n"teloseu I,in-  

;v~ —
,Iu'ldarl <lcs I"d“ ^  ^  EurWi }ß.

\

) H ad sch i Chalfa v erw ech se lt  h ipr T • »- 
Caucasus (D agh istan) sitzen  und dp^T i ^  e*9Wr?  ’ d ie  im  östlichen  

m eisten  B ew o h n er d er  P r o r in i &°  ^  V crdruss raa^ n .
' - r ,  „sin d  * * * *  V o lk  ^  Trab; San’“  Compi-

^  das m an L a s e n  n en n t:“

p  « /ä t sT o •• .£
'  . )  <s*y

E n g s e n  su kkam  L e sg i  kau m i J ä r  ” . . .
/>< OM/ffre / vflrs derler.



.seht d u g h i n d a n  g e t u r ,  (1. i. „Vom grossen Baumwaklgebirge kommt 
er.“ Dieselbe Antwort gibt der trapezuntische Türke, wenn mau 
die Quelle des ausserhalb der Stadt (eine halbe Stunde Entfernung) 
durch ein liebliches Ouerihal herausströmenden D e j l r m e n t l e r e s i  wis
sen möchte: J g a t s c h b a s c h i  d n g h in d a n  g e lu r .  Im Grunde haben die 
Leute freilich Recht. Dieses „Agatschbaschigebirge“ ist der Ilanpt- 
knoien jener schattenvollen und quellenreichen Laubwaldzone, die 
sich 50 —  GO Standen lang in zusammenfiiessendem Ilökcuzug 
wechselnd an Breite, aber allzeit voll natürlichen Reizes, hochstäm
mig und mit dunkelverwachsenem immergrünen Buschho’z zwischen 
dem baumlosen, traurigen Hochlande Armeniens und dem schattigen 
Küstenstriche von Kolchis hinzicht und einst den Kern des Trape- 
'zunlischen Reiches gebildet hat — ein prachtvoller Anblick, wie es 
sich waldig, zerrissen und sehluchiig durchbrochen vom Strande 
amphltheairälisch erhebt und das Gcmiith heimlich mit Schauer und 
Entzücken erfüllt. Fruchtbaumwälder von einer solchen Mannieh- " 
faltigkeit und Ausdehnung, wie unter diesem glücklichen Iliinmel- 
stricbe, findet man-vielleicht nirgend in der Welt. Selbst der im 
Allgemeinen für Naturschönheiten wenig empfindliche Osmanli wird 
in der kolchischen Obstwaldregion wann und sogar bis zum schrift
lichen Ausdruck der Bewunderung fort gerissen. „Das trapezunti- 
sehe Land,“ schreibt Chalfa, „ist entzückend schön und über die 
Massen früchtereich: Nussbäume, Haselstauden, Aepfel- und Pilamn- 
bäume und Wälder verschiedenster Gattungen Obstes bedecken die 
ganze Oberfläche.“ *) -

!̂Lo äJjI  ̂ UJf ^

. ■ Trabesun bu vilajet ghajet güsel we meywe hiani jerler dür dschevis we 
fonduk we elma tce igde we dagh jemischlerinün emwae ile mala maldtir.

• Hadschi Chalfa 1. c. MSC.

• 29* 1
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Die Hochkuppe, über welche die Strasse von Trabosan nach 
Baiburd führt, wird —  Jiach dem Namen des ersten mohammeda
nischen llanbesitzers — von den Anatoliern allgemein „CJiosc/t- 
Oghlan genannt, eine Variante, die der Bemerkung Iladschi-Chal- 
fa’s ungeachtet in Trapezunt jedermann kennt. *)

Das Einfangen seldschukischer Flüchtlinge in Sunnenae und 
Umgegend spricht am deutlichsten für die grenzenlose Verwirrung

 ̂ i-UIfj'f Jcbj JCLj *Li

<5*̂  tS*“̂  »xUs y* <oj^üo

............................................. j O  8 < J u Ü a * v j

D schebel Chosch —O ghlan  Trabesunün kyb le  larafundci ik i  ferseng je rde  
dü r  chttrda ice böjük biri birine pei/veste dschebel oliip dainründe k i  rielire 
chosch O ghlan  neun kitnesne bir  rebat ih d a s  etmekle dschebel we nehr 
ona mensub o ldu  Trabesun li bn dagha A ga tsch basch i  derler tav il i  eilt 
ferseng d a r  Trabesundan  B a ib u rd a  g iden  schari  asam ü n  ( ? )  bu dsche
bel vasa tin da  dür  . . .  d. i. „ D e r  B e rg  C h osch -O gh lan  lie g t  z w e i Pa- 
rasangen südlich  von T rapezu nt; er  b esteh t aus gro ssen  und k lein en  
aber in  einander flie ssen d en  B e rg h ö h e n , und da e in  g e w isser  Mann 
m it ISamen C h o sch -O g h la n  an dem  von  d er H ö h e  h erab rin n en d en  B a 
ch e e in e  S ch en k e aufrichtetc , erh ie lt  B ach  und B e r g  d en  N am en nach  
ihm . B e i den  T rapezuntiern  h eisst d ieser  B e r g  „A g a tsch b a sch i“ ; 
se in e  L än ge beträgt 50  P arasangen  und d ie von  T rabosan  nach  Baibui’d 
füh rend e H eerstrasse läuft m itten  durch d ieses  G e b ir g e .“

H adschi Clialfa 1. c. fo l. 32g.
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und gänzliche Auflösung der Sullanischen Streitmacht in Folge des 
nächtlichen, durch ein plötzlich hereinbrechendes Sturmwetter ver
eitelten Angriffes auf die obere Citadellenstadt. In Kolchis haben 
die Jahreszeiten ihr festes Ziel; auf die wolkenlose Sonnner<rIut 
folgt gegen den 27. August rasch und ohne Uebergang die Periode 
der Herbstregengiisse, die ihren Eintritt regelmässig durch einen 
Gewittersturm mit Blitz und Donnerschlägen verkünden und zwar, 
wie man mir sagte, geschieht der Ausbruch zuweilen so unerwar
tet und mit solcher Heftigkeit, dass selbst die Eingebornen über die 
dichte Saat der Feuerströme, über das in Strömen aus den Wol
ken rauschende Wasser und über-das durch Wälder und Ilohl- 
sclduchteii fürchterlich hallende Donnergeroll Entsetzen ergreift. 
Im Jahre 1840 waren wir selbst erschrockener Zeuge des kolchi- 
schen Wetterphänomens, und ohne Zweifel fiel auch die Katastro
phe des Sultans von Iconium in dieselbe Periode des Jahres. Dass 
aber der Himmel damals wegen des Sultans gottlosen Ilarems-Sce- 
neti im St. Eugeniustempel seine Weiter mit gesteigerterem Grimm 
als gewöhnlich über Trabesunda niederfallen liess, will man gerne 
zugestehen; nur hat der trapezuntische Berichterstatter, meinte ich, 
seinen Ausdruck schlecht gewählt, wenn er die auf der nächtlichen 
Flucht umgekommenen, von den Gebirgsleuten erschlagenen, in den 
Abgründen zerschmetterten und im Gedränge von .ihren eigenen 
Landsleuten zertretenen Seldschuken „Atheisten“ nennt. *) Die Seld- 
schukeu waren im Gegenlheil strengfromme Musulmanen und Ver
ehrer eines einzigen Gottes, bei welchen freidenkerische Philoso
phen nie recht gedeihen konnten, und die regierende Familie selbst 
sich sorgfältig in Acht nehmen musste, gegen populäre Meinungen 
in Glaubenssachen nicht zu verstossen. Am Ilofe von Alaeddins

*) T ä s  dSiovs ^ v x d s  Cod. MSC. Atlio. -  K a l  r o v r o t t ß l v

zoif a S to i;  n a l  jroA^tioif . .’ ibid.
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Oheim Rukneddin strittcu ein Philosoph und ein Derwisch über gött
liche Dinge, und weil letzterer mit Vernunft»runden nicht aufkam, 
gab er seinem Gegner vor dem Sultan selbst eine Ohrfeige, was 
dieser ungeahndet liess. „Hätte ich die Lehre der Freidenker wi
der die Satzungen der Derwische öffentlich in Schutz genommen,“ 
sagte der Gebieter nachher zum klagenden Philosophen, „hätte das 
Volk dich und mich erschlagen.“ *) Die Scenen der Flucht und 
Auflösung des in dunkler Gewitternaeht vom panischen Schrecken 
ergriffenen Türkcnhecres sind übrigens in der Staatslegende nicht 
etwa phantastisch, w ie man glauben könnte, sondern nach Locali- 
tät und Wirklichkeit beschrieben. Unterhalb der Platte von St. 
Eugenius, wo das Lager 'stand, sind tief und senkrecht eingeris
sene Schluchten gegen die östliche Gartenvorstadt und das K a 
detten-Parallelogramm;. oberhalb, auf der eigentlichen Rückzugsli- 
me des iem d es, führt der. treppenartig ausgehauene und aufge
mauerte W eg in steiler Hebung auf die Mithroskuppe, die am Gi
pfel zwar eine kleine blumige Fläche mit einer Kirche hat, aber 
aui zwei Seiten schroff in die Thalgründe, und auf der dritten 
senkrecht und steinig, w ie die Martinswand bei Innsbruck, gegen 
das Meer und die am Fusse vorüberziehende zweite Strasse ab
stürzt. Dieser untere W eg; für Reiter selbst bei Tag nicht ohne ; 
Gefahr, zieht auf- und absteigend am Strand nach Snrmenae, wo
hn sich dem Documente nach eine Abtheilung des-Ikonischen Ilee* 
res verlief. Das Hauptcorps floh über den Mithros, von dessen 
Hochebene der W eg über einen Felsenkamm, stellenweise an furcht
baren Abgründen vorüber, zur Thalsole des P yx ites  hiuabführt und 

as meiste "Verderben über die sinnenbetäubten, in nächtlicher Ver
wirrung unter Regensirömen und zuckenden Blitzen wild auseinan
der laufenden Mohammedaner bringen musste. W ie von der La

)  H am m er, G esch ichte des O sm anischen  R e ic h e s , ¡j j  9 .
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gerplatte herauf Jial der Pfad auch auf dieser Seite treppenartig 
eingehauene Stufen, aber nur für einen Heiter Raum genug. Wir 
kennen die Oertlichkeiten vollkommen aus eigener Erfahriinir undo O
Ansicht. Schon liier gilt, was der Türkische Geograph vom Lande 
Trapezunt im Allgemeinen bemerkt: „Thurmhoch steigt der W eg 
hinan und fällt der W eg herab im Gebirge von Trabesan.“ Dann 
erst noch die Steilpässe im Innern und die Pfeile der flüchtigen, 
leichtfüßigen Chaldier, Matzukaiten und anderer Bergbewohner, 
die schon während der Belagerung den Rücken des Heeres beun
ruhigten und die Verbindung mit Ikoiiium erschwerten! Alles ging 
zu Grunde.’"'1) Nur die.Lage des Curatoriums, wo sich der Sul
tan an die Matzukaiten ergeben musste, lässt sieb nicht aus
mitteln. ***)

Sultan Alaeddin Keikobaä  aus dem Hanse Seldschuk hatte son
derbare Schicksale. Während der Herrschaft seines Oheims lebte 
er mit seinem Vater eilf Jahre als Flüchtling bei den Christen zu 
Constantinopel; dann schmachtete er fünf Jahre lang als Staatsge
fangener seines Sultanbruders auf einer Bergfeste am Euphrat, ver
lor im vierten Jahre seiner Regierung Heer und Freiheit im Kriege 
wider Trapezus und nach fünfzehnjähriger zum Th eil glänzender

*) jjjJ J  ¿fwo , Ö}y  sOwUUfl
Nitsche menttre Undar jä lisek  daghlarda n usü l we sä u d  olunur.

H adschi Chalfa 1. c. fol. 32Q-

und der b ei insolventen  Steuerpflichtigen m it Gewalt 
n G üter bestim m ten M agazine des kaiserlichen  Fiskus.w eggenom m enen

Y . D u -C an ge s. -voc.
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Herrschaft cndlich das Leben an Gift, das ihm sein eigener Sohn 
Keichosreic im Palastc Ivobadije bei Erseruiu gegeben hat. *)

XX. (IIsQCiTstas) „Autocrat von ganz Anatolien und Iberien“ 
ist gew iss ein hochfahrender und orientalisch ausschweifender T i
tel, dergleichen auch im Occident vor Zeiten üblich waren. Aber 
so anmassend er ist, versteht man ihn doch, und dem Leser nö- 
thigt es höchstens mitleidiges Lächeln ab, wenn sich ein Schatten
bild und Küstenimperator von Trapezw, Kaiser und Selbstherrscher 
ganz Anatoliens und säramtlicher caucasischen Lande nennt. Je
dermann w eiss, w as Anatolien, Iberien und Caucasus bedeutet. 
Aber w as ist Peratia?  Strabo, Plinius und Procopins mit der lan
gen Reihe der Byzanüniner werden umsonst befragt. Selbst das 
Orakel alles mittlcrn Griechenthums, Du-Cange und sein Glossarium 
zu den Schriftstellern der mittlcrn und untersten Gräcität, ein er- 
staunungswürdiges Opus, dem die deutsche Philologie, in diesem 
Fache nichts an die Seite zu stellen hat, sind in diesem Falle 
stumm. Zwar gibt es ein altes Appellativ Hsqccxn> „das Land, die 
Himmelsgegend gegenüber,“ w as sich, örtlich genommen, auf jeden 
Punkt des Globus im Gegensätze mit dem Ausgang übertragen lässt: 
P era , der allbekannte Stadttheil jenseits des Goldhorns, nördlich 
von Byzanüuin, und nsQaxrjs vorzugsweise der Ilafengondolier von.
Stambolh, dagegen m Qaxn in der Odyssee das Land morgeuwärts 
von ItJiaka:

N izza  f i i v  ¿p Ihoarij SoXiyijv o y J S s r ,  7/cu M t s
PvGar ¿71 ’fixsanp xqvgo&qovov (XXIII. 242).

Wort und Begriff bestehen in Trapezus und Sinope unter den 
griechisch Redenden heute noch wie zur Zeit der Gross-Coinne-

*) H a m m e r, G esch ich te  des O sm anischen  R e ic h e s , Band I ,  pag. 5 1 .
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nen, und bezeichnen das Land von der Bosporanischen Meerenge 
bis zur Ausmündung des Boyslhenes, also vorzugsweise die lau ri
sche Halbinsel mit den allen ‘ Stadien und Gegenden Bosporus, 
K a ffa , Cherson, Sympheropolis und To D ory, auf der Trapezunt 
gegenüberliegenden Nordküsle des schwarzen Meeres. rO ärdoag 
uov t ivea lhgatsiarog, d. i. Mein Mann ist von Perateia (von der 
jenseitigen Küste), sagen die trapezuntischen Weiber zu dieser 
Stunde noch. Dass aber der amtliche Titel A vro^ochtoo llf-ocatiag 
wenigstens im dreizehnten Jahrhunderte und vor den innern Er
schütterungen des trapezuntischen Reiches keine thörichte Fiction, 
sondern eine Wirklichkeit war, hat die Veranlassung des Kampfes 
zwischen Andronikns Gidos und Alaeddin von Ikoniiim bewiesen. 
Aus einer Stelle in der Lobrede des byzantinischen Nomophylax 
Eugenicus auf Stadt und Landschaft Trapezunt geht nicht undeut
lich hervor, dass die oberlehensherrJiche Majestät der Gross-Com- 
uenen selbst im Laufe des fünfzehnten Jahrhunderts bei einem Theile 
der Taurischen Griechenbevölkerung noch nicht erloschen war. - )  
„Trapezunt,“ sagt der mehrbelobte Nomophylax, „ist durchaus Akro
polis, Stadt des Heils und der Zuflucht, nicht blos für das Weich
bild und die Ileiliglhümer der Nachbarschaft und die lieblichen Vor
städte, sondern auch für die entlegeneren Städtchen und Flecken 
und mit einem Worte, des ganzen umliegenden Himmelstriches und 
sogar für einen Theil der Jenseitigen, die sich mit dem Rainen 
der Christen schmücken.“

*) E ugen icus verfasste sein  Encom ium  unter Manuel III. oder spätestens 
unter seinem  Soline und N achfolger A lexius I \ .  ( t  14^5)-

**) ' I I  avr i )  ( TpaXicLovs) $£, *at xoAis  oAy «aS ’ a v r i ) v  Kai du poxoAi ! ,  
o v  T o ö v  Jtepl a v r i j v  ju6vov d y p ü v  n a i  S a W  <3rjk g 5 v ,  k o i  r tav  r t p x v w v  
i t p o a s t i u v ,  a’AAä n a l  r ü v  Kai d x o r i p w  rroA ifnar^v a v r y s  Kai 
kcb/kwv, Kai B v n x d d v  a n AcJf rijs m p i o i n ß o s  • 987  §£ K a i r ä v  d r n -  
n i p a v  i v i o i s ,  5<Sou Kotf.uof -rü a n d  X p i s o v  na Xt iaSa i .

. E u gen icus MSC. R. 1. c. pag. 17Q reclo.

A b h a n d lu n g en  d. l l i .  CI. d .A k . <1. W iss. 111. Bd. A U h .l I I .  30
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XXI. (2 'iy tM io v ) Sigillion, In^iegel, nannte man jedes Diplom ' 
oder Document, an welchem ein Sigill von Gold, Silber, Eisen
oder Blei befestigt war. s”f) W ie man in der türkischen Kanzlei für t

die schriftlichen Manifestationen der Gewalt nach Verschiedenheit
der Umstände und des Hanges entweder das Arabische ChaUi sche-
r if , oder das Persische F en m n  oder schlechtweg das Türkische
Buyurtildi gebraucht, ebenso unterschied inan gesetzlich auch in
Byzanz und Trapezunt zwischen Goldbulle, Sigill und Befehl: tTzt
¿y yj)vGoßov?.;.ois Äoyoig dicKpOQo»’ ßcioiXitov, e u s  lv  aiyCXXoig, t ir s
¿y ccnAciTg 7xoosxa^£0tv. Novclla Manuel. Comneni de Instrument.
Du - Cange.

XXII. (QTjyixcös) regia potestate). Den Titel LlaoiXtvs geben die 
byzantinischen Curialisten keinem, auch dem grössten Monarchen 
des Occidenis zu keiner Zeit. Dort gab es nur 'P ijyss; B a o u s v s  
dagegen war nur der Imperator von Konstantinopolis. ,jlch möchte

Statt d es nur im  T rapezu ntischen  D ia lect ü b lich en  „roJv I l t p a -  
T i t a v a J v “  sch reib t E u gen icu s dem  alten Spi’achgebrauche an gem essen er  

a v r u z t p a v . “  V on dem  classischen  n tp a r i )  ist übrigen s noch  in s
b eson d ere  an zu m erk en , dass es nach e in er S te lle  im  S ch oliasten  des  
A p ollon ios von  R hod os e ig en tlich  d ie  unserm  G esich tsk reise  verb or
gen e  E rd h älfte  h in ter dem  S o n n en -A u fg a n g  b ed eu te . D en n  zu  den  
W orten  des D ich ters: „i)ws in I h p a r t ;> a v i o v d a “  fügt d er Scholiast 
fo lgen d e E rklärung b e i : I l t p d r i j  dy/uaivei n'tv x a r a  n v a s  Kai ro  v x ö  
y y v  ijuicS<paipiov . Ai y n a i  n v p i w i  a’varoAr? • n ip a f  y d p  a v r t )  rrjs 
t o v  ’S ln e a vo v  KivijöH&s '  y d p  d p x t ^ a i ,  Kai ils a v r y v  r tX tv r d .

A pollon. A rgon . I.

* )  Z i y l X X i a ,  X a p r i a ,  ^JiKaioojuara, Kat jdiicXoüßara Xtyovra i  ra  t w v  

BadiXtonv Qi<3xi<3ß<xta nai x p v(Sil<ßovXXa' öiyiXXia i n  nai  r a  r w v  
T I a r p i a p x ^ v rpdju/uara ka r a  n ) v  i& yyyö iv  ’laoavvov  ro v  üpcoro vo -  
r a p i o v  ro v  a v r o v  Ba<fiXtoof ’AXiB,iov.

V. A k o ly th ia , pag- 45  Nota I.



weinen/- sagt Cinnamos irgendwo, „wenn ich den geheiligten Ti
tel kaiserlicher Majestät an barbarische Häuptlinge des Abendlandes 
profan und unwürdig verschwenden höre.“ So viel man w eiss, ist 
die Stelle: CP>}§ rwv fo zS w v, bei Sl. Chrysostoinus (Epistol. 14) 
der erste griechische Ausdruck dieser Art. .Man accentuiit auch 
'Ptjyccs» Qtiyc'Jos- Im Türkischen ersetzt bis heute „ji adischuli 
Stolz und Thorheit der Byzantiner, und kein Osmanli wird die 
mächtigsten Gebieter der Christenheit im gemeinen Umgänge anders 
als mit dem slavischen Ausdrucke K ra l bezeichnen. M oskof-kral, 
h ik ilis -k ra l kann man jede Stunde hören. Diplomatisch, amtlich 
und in den beiden Journalen der Hauptstadt, deren eines Sultan 
Abdül Medschid Clmn eigenhändig censirt, lautet der Text frei
lieh — zu grösstem Verdruss eifriger Türken — seit einiger Zeit 
verschieden. Den deutschen Kaisern gegenüber suchte man sich wei
land init Imperator und Imperatorhjk zu helfen, Katharina II. dagegen 
hatte sich schon im Frieden zu Kainardschi (1774) den Titel P a - . 
dichah  durch ihre Kanonen erzwungen. Im lateinischen Occident 
licss man sich aus christlicher Demuth etwas länger Zeit.

XXIIL ^uy-oov VA&co) Dass die Seitenbergspitze, an dm-n 
F u -e  Abt ' s t .  Diom/s auf einem künstlich abgeplatteten Felsvor- 
J n n - e  dicht am Meere in einer abgeschiedenen romantischen 
Schlucht Thurm und Celle baute, der kleine At/ws he,sst lernt 
inau zuerst aus dieser Stelle der kaiserlichen Schenkungsurkunde. 
Dieser Seitenwuchs, wie ein Nebenthürmchen am^co ossa cu gotln- 
schen Dome angefügt; timt der Majestät des' 'Atho.kegel^kcineo 
Eintrag weil er, obgleich kahl und felsicht, doch nirgend über d,e 
waldige Mittclregioü des lang gestreckten Chersonneses hinausragt 
und von ferne unbemerkt mit dem Riesenkörper zusammennnnt D e

Grünlcliluclit selbst ist nicht «ef
als zw ei Stunden ..«lug, um.,von der Kloster,,finte durel, dte
entzückende WaldregioQ auf den Längenkamm hnaufaste.. .

oU

u ?
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Der Luftbach“ rauscht Tag und Nacht und hat im ersten Jahre 
des griechischen Aufstandes den armen Mönchen den Pomcranzen- 
hain an der Mündung verwüstet. Hoch oben im W alde hatte einst 
S t. Dionys seine Hütte und begann, wie die liegende sagt, durch 
ein wiederholt bei Nachtzeit am Strandfelsen erblicktes Feuer ge
mahnt, sein heiliges Unternehmen. *)

XXIV. ( Giöfiict h zca o v ,  hundert Saumlasteii) H w tu o v ,  jü/c,

und bei den Italienern Som a, die Saumlast, galt im Münzfuss ünd
Handel des Mittelalters soviel als 100,000 Aspern Silberwerth,
und die hundert Lasten des Gross-Comnen Alexius IIL  betragen ■ Ä
demnach die beträchtliche Summe von 10,000,000 Silberaspern je 
ner Zeit. Bis zur Entdeckung Amerikas rechneten alle handeltrei
benden Nationen um das mittelländische Meer nach Aspern, d. i. 
Weisspfennigen, vom Neugriechischen cionoog oder ac.-Tooi', u-eiss,

*) I i a i  Sid Sstaf axoKaÄvxptwr  jsaS-’ endsr)v vvKra  oourof i i t ioa ivo /n ivov  
v n tp a s p d n r o v r o ;  iv  r a J  r o . i w  fc iV .T ip  A a u . T a S o ;  ¿ t t y d A y r ,  o h y y y S w  
Kai  .- r A f u f f a ;  8ia rtjs ¡uavpi)t §a\d<3<3t)s eif T p a i t e i o v v r a  nai r v x & v  
r o v  a h j u a r o i  a.ro tö v  ßaÖiXea  5 id /uitfireia; r o v  abeXoov  ro v  5yXo-  
v o n  r o v  rore T p a x iZ o v v r o s ,  « a l  spa<p^)f c if ro d y i o v  o’p o $ üJkoSojit;- 
<fti> iv  tKtlvk) TiS r o .T W  S a o v  Kai iepov v a ö v  i.t’ ov6 ,u an r o v  a y i o v  
’I w d v v o v  r o v  E a x r i z o v  5 1 i t o h w v  r o v  avooStv ßacfiXiwf,  ou Kai rö  
ndvTi.iiov x p vC(ißovXXov ( vp ia i ura i  iki i  öiJöv re Kai öXonXypov  us  
(ppddiv fXXyviKcardryv, K a l  Kara  i r o A A ä  y X v K v r a r y v  övvreS-eififvov,  
omov ms K a t  ä 'A A a  jtoXX&v BadiXttov  x p v ö o ß o v X X a , nai  cttyiXXiwSy 
I J a r p i a p x ^ v  Kai AvSevroüv 5 ta<popwv• E vpi dK i ra i  Be elf a v r o  kai  
1)  tiKtov r o v  avüoStv  ’A X e t i o v  r o v  1\o,uvt)vov ojf y v  ivSeSv/ievOf juna  
ßatfiXiKOv Biabi j f iaro; , Xiav  a S i o S t a r o f .  E t v a i  t o  n o v a s y p i o v  r o v r o  
mpißXejzrov  K a i  w p a i o v . evpiäKfrai  hV rv f i o p o y v  r o x o S e s i a v , i jzdvw  
fif  ro na rd y iaXov  elf ro x o v  vxpyXöv Kai utrioopov,

. Joh . Com ncn. apud M ontfaucon. D cscr ip tio  M ontis A tho,
ad Calcem Palaeograph. pag. 4 7 6 .
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wovon das Türkische jesöT, aktsche nur die Uebersetzung ist und

w ie das Griechische uanoov  auch als allgemeiner Begriff für Geld 
gesetzt wird. A/dschem w a r , ich habe Geld, ?/co danocc oder t'xio 
ntcQicöks, wie sie heute sagen. Nach Lcunclamns türkischen Pan- 
decten Nro. 18, und llenischius, De Asse, galt aber der gewöhn
liche Handels-Asper zu Anfang des sechzehnten Jahrhunderts et- 
wTas über zwei Kreuzer unseres Geldes, eine Berechnung, mit der 
auch Menavino, Ve ran Uns, Soranzo und der spanisch schreibende 
Sizilianer Ottavio Sapiencia zusammenstimmen (Hammer, Geschichte 
des Osinanischen Ileichs Bd. IV. pag. 633 ff.). Ob in der vorlie
genden Urkunde aus dem letzten Drittel des vierzehnten Jahrhun
derts der gewöhnliche Handels- oder kleinere Asper zu \erstehen 
sei, oder der grössere, der sogenannte Comnennt, dergleichen man 
in Trapezunt häufig findet und ich selbst besitze, ist nicht deutlich 
ausgedrückt. #) Jedenfalls beträgt eine Saumlast im geringsten 
Anschläge ungefähr 3400 fl. rh., und die hundert Lasten des Kai
sers Alexius kämen auf die bedeutende Summe von 340,000 fl. un
seres Geldes, wovon der Mönch die Hälfte auf der Stelle, den 
liest aber in drei Jahren ausbezahlt erhielt. Der Geldcurs stand 
aber im vierzehnten Jahrhundert um mehr als die Hälfte höhei als

*) D er trapezuntischc S ilb e r -A sp e r  ist vom  schönsten M etall und zeig t
• auf einer S e ile  unabänderlich den S tad t- und Landespatron E u g e n im  

m it der U m schrift 6 a V o, E t y i v i o f , und auf der ändern das Stand
b ild  des Im perators im kaiserlichen  Ornate , m it B eifügu ng des Tauf
und F a m i l i e n n a m e n s ,  z. B . U A E Z I O Z  ' O  K O M N ,  M  ( .AJSO TIIA )  
'O K 0 3 1 I S 1 I N 0 Z .  D er K upferasper g leicht ganz dem röm ischen  
Bajocco und hat auf einer Seite  ein  langbalkiges Kreuz mit der Z w i

schen* chrift ISuS ° 1 A S I A E  ° I A S I L E ,  d. L ’I I I Z O T Z  B A Z I A E T Z  
B A Z I A E t t l S .  D ie  K ehrseite trägt das Brustbild  des H e ila n d s , mit 
dem  Nam en des Im perators um die G lorie herum geschrieben.
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im sechzehnten, und wahrscheinlich kostete dem Gross-Comnen 
seine Frömmigkeit über eine halbe Million Gulden rh. zu einer Zeit, 
wo .sein kaiserlicher Collega in Konstantinopel aus Armuth Glas
perlen und falsche Edelsteine in die Krone setzte, um doch w e
nigstens den Schein alter Pracht zu retteu. Im jährlich zu erle
genden Adelphnt (Bruderschaftsbeitrag), w ie ihn der Stifter für 
sich und seine Nachkommen auf ewige Zeiten gelobte, sind aus
drücklich 100 solcher Aspern ausbedungen, die Comnenata liiessen. 
Aber auch von diesen findet man dreierlei, an Grösse und Werth 
verschieden, aber alle vom reinsten Silber, ln einer zwischen A le- 
iriui II. und der Republik Genua abgeschlossenen Convention vom 
Jahre 1316 nach Chr. ist ebenfalls von 500,000 Com nenaten-As
pern, Asperorum quingentorum niillium Cominiatorum, die Iiede.*)

XXV. (Eixoi'aJ. Nach dem frommen Glauben der anatolischen 
Kirche sind von den siebzig, durch St. Lucas gemalten Conterfeien 
der seligsten Jungfrau drei Originale bis auf unsere Zeit gekom
men, finden sich aber natürlicher W eise alle drei auf dem Gebiete 
der griechischen Orthodoxen aufbewahrt. Das erste und berühm
teste besitzt das grosse Ilöblenkloster (jUiyu. o.x/jXaiop') auf Morea, 
Kloster K ykkos  auf Cypern hat das zweite, das dritte aber, und 
zwar die Lieblingsarbeit, die der heilige Maier auf seinem irdi
schen Wandel beständig mit sich herumtrug, verehrt man im Klo
ster Sumelas, der luftigen und schönen Einöde des kolchischen 
Amarantengebirges, zwölf Stunden von Trapezunt. **) Die Legende

*) C onvenzione tra A lc s s io , Im peratore di T rab izon d a , e la R epública di 
G e n o v a , in  data 24  M arzo 131Ö. MSC. B ib i. T orin .

**) ü e b e r  das zw e ite  B ild  h errscht in d er gri ech isch en  K irche b ek ann tlich  
e in e  C o n tro v erse , w e il d ie  from m en M oskow iter fü r  ih r v ie lfa rb ig es  
und k a iser lich  geschm iicktcs M adonnenbild  zu B il in  in  K leinrussland  
d iesen  R ang in A nspruch nehm en : z l i v x i p a  i v p l d n n a i  i v  Tcß raoJ
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erzählt ausführlich, wie dieses kostbare Ueberbleibsel aus der er
sten Zeit des Christenthums durch besondere Fügung Gottes allen 
Zufällen glücklich entging, wie es nach St. Lucas’ Tode zu The
ben in Böotien von seinen Erben nach Athen gebracht und daselbst 
bis zum vollständigen Siege des Christenthums unter Theodosius 
nicht ohne viele und bedeutende Mirakel in einem besondern Got
teshause aufbewahrt und von der gläubigen Gemeinde der Theseus- 
stadt als der kräftigste Talisman gelobt und gepriesen wurde. 
Aber um jene Zeit verhess das Bild ohne menschliches Zuthun 
seine Tempelwohnung und wanderte, von Engeln getragen, durch 
die Wolkenhöhe morgenwärts bis in die liebliche Waldeinsamkeit 
des Sumelaberges hinter Trapezunt, hatte aber \orher zwei fromme 
Jünglinge aus Athen zu gleicher W anderschaft emgcladtn. My 
stischem Zuge folgend, entdeckten diese an den Quellen des l*yr  
a-ites mitten unter Laubwald und Wasserfällen, ferne von aller 
menschlichen Wohnung, die hohe Felsenhöhle und auf einem Steine 
ruhend das heilige Bild. Die Höhle ward erweitert, eine Capelle 
hineingebaut und Hütten errichtet für die beiden Einsiedler aus 
Athen. Das war der Anfang des Ilöhlenklostcrs Smnelas, das bald 
an Grösse, Reichthum und Mirakeln wuchs. Aber das Bild hatte 
Schicksale. Die Turkomanen brachen ein, verbrannten Gotteshaus 
und Kloster, und wollten vor Allem St. Lucas’ Pmselwerk ver-

rrn -Txípay'tas O to r ó n o v  iv  nóXti B tX iv a  r y  ß m p ä s  'Puctaiaf  Z w y p a -  

L ß i v r ,  bia<pópon x p w « * h  i y n n o o w w v  n a p a  r e v
¿ p S o b ó Z w v  Batí,Xéoov r,jf  K a v r a v r i v o v n o X tw S , n a i  X a p ^ 9 v a i . r a v ' 
rn v  T o r r P ^ o . f  X t y o v a t v ,  ore ó B X a S im p o f  ri}< 'PühW Ío, 4 o v l  
v v ß i o t v M i  "A v vr ,  ry  dSeApy r o J  ' F u ß a i v v  A v r o n p a r o p o s  B a ö iX u o v

rov viov Kara ro QÖl, M  t o J  X PlSf  ™ lV vr^ iV
óbr)yi)$i'i< Kai ßaxnaSiif fieTuvonádfy dvri BXaitmpov BadiXuof,
i v  h n  087 dn ó  X p i s ou. V id. N io s  O j ö a v p o s ,  ¿ n rw ß p .  irj , Leben  
des h e ilig en  Lucas, item  G esch ichte von B ilin  (N eu g n ech i.ch ). Aco- 

luthia von S ú m ela , pag. 0 ,  k o te  5-



iiieliten. Sie warfen es ins Feuer, aber, wie es in solchen Fällen 
allzeit geht, das Feuer brannte nicht; sie zerhackten es, konnten 
es aber^nicht zerstören, nur sieht man noch die Wunde; am Ende 
warfen sie cs ins W asser, aus dem es fromme Leute wieder her
auszogen und von Neuem in die Höhle brachten, wo ich es selbst 
o-läubi**- besuchte und von grossen Mirakeln hörte, die es immerfort 
und besonders unter den ungläubigen Türken, wirkt Am neunten 
September 1840 war ich Augenzeuge, wie drei türkische Weiber, 
von ihren Anverwandten begleitet, tief verhüllt beim Früh-Gottes
dienst vor dem Ikonostasium der Klosterkapelle auf dem Boden sas
sen, um in ihren Anliegen unter Beistand der psallirenden Mönche 
die Fürsprache der Mutter Maria beim Herrn des W eltalls zu er
langen. Während der gebeimnissvollen Verwandlung der Substan
zen” und während der Prozession des Sakramentes wurden die „Un
gläubigen“ jedesmal durch einen Mönch hinausgeführi, das Evange
lium aber ward noch besonders und zwar im feierlichsten Accent 
zwischen zw ei brennenden Kerzen über den Häuptern der sitzenden 
Pilgrinnen abgelesen. Der als Exulant in Sumela lebende Erzbi
schof von Samakovo in Rumelien glaubte aber zu bemerken, dass 
die türkischen Weiber, ihrer Verhüllung ungeachtet gar zu auf
merksam nach den Klosterbrüdern schielten, und rief ihnen mitten 
unter der feierlichen Handlung mit strafenden Worten laut vom 
Sitze hinüber: Schlaget die Augen nieder! Schauet nicht die
Männer an!

Das WTunderbild der Panagia selbst, mit Verlaub zu sagen, ist 
ein byzantinisches Farbengeklekse auf Holz und im gewöhnlichen 
Mönchsstyl, ungefähr eine Spanne hoch und durch die unzähligen 
Huldigungen der Andächtigen fast bis zur Unkenntlichkeit entstellt. 
Hierin, meinten die Mönche, liege eben der stärkste Beweis für die 
Aechtheit des W erkes und sein hohes Alterthum. Eine silberne



Einfassung in getriebener Arbeit, von einem trapeznntischcn Meister 
des 17. Jahrhunderts gefertigt, ¡schmückt das Palladium von Swnela.

XXVI. ('JJciQoixois) 1 lc'Qotzoi sind r.aeh byzantinischem Begriffe 
Hintersassen, Zins- und Wanderiauern, die ohne eigenen Grund
besitz fremdes Gut um festgesetzte Leistung bearbeiten und bei 
Käufen zugleich mit der Scholle an den neuen Eigeuthünier über
gingen, Accolae, Aseriptitii, Maihsi. Die griechischen Paröken, 
liest mrm in Lennclarlus Pandecten, haben den untersten Hang un
ter den Bewohnern des Landes, infimi apellabantur P arik i, condi- 
tionis homines seoibilis, usque adeo Dominis obligati propemodum, 
at vitae necisque potestatem in cos liaberent. Um das elende Loos 
dieser byzantinisch-hellenischen ParOken in seiner ganzen Ausdeh
nung kennen zu lernen, lese man Paschleys Reise nach Creta, wo 
mau ans Docmnentcn des venetianischen Archiv es die Philanthropie 
griechischer Gutsherrn und der weiland durchlauchtigsten Signoria 
(U Venezia im schönsten Glanze sieht. Die ägyptischen Fe!Iah und 
ihr Elend sind nur Copien, und selbst Mohammad A li, der Nil
tyrann, oder „Gärtner Gottes,“ wie ihn geduldige Scalen nennen, 
hat das Musterbild byzantinischer Bauernquälerei noch nicht iiber- 
troffen. Für das „gemeine Volk“ empfindet der besitzende Grieche 
heute noch kein menschliches Gefühl. „Man weiss ja , was der 
Bauer ist,“ sagte, als wenn es sich von selbst verstünde, ein im 
Occident geschulter Hellene mit Hut und Cravate, d. h. der Bauer 
Ist für uns bessere Leute nur Instrument und Materie zu Ilerbei- 
schafftmg der grösstmöglichsten Summe von Genuss.

XXVII. ( Bcipd'o) r>hiwjQ(~s, das Fähnlein Gemoras). Nach 
Konstantin Porphyrogenneta bedeutet B uvdov  eine Abtheilung (Co
horte) der Legion, die man Thema nannte, und dann auch die Ge
gend selbst, wo das Bandon oder das Thema als Besatzung liegt: 
Bandon der Distrikt, Thema die Provinz. Jür Biivdov findet man 

A b h a n d lu n g en  d. 1H . CI. d . A l .  d . W  iss. I I I .  B d . A b tb .I I I .  3 1
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auch cfMui'nov/.ov (sprich fiamnlon). Das Türkische Saiulschak ist 
uur Ueber.vcfz.ung des Byzantinischen Baiidum  oder Fla mul um.

XXVIII. (ktio rov y.anah'ov ujg Avßsodg). KandXiov für 
Sleverbelrag, S lenerdistrikt, Umlage, Schatzung scheint nur dem 
trapezuntischen Sprachgcbrauche anzugehören, und wird vom Pro- 
tonotarius Johannes- für gleichbedeutend mit xard&sGtg, 7iXijou)Gtg} 
doaiuop erklärt. (Vid. Acoluthia von Sumela, 1. c. pag. 48, Note 3.)

XXIX. (ehre ui'cr/Qcctpti'äii' t;: Gioiyziojv). Hier, fürchte ich, ist 
ein Copierfehler und gehört öiä nicht in den Text. Uebrigens er
klärt man in Trapez mit *AvctyQu<fv/.c'. aioysia  für synonym mit dem

Türkischen hödsdtdscliet, d. i. eine auf Zcugeiibewcis er

lassene Sentenz des Richters. Ich gestehe in der Sache nicht 
klar zu sehen. #

XXX. {^Al/.r^J'/yva y.cd rxoovoiaGTL'/.d J(xccict). Als Mohatn- 
med A li bej seiuen Unterthanen die gegenseitige Steuerhaftung ein
führte, vermöge welcher der Reiche und Fleissige für den armen 
und bankerotten Nachbar bezahlen, und ein Dorf für das andere, 
ein Distrikt für den ändern, eine Provinz für die andere und end
lich das ganze Land solidarisch für das Eingehen der Gesammt- 
Abgaben haften musste, und das irgendwo Fehlende executorisch 
erhoben wurde, wo man etwas fand, erinnern wTir uns alle noch 
an das Geschrei der deutschen Philanthropen über türkische Bar
barei und Härte. Eine solche Tyrannei, liiess es , kann nur einem 
Türken in den Sinn kommen. Man hatte Unrecht. Die gegensei
tige Steuerhaftung ist eine uralte Praxis des mitleidlosen Fiscus 
von Byzanz, eine Erfindung des christlichen Blutegels Nicephorns 
Generalis, der vom byzantinischen Finanzminister zuin ' Imperator 
> orrückte (802 810 n. Chr.). E&ianios xcd tu tcop dnooiou t^/jj



10VS evxoQouPTCls mnQci rrsaOai ,  8 ' AXXr^yymv wiwu,uj, ' Jv, d. i. die 
Abgaben der Verarmten befahl er >on den VcrmöglicLen zu erhe
ben, w as man Allelengyon nannte. Diese verhasste und nach dem 
Tode ihres Erfinders wieder aufgehobene Finanzmassregel führte 
Basilius Porphyr ogenitus (075, -  1025) von Neuem ein,Versprach 
aber sie wieder abzuschaffen, wenn er vom Bulgarenkriege als 
Sieger heimkäine. Basilius eroberte das bulgarische Reich, erhielt 
den Beinamen Bulgarentod, aber gegen das gegebene Wort und 
gegen alles Bitten des Patriarchen Sergius blieb das Allelengyon 
bjs der Imperator starb und sogar noch drei Jahre länger während 
der Herrschaft; seines Bruders und Mitregenten Konstantin. Erst 
Romanus Argyrus (1028 —  1034) hob es ungesäumt und fiir im
mer auf, TO G x ijtttoov  tniXaußari-rai, xrcl aviixa t o  iiXXriXfyyvov <fo- 
QoXoyrtun o^oUtv i&xoye. Dafür Hess ihn aber auch sein buh
lerisches Weib naeji kurzer Regierung ermorden. Die Cross-Com- 
neuen, w ie es scheint, haben das Allelengyon nach ihrer Restau
ration in Trapezunt neuerdings ins Leben gerufen. — IIqovoiciotixu 
Aixaia sind ausserordentliche Abgaben, die man unter dem Titel 
Provision und Eijuippirung für Bevorzugte ausuahms- und gunst

w eise erhob. „ Du-Cangc.

XXXI. (TO xuotqov )  Das Castrum des Sumelasklostcrs ist nur 
ein viereckiger, stumpfer Steinthurm auf ejner Felshöhe oberhalb 
der beweglichen Ilolzstiege, die von der Stallung zur Ilöhlenpforte 
und zum eisernen Thore hinaufführt. Bis zur Aufhebung des Ja- 
nitscharen-Instituts standen Mönche und Klosterleuie Tag und Nacht 
in dieser Schanze auf der Lauer, ob etwa nicht irgend ein fanati
scher Türkenhaufe im Anzug sei. Heute ist der Thurm leer, haupt
sächlich seit Paskewitsch (1S29) auf dem siegreichen Zuge wider 
Trapezunt bis in die Nachbarschaft dieses Klosters gekommen ist.

XXXII. (Pag. 71) (ß v  zeug ¿M G i'fißäocas r t j  noXsi GufK/oocds 

re xen . . . . . . .  diciffooots ¿'UnaijOfiotg). Die Siadt Trapezus ist nicht
' 31 *

l i ) 5
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weniger durch ihre Ansprüche als Haupt- und Residenzstadt der 
Anatolisehen Kaiser als durch die Häufigkeit und rasche Fol^e ver
heerende! i  eueisbiüusic eine würdige Nebenbuhlerin von Ivonstan- 
tinopel. Mit Uebergelmng minderer Schäden und (heilweiser Un- 
glüeksfälle regishirt die Cnronik des 7\l<cu'icl Pdnareios nur in der 
kurzen Periode von ßlaimel I. bis zur Regentschaft; der Irene P a -  
Ineologma (1243 —  1341 n. Chr.), in nicht vollen hundert Jahren, 
sechs g iosse  Brande der Gross-Comnen’sehen Ilauplsiadt ein. Die
sen war ein siebenter, der säniintiiche Vorstädte und Waarenhäuser 
verzehrte, während der Belagerung durch Alaedäln von Tarnung 
(1223) vorangegangen. * ) Die zw ei und drei Stockwerke hohen 
Häuser mit ihren Hallen und HolzgalJericn gaben dem entfesselten 
Element, besonders in dem enggedrängten, für solche Nöthen nicht 
hinlänglich wasserreichen Ciiadcllen-Parallelogramm, eine furchtbare 
Gewalt und die Chronik erzählt Gräuelscenen' in Massen verbrann
tei Menschen und-1liiere, w ie  sic die Erinnerung nicht von vielen 
Städten aufbewahrt. E ine dieser Katastrophen brach im Januar 
1243, dem fünften Regierungsjahre Manuels I ., mit dem Zunamen 
„der grosse Kapitän,“ über Trapezunt herein. - - )

Ungewöhnlich verderblich war aber in dieser Hinsicht die Re
gierung Alexius I I .  (1297 -  1330). Im November 1310 ging die 
Citadellenstadt, w o die Domkirche zur Panagia Chiysocephaloa 
steht, in I  euer auf, im folgenden Jahre zündeten genuesische Kriegs
schiffe das Arsenal in der Vorstadt an, und drei Jahre später ( i3 1 4 )  
verbrannten die Seldschuken von Sinope ganz Trapezunt mit allen

*) I j j m  t ö  tfjjiöptov jcvpitiavsov eytvero.

MS C. Mont. A  tho. (Abh. pag. 70.)
) E v  5£ tcil) TTfVi.TTft) t r i i  Ttji a v r o v  ßadiAeias tvS. u  fj.rjv\ ’Ja-

v o v a p i ta  ty lv iT o  f i iy a A y  itvpKaicx.

Mich. Pan. 1. c.

1



Herrlichkeiten innerhalb und ausserhalb der Festung. *) Erst auf 
dieses verderbliche Ereigniss hin erweiterte Alexius I I .  den Mauer
umfang durch Anlegung der untersten oder dritten CitadeJIe, die 
laut oben angezogener Inschrift im Jahre 1324 n. Chr., d. L zehn 
Jahre nach dem* grossen Sinopitenbraud, vollendet wurde. Der 
Eugenius-Literatur insbesondere aber schadete am allermeisten die 
während der Regentschaft der kaiserlichen YVittwe Irene (1340) 
im Tumult des Bürgerkrieges erfolgte Einäscherung des St. Euge- 
mVy-Klosters mit allen Büchern und Kunstschätzen. - - )  Doch war 
das Alles noch Kleinigkeit im Vergleiche des allgemeinen Rulnes, 
der schon im folgenden Jahre (1341) unter den Brandfackeln der 
Weisshammel Turkomanen von Hamid (Dijarbek'ir) über die Stadt 
und das S olk von Trapczunl hereinbracli. Der Feind war durch 
die Gebirgspässe bis zur Hauptstadt vorgedrungen, die „Römer“ 
wandten sich unter grossein Gemetzel ohne alle Gegenwehr zur 
Flucht, ganz Trapezunt, innerhalb und ausserhalb der Citadellen 
ward den Flammen übergeben und eine Menge Volkes, Weiber und 
Kinder verbrannten mit den Häusern. Zu dieser gräuelvollen Scene 
kam noch die Pest, weil der Leichengeruch der versengten Last- 
tliiere, Pferde und Menschen die Lnft verdarb.*™ ) ‘

*) M yv 'i Not/iißpiip X , tn i lyivero nupnaia /irydXy ivröf rov na
. rpov. ’E v  Sc r (J  exciovri i'rei i.rvp.roAvSy y i&dpryöis Tcapcl roJv 

Xarivcov.

'A x p . irovr ’?to)Kß' lyivero jutydXr) xvpKaiä Ttapa rcöv S iv& x i- 
T<üv nai iAv,ut}varo rö  itvp ndvra Ta cJpaia tiJ; jt6Xih>> ra re ivröf 

nal tKTOf. M. Pan. ]. c.
**) JSvpavTff nai r d  ¿idyyavov xard riyf fiovrjf, Kal ix vp xoX fö j) y ¿iovi) 

Jial jtavra  r a  oopaia avn js  dm navSyöav.
M. Panarct.  1. c.

***) n d X iv  y o vv  rfcJ avTcft trei rcö/iS’ . ’IuXtip §’, yuipa  8 , tJXSaäiv oi 
'A jm riw rai TüvpKOi, Kai erpditrjdav oi 'Pci^/aiui a r tp  noXe/iov, Kai 
t<fKoroS$t)Clav X p isiavol rcoAAoi, Kai inavSy t) TpaxtZovi öXi7 ivröf
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Offenbar blieb bei diesen wiederholten Verwüstungen der Kaum 
stadt die oberste Citadclle mit der Con,neue,ibnrg, dem ab^ so„  
denen Büchersaal, der Schatzkammer und den Freskengalleriet, ie- 
des„,al verschont. Die Hohe des Schlossherges und der Queer- 
niauer von einer Schlucht zur ändern gewährte hinlänglichen Schutz 
gegen die turkoiuauischen Keuerbräzidc.

Die Schönheit des Landes, in Sonderheit aber der m ächtig  
zu jener Zeit durch Trabisonda rinnende Ilandelsstrom im Bonde 
mit der unvcnvüstliehen Natur des Menschen verwischten in kur

seien  W u t  N r™ rIdCr T1' » «  ™  der ansländi-
‘.eie.: "et Bi’“ n -

und Mönchszelle schmückten die Um<*-e«-end der •
rer Zahl. Die Türken haben A lles z e r i  dort f  “  * T
seren z li Sir j  j ^  ,  trsiort, docii snul von mell-

runde, sechs b i s ^ * " " *
bisfelde frei daliegende Felsenblac’ke h f  ™  T i Z X  ^
höhlt m;t Freskobildern von Innen, ,„it zw ei p -  T ® " "
Raum für liöclistens drei Personen __ I W  -1 “ gangen und mit
der Andacht und der Tändelei. Von St IW? w K "usts“ nes>
Procopitis und St. Emtratim, deren in der B e L ^ “ ’ T  ^  
Erwähnung Geschieht *Inrl r  aoerungsgeschichie„ geschieht, sind sogar die Trümmer verschwunden und

i K T O f ,  K a l  E K a v f y a a v  A a d f  j z o X ^ r ,  K a i  y V v a i K c t  * „ •  s -  -
8e Ttjv jvXnynv I k £ <? - - xaiSia. M eto.
. q . ^  Öu;<w8ta f  tw v  navStvToov dXov<» ,  P ' .

avSpcvxcov y ty o v e  Kal a ip v iS to f S dvarof. * a<

Mich. Panaret. I. c. (ad an. 1441).
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bei den christlichen Trapezuntiern der Gegenwart selbst Platz und 
Namen vergessen. St. Eustratios war übrigens ein Heiliger aus der 
unmittelbaren Nachbarschaft des Trapezuntischen Landes und zwar 
aus Arabraca, einem Städtchen im Thema Colonea. Colonea aber, 
Grenzdistrikt zwischen Chaldia nml Klein-Armenien, reichte von 
Neocäsarea bis Nicopolis und Tephrice, der alten Residenz der 
Manichäerfürsten Chrysochir und K arbeas.-) Jedoch musste St. 
Eustratius dem eingebornen Stadt-Heros St. Eügenius an Credit 
bedeutend nachstehen und blieb in der lateinischen Kirche soviel 
als gänzlich unbeachtet. Selbst in der anatolischen wird sein Name 
ausser der Mönchstaufe nicht mehr gegeben.

*) 'A n a p x i )  §i' i d r i  (K oX cuve ia )  r i ) ;  f i inpäs ’A p ju tv la>, expxojutvi; juev 

dito  NEOKaidapdaf Kal t o v  KaXovju ivov <paXaKpov op o v s ,  r tX a rvvo -  

n iv i )  Jtpos te ti) v  ’A p a ß p a K y vd jv  n o X iv , ti) v t o v  XEpupavEtirdrov 

Kai jiiEyaXojiidpTvpo! E v r p a r i o v  iz a rp ih a ,  ka l SiyKOvtia ju ixp i  N ik o - 

x oX ita f  n a l  r i j i  K a X ovß lv i ) ;  TE fp inys , y f  ypx^  X p v d ö x a p  o tüJv M a -  

v ixa icov  a p x y y o f  Kal K a p ß ia f  . . . .
Constantin. Porpli) rogen. , de Themat. lib. I ,  pag. 3 1 .

(Edit, Bonn.)

Ende der ersten Abtheilung.





B e m e r k u n g  und Druckf ehl er .

\

Iin griech ischen  Texte  hat man die Unterscheidungszeichen, die Ortho- * 
graphie  d e r  Eigennam en und die etymologischen Abweichungen der  Alhos. 
H andschrift unverändert  und gewissenhaft wiedergegeben. F ü r  die griechi
sche Note pag. 132 w ild  noch insbesondere bemerkt, dass f à p a y ë  auch in 
derselben Originalstelle einmal mit 6 und 'g le ich  nachher mit ,) zu lesen ist.

In den spanischen Citalcn soll j  das im Schriftkasten fehlende n con 
tilde ersetzen.

Seite 3<J Zeile 7 v. u. l ies '  r t A f  xr j v  statt T E A try i ;
5 0 1 * 11 v. u. n  dein sechzehnten st« von dem sechzehnten

52 4 v. u. ”  s t-

5 4 î y 6 v. o . ,, glitzernd st. glitternd

?» 5 7 M [2  v. 0. „  r o t ;  st. r o ä
62 îî 10 r . 0. tilge nach Gemarkung das Comina

1 > 02 i ? ö v. u. lies ist st. sind

51 03 5 V. o. ,, ihm die st. die ihm

Î? 0 8 3 v. u. ,, über der Leiche st. über die Leiche

Ji 72 3 v. u. Note ** lies Peyssonml st. Peyssounel

1» 7 0 « » 1 V. o. tilge (Sic!)
5 * 77 >♦ 4 v. o. lies ti’i X E ' p ß f  s l- X £‘ P a *
1 » 88 ♦ t 1 r . o. tilge den Doppelpunkt vor ' A p x u p t v ö i
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Zeile ]4 v- o. lies o j ( u p t o t r a i  st. co x* - ' p w o  a i

12 V. u. „ t f r o i x  y S f i - r  « st. <7 r  o i *  1 S f' 1- T a 
3 T. u. „ v x ' t p  st. v r c i p  

>1 8 v. o. ,, Tt avTÖf  st. s t a r r  u<

)! 11 v. O. „ ci’j rsp TlViS  St .  l ' lTTfp Tl l>( {

, ,  3 V. o. „ B A O l i n .  st. B A O J1 J2

„ 2 Note *** lies appearcd st. appered -
•’ 1 v- u - l ‘es kleiner Cascaden st. kleinen Cascaden

” 1 v - °- ” immergrünen Gerankes st. immergrünem Geranke
’’ 5 Y- °- 5) Peyssonnel st. Peyssonel
>, 4 d e r  Note *  lies At i , u  w v  e$ st. A  i/u<n>v f v
,, 1 d e r  Note * lies a v t i )  st. a v r t )

Ö v. u. Note * lies y p y ^ i v o i  st. i j p y f i i v o f  

»■ 8 y. o. d e r  Note * lies , } p y u i v  0 . st. y p y u i v o ;

>. 3 v. o. lies statt

3 d e r  tü rk . Note lies ^  statt

1Ö V. o. lies grösser st. grosrer 

17 v. o. „ mehrerer, st. mehserer


